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Mit Panzerautos und Maſchinen
gewehren gegen die Barrikaden.

Berlin, 3. Mai. (WTB.) Die Kommuniſten
halten auch weiterhin ihre ſtarken Barrikaden in der
Hermannſtraße beſetzt. Außerdem haben ſie ſtarke
Kräfte abgezweigt, die mit Schußwaffen und großen
Steinvorräten augenblicklich verſuchen, das Polizei
revier in der Selchower Straße Ecke Schillerpromenade
zu ſtürmen. Die Fenſterläden des Reviers ſind bereits
völlig demoliert. Um ſich die Arbeit zu erleichtern,
haben die Kommuniſten auch hier ſämtliche Straßen
laternen zerſchlagen, ſo daß jetzt
ganze Stadtteile Neuköllns in völliges Dunkel gehüllt
ſind. Die Polizei erhält aus den Barrikaden ab und
zu Feuer und muß ſich ſelbſt immer wieder durch
Schüſſe wehren. Auch in der Schillerpromenade kam
es nachts gegen 1 Uhr zu einer Schießerei
zwiſchen Kommuniſten und ſchwachen Polizeikräften.
Nachts gegen 1.15 Uhr rückten Panzerautos an und die
W den an die Bekämpfung des Auftandsherdes

den Barrikaden. Die Polizei beſtreut mit Maſchinen
gewehren die Barrikaden. Die Kommuniſten werfen
mit Flaſchen und großen Pflaſterſteinen von den
Dächern.

Unmittelbar hinter dem Panzerwagen, der um
342 Uhr in der Hermannſtraße eintraf, folgten auf
Laſtkraftwagen drei Hundertmannſchaften Schupo ſowie
ein Schnellkraftwagen mit einem Überfallkommando.
Eine Hundertſchaft ſperrte, in Schützenlinien vor
gehend, die Selchower Straße ab und ſäuberte ſie von
den einzelnen Trupps, die ſich in der Selchower und
den angrenzenden Straßen herumtrieben, und brachte
ſie in das Polizeipräſidium. Unterdeſſen hatten ein
zelne Trupps halbwüchſiger Burſchen innerhalb der
Barrikaden in verſchiedenen Läden die Schaufenſter
ſcheiben eingeſchlagen und die Auslagen ge
plündert. Das Panzerauto fuhr die angrenzenden
Straßen ab und zerſtreute durch ſcharfe Schüſſe aus
dem Maſchinengewehr die Herumtreiber. Ebenſo
feuerte der Pangerwagen auf die Barrikaden.

Die Kämpfe im Berliner Norden.
Berlin 3. Mai. Die e r e inden „Pharus Sälen, die für geſtern abend von den
Kommuniſten einberufen worden war, iſt ohne
größere Zwiſchenfälle gegen 21 Uhr zu Ende gegangen.
Etwa 8000 bis 9000 Menſchen hatten keinen Einlaß
mehr gefunden, da der Saal wegen Überfül-
ung polizeilich geſchloſſen worden war. Die
Müllerſtraße und eine Nebenſtraße waren von
Menſchen überfüllt. Leider iſt es auch wieder zu
Zuſammenſtößen gekommen, da immer wieder ver
ſucht wird, verbotene Demonſtrationszüge zu bilden.
Jn der Nazarethkirchſtraße wurde ein Polizeiauto
aus Fenſtern und von Dächern mit Steinen bom
bardiert, außerdem wurden fünf Schüſſe auf das
Auto abgegeben. Es wurde daraufhin ſofort Ver
ſtärkung herbeigeholt und die Straße auf längere
Entfernung geräumt.

Drei Demonſtranten ſind durch Schüſſe ſchwer
verletzt worden.

Jn der Antonſtraße ſchloſſen die Kommuniſten ein
Polizeibereitſchaftsauto, das nur mit wenigen Be
amten beſeht war, ſo feſt ein, daß das Auto nicht mehr
weiterfahren konnte und auch die Beamten das Auto
nicht verlaſſen konnten. Die Beamten gaben dar
aufhin einige Schreckſchüſſe ab, worauf die Menge
in wilder Flucht auseinanderſtob.

Jn den Straßen am Wedding die vorgeſtern
abend der Schauplatz eines lebhaften Feuergefechtes
waren, iſt es geſtern im Laufe des Nachmiktags zu
erneuten Ausſchreitungen gegen einzelne Polizei
poſten gekommen. Kurz vor 17 Uhr wurde

in der Kösliner Straße eine Polizeiſtreife von
einer erregten Menſchenmenge e v

und die Poliziſten machten von den Schußwa fene Nach Angabe des „B. T.“ ſind vier
Perſonen verletzt worden. Ein junger Mann hat
M a. einen Oberſchenkelſchuß und eine Frau einen
Streifſchuß am Kopf erhalten. Die Straßen wur
den mit dem Gummiknüppel geſäubert, und da ſich
mmer mehr erregte Menſchenmaſſen anſammelten,
wurden auf Laſtkraftwagen mehrere Hundertſchaften
nach dem Wedding ſendet um neuen ſchweren
Ausſchreitungen zuvorzukommen Die Polizei hat
die Kösliner, Wieſen und Pankſtraße, in denen ſich
die Tumulte abſpielten, ſowie die Reinickendorfer
Straße mit einem großen Aufgebot von Beamten

beſetzt.
Jn dem Gebiet der Unruhen hinter dem Nettel

beckplatz war geſtern nacht die Lage keineswegs
normal. Das zeigte ſich ſchon davin, daß die

keuer

Freitag, den 3. Mai 1929

Veue Barrikadenkämpfe in Berlin
Wieder drei Todesopfer, zahlreiche Verletzte

Berlin, 3. Mai. Die ſchweren Skraßenkämpfe in der Art der Miltwochvorgänge in der Kösliner
Straße ſind, wie von Anfang an befürchtet wurde, nach dem Einkritt der völligen Dunkelheit und der Be

endigung der kommuniſtiſchen Proteſtverſammlung geſtern wieder aufgelebt, und zwar beſonders in Neu
kölln, wo von den Dächern der Skeinmetz- und Fiethenſtraße ſowie eines Teiles der Hermannſtraße ein
heftiges Feuer auf die Polizei eröffnek wurde. Nach den neueſten Meldungen haben die Unruhen in Neu

kölln bis Mikternacht drei Todesopfer geforderk, während über 30 Perſonen verletzt worden ſind.
In den Morgenſtunden des Freikag haben ſich die bluligen Kämpfe fortgeſetzt. Die Polizei hak mehrfach

verſucht, die Barrikaden zu ſtürmen. Die Verſuche wurden gegen Mittag jedoch als vorläufig ausſichtslos
eingeſtellt. Das Kösliner Stadkvierkel iſt in der Hand der Kommuniſten.

Gaslaternen in der Weddingſtraße, die geſtern
im Laufe des Tages von den Gaswerken repa
riert worden waren, bereits wieder zerſchlagen
wurden, ſo daß die betreffenden Straßenzüge
wieder in tiefe Dunkelheit gehüllt ſind.

Die Straßen ſind von dichten Menſchenmaſſenerfüllt, die ſich auch in die Hausflure der anliegen
den Häuſer drängen. Die Polizei begnügt ſich da
mit, die de e zu dem Viertel, das aus Verbin
dungsſtraßen zwiſchen größeren Verkehrsadern be
n e e zu halten. Jn der ganzen Umebung ſind die Polizeiſtreifen auf 10 Mann ver
tärkt worden, da die Erfahrun ren hat, daßkleinere Streifen regelmäßig berg en werden. Der

Untergrundbahnhof et wurde im Laufe des
Abends mehrfach vorübergehend geſchloſſen. Der
Verkehr in den Durchgangsſtraßen iſt durch die
polizeilichen Maßnahmen nicht behindert.

De Lage am Freitag mittag
Berlin, 3. Mai. (TU.) Die Abriegelungen

dirch vie Polizet in rei köslln dauerten bie ganze
Nacht über an. Das Unruheviertkel war heute morgen
gegen 7 Uhr zwiſchen der Bergſtraße und Hermann-
ſtraße noch vollkommen geſperrk. Poliziſten mit Fa
rabinern unterſuchten Verdächtige nach Waffen. Rie
mand in der Gegend kam ohne Ausweis herein oder
heraus Jn den Vormikkags- und Mitkagsſtunden
haben ſich weitere Zwiſchenfälle nicht mehr ereignek.
Die Polizei dürfte jedoch am Kampfplatze weiker ver
bleiben.

Die Lage im Norden Berlins bleibt weiter
ſehr ernſt. Die Kommuniſten hatten in der ver
gangenen Nacht weitere Barrikaden er
richtet, um die in den heutigen Morgenſtunden noch
hart gekämpft wurde. Die Kösliner Straße befindet
ſich ganz in den Händen der Kommuniſten,

die die Polizei bei jedem Verſuch, die Barri
kaden zu ſtürmen, mit einem Kugelregen
überſchütteten.

Auch aus den Häuſern wurde die Polizei beſchoſſen.
Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Verletzte. Erſt
heute morgen trat Ruhe ein. Beide Parteien ver
halten ſich jetzt abwartend.

Die „Rote Fahne“ iſt auf 3 Wochen verboten
worden.

Die Kommuniſten
fordern zum Generalſtreik auf

Die Kommuniſten haben, wie angekündigt, geſtern
abend eine Reihe von Proteſtverſammlungen gegen
die Vorgänge am 1. Mai abgehalten. Jn den
„Pharus-Sälen“ ſprach dabei der kommuniſtiſche
Keichstagsabgeordneke Jeſchke, der nach dem Bericht
einer Berliner Korreſpondenz folgende bezeichnende
Behauptungen aufſtellte:

Es wären nicht nur 13 000 Mann Schupo gegen die
Arbeiter losgelaſſen worden, ſondern auch Reichswehr
in Schupouniform. Am 1. Mai ſei mit DumDum-
Geſchoſſen auf die Demonſtranten geſchoſſen worden.
Die anderen Klaſſen ſähen in dem Proletariat den
Feind, den ſie mit allen Mitteln vernichten müßten
Um Provokationen hervorzurufen, hätten die Schupo
mannſchaften ſich ſelber beſchoſſen. So ſollte vorgetäuſcht
werden, als ob von Arbeiferſeite auf die Schupo ge
ſchoſſen worden ſei. Das Proletariat ſei berufen, die
Toten zu rächen und nicht durch einzelne Terrorakte,
ſondern als einheitliche Und geſchloſſene Maſſe. Am
dritten Mai müßten die Betriebe mobiliſtert werden,
um einen politiſchen Maſſenſtreik zu in
ſzenieren. Die Diktatur des Proletariats ſei die einzig
mögliche Antwort auf dieſe Blutprovokation.

Jm Anſchluß an die Rede von Jeſchke erhoben ſich
alle Anweſenden und gelobten, Rache zu nehmen
für das Blut der Gefallenen.

Die Gewerkſchaften gegen den Streik.
Die Berliner Orksausſchüſſe des ADGB.. der Afa

und der ADB. haben in einem Aufruf ihre Anhänger
h etwaigen Parolen zum Streik keine Folge
zu ſeiſten. Jn gewerkſchaftlichen Kreiſen legt man dem
Streikaufruf keine Bedeutung bei.

Ein ſozialdemokratiſcher Aufruf.
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei

Deutſchlands und der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion veröffentlichen einen Aufruf, in dem
es heißt

Die Toten und Verletzten Berlins ſind für die Kom
muniſten Agitationsmaterial und nichts anderes Dieſe

Opfer ſind auf Befehl der kommuniſtiſchen Zentrale ge
fallen. Das iſt die Wahrheit! Arbeiter, laßt euch
von der bankrotten Kommuüniſtiſchen Partei und ihren
Moskauer Drahtziehern nicht zu Handlungen miß-
brauchen, die letzten Endes den geſchworenen Feinden
der Republik und des Proletariats zugute kommen.

Lärmfzenen im Reichstag
Die Kommuniſten verlaſſen den Saal.

Bei Beginn der geſtrigen Reichstagsſitzung kam es
zu ſtürmiſchen Lärmſzenen wegen der blutigen Zu
ſammenſtöße am 1. Mai. Als Vizepräſident Graef die
Sitzung eröffnet hatte, lärmten Nationalſozialiſten und
Kommuniſten, wobei die letzteren riefen: „Wo iſt denn
der ſozialdemokratiſche Koſakenhauptmann Löbe?“
Der Kommuniſt verlangte die ſofortige Beratung eines
Antrages ſeiner Fraktion auf Aufhebung des Demon-
ſtrationsverbotes. Dabei polemiſierte er mit Aus
drücken wie „verbrecheriſche Polizei“ und „Mord-
geſindel“, insbeſondere gegen den ſozialdemokratiſchen
Berliner Polizeipräſidenten Zörgiebel, was zu leb
haften Gegenkundgebungen bei den Sozialdemokraten
führte. Vizepräſident Graef rügte wiederholt die
ſcharfen Ausdrücke des Redners und rief ihn ſchließlich
zur Ordnung, als er den Sozialdemokraten Künſtler
dreimal hintereinander einen Lügner genannt hatte.
Auch andere Kommuniſten erhielten Ordnungsrufe;
der kommuniſtiſche Antrag ſelbſt wurde durch Wider
ſpruch abgelehnt, ebenſo ein kommuniſtiſcher Ver
tagungsantrag. Unter fortgeſetzten lärmenden Kund
gebungen der Kommuniſten erklärte Abg. Stoecker, als
Proteſt gegen die Ablehnung des Vertagungsantrages

würden ſeine Fraktionsgenoſſen ſich an den Beratungen
nicht mehr beteiligen. (Jroniſcher Beifall bei der Mehr
heit.) Als die Kommuniſten die Jntetnationale an
ſtimmten, unterbrach Vizepräſident Graef die Sitzung
und die meiſten Abgeordneten verließen den Saal.
Nach dem Geſang gingen auch die Kommuniſten mit
dem Ruf „Nieder mit den Mördern!“ hinaus.

Erſt nach halbſtündiger Pauſe würde die Sitzung
wieder eröffnet und die Einzelberatungen des Arbeits
miniſteriums beim Abſchnitt Wohnungs- und Sied
lungsweſen fortgeſetzt.

Die Todesſtrafe abgelehnt
Eine Lücke im Entwurf.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichskags ſtimmke
geſtern über die Todesſtrafe ab. Dabei wurde der
Antrag des Vorſitzenden Dr. Kahl (D. Vp.), die
Todesſtrafe durch lebenslange Sicherungsverwahrung

erſetzen, mit 16 gegen die 12 Stimmen der Sozial
emokraten, der Demokraten und des Abgeordneken

Dr. Kahl (D. Vp.) abgelehnt, aber auch die im Enk
wurf vorgeſehene Todesſtrafe wurde mit 14 gegen
14 Stimmen n Gegen die Todesſtrafe
ſtimmten Sozialdemokraten, Demokraten und Kom
muniſten.

So iſt alſo auch bei dieſer wichtigen und für den
ganzen Strafgeſetzentwurf entſcheidenden Frage zu
nächſt eine Lücke entſtanden. Da kein Antrag an
genommen iſt, iſt alſo für den Mord eine beſtimmte
Strafe bisher nicht vorgeſehen. Es bleibt alſo abzu
warten, ob bis zur zweiten Leſung eine Einigung einer
Mehrheit erfolgt. Zu hoffen iſt vor allem, daß die
Volkspartei ihrem fortſchrittlichen Senior, dem Ge
heimrat Prof. Dr. Kahl, folgen wird.

Anterredung Schachts
mit Houng

Paris 3. Mai e Über die Unterredungen, die Reichsban e Dr. Schacht am
Donnerstag nachmittag nach ſeiner Rückkehr aus
Berlin hatte, berichtet Havas:

Die Beſprechung Dr. Schachts mit dem Vorſitzen
den der Repargationskonferenz, Owen Young, in An
weſenheit Dr. Vöglers, dauerte eine Stunde, von530 Uhr bis 6.30 Uhr. Zur Teilnahme an der Be
ſprechung fanden ſich hierauf der Sekretär der fran
zöſiſchen Delegation, Quesnay, und um 7 Uhr der
erſte engliſche Delegierte, Sir Joſiah Stamp, ein.
Um 7.10 Uhr perließ Dr. Schacht die übrigen Dele-
gierten; ihm folgte einige Minuten ſpäter Stamp.
Dieſe wichtigen Beſprechungen werden heute fort
geſeßt werden. Dr. Schacht dürfte nicht nur eine
Unterredung mit Young, ſondern wahrſcheinlich mit
den Mitgliedern der übrigen Delegationen haben.

Da jedoch der erſte japaniſche Delegierte Mori
gegenwärtig in London weilt, und da der Gouverneur
red Bank von Frankreich in ſeiner Eigenſchaft als
Bürgermeiſter einer Ortſchaft des Departements
Haute-Vienne ſich wegen der Gemeinderätswahlen
in die Provinz begeben muß, wird kein definitiver
Beſchluß vor ihrer Rückkehr gefaßt werden können.
Jn einigen Tagen jedoch, wahrſcheinlich am Mon
dag, wenn ſämtliche Delegierte anweſend ſind, wird
es möglich ſein, zu ſehen, ob die Experten in der
Lage ſind, einen einſtimmigen Bericht abzufaſſen
oder nicht. Gemäß den in Konferenzkreiſen einge
holten Auskünſten ſoll die deutſche Delegation keine
eigentlichen Vorſchläge gemacht, jedoch Anregungen
gegeben haben. Dieſe Anregüngen werden Gegen
ſtand des demnächſtigen Meinungsaustauſches bilden.
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55. Jahrgang

Im Kampfgebiet am Wedding
Berlin, 3. Mai. Berlin-Norden.

Graue Mietbaracken. Eintönig, düſter, Wedding. Hier
iſt das Zentrum der Kommuniſten Da hört man Schüſſe
in der Dämmerung. Die Pankſtraße iſt für jeden Ver
kehr geſperrt, ebenſo die Kösliner Straße, die Wedding-
ſtraße und die Wieſenſtraße. Die Nähe des Obdach-
loſenaſyls macht ſich fühlbar. Man hört von den Be
amten, von denen mancher als Frontſoldat im Felde
ſtand. Die Kämpfe in der Kösliner Straße waren
Straßenkämpfe, wie mit Franktireurs in Belgien.
Feuer von den Barrikaden, aus den Häuſern, von den
Dächern. Man will es zunächſt nicht glauben. Bis
man Mündungsfeuer aus einem Hauſe aufflammen
ſieht und eine volle Salve einem vor die Füße in den
Sand ſpritzt. Da ſucht man ſchleunigſt Deckung. Dann
kracht Salve um Salve. Es iſt dunkel geworden. Die
Pankſtraße iſt menſchenleer. Befehle hallen gegen die

Häuſer Fenſter zu! Wer ans Fenſter
kommt, wird erſchoſſen! Die Schützenneſter
quf den Dächern und Hausböden ſind nicht aufzufinden.
Scheinwerfer geiſtern über die dunklen Hausfronten.
Ein phantaſtiſches Bild. Polizeibeamte mit ſchuß-
bereitem Karabiner. Ab und zu Salven auf ver-
dächtige Stellen. An der Ecke WeddingKösliner Straße
iſt es toll. Auf der Straße ſtanden Baubaracken, Bau
wagen, lag zahlloſes Baumaterial; das gab eine zwei
Meter hohe, feſte Barrikade. Kaum ſteckt der erſte
Polizeibeamte ſeinen Kopf um die Ecke, da hagelt eine

volle Salve auf ihn nieder. Verſtärkungen heran.
Panzerwagen. Von den Dächern wird ſcharf geſchoſſen.
Die Kugeln ſauſen den Beamten um die Ohren. Dann
heißt es: „Zum Sturm!“ Die Barrikade wird ge
nommen. Mühſelige Arbeit, ſie abzureißen, Arbeit von
Stunden. Jn der Kösliner Straße gibt es wenige
Fenſter, aus denen nicht geſchoſſen wird. Das iſt keine
übertreibung, ſondern Tatſache. Man hört die Beamten

„Es iſt kein angenehmes Gefühl, auf Volks
genoſſen ſchießen zu müſſen, aber wir ſind ja
direkt in der Nokwehr. Da ſoll man wohl
wütend werden und rigoros vorgehen, wenn
man jeden Augenblick darauf gefaßt ſein muß,
eine Kugel aus dem Hinterhalt zu erhalten.

Jmmer wieder flammt der Feuerkampf in der Kösliner
Straße auf. Geſchoſſen wird beſonders aus dem
Hauſe Weddingſtraße 9, in dem ſich das Kommuniſten

lokal befindet. Seit dem frühen Morgen ſind die
Mannſchaften auf den Beinen, ohne Ablöſung. Mancher
Beamte iſt verwundet, darunter ein Oberleutnant. Es
geht auf Mitternacht. Es ſcheint ruhiger geworden zu
ſein. Die Kösliner Straße iſt von Scheinwerfern hell
erleuchtet. Rettungswagen auf Rettungswagen fährt
vor den Häuſern vor. Drei Todesopfer der
Demonſtranten koſtete allein der Kampf an dieſer Stelle
und zahlreiche Verletzte. Ein ſchauriges Schauſpiel,
der Zug der blutenden Opfer Wilde Drohungen gegen
die Polizei hallen durch die enge Gaſſe. Jm Licht der
Scheinwerfer erſcheinen immer wieder Geſtalten,
denen man bei Nacht nicht allein begegnen möchte.
Mit erhobenen Händen kommen ſie auf die Polizei
beamten zu. Bei der ſonderbaren Beleuchtung die
Laternen ſind zerſchoſſen ein eigenartiges Bild. Sie
werden auf Waffen unterſucht. Verdächtige ſiſtiert.
Die Nacht hindert an der Ausräucherung der Häuſer.
Aber es entkommt keiner, der nicht in die Straße ge
hört. Aus einem Haus kommt ein Mann: Jn einer
Hand ſchwenkt er ein weißes Taſchentuch, in der
anderen hält er die noch rauchende Piſtole Die
Taſchen ſind noch voller Munition; er wird natürlich
verhaftet. Überall kann man Munition ſammeln
7,65-MillimeterGeſchoſſe, aber auch ſolche großen
Kalibers, ſteht doch feſt, daß auch mit Gewehren ge
ſchoſſen wurde. Um Mitternacht: Hausſuchung der
Kriminalpolizei und der blauen Polizei im Rotfront
lokal Staake, Weddingſtraße 9.

Der Zug der Opfer nimmt kein Ende. Eine blutige
Mainacht.

Und dann muß man ſich immer wieder vor Augen
halten, daß die vielen Verletzten und zwei der Toten
nicht auf das Konto der Polizei kommen, ſondern auf
das ihrer eigenen Genoſſen, die ſo aufgeregt und wild
von den Dächern ſchoſſen, daß ſie meiſtens in die gegen
überliegenden Häuſer trafen, wie das Beiſpiel am
Hauſe Weddingſtraße 9 beweiſt, wo eine Kugel von
ſchräg oben in ein Fenſter einſchlug, die Einwohnerin
verletzte und durch Türfüllungen und eine Gipsdecke
wieder auf den Hof hinaus drang.

Der Schiedsſpruch für den Ruhrbergbau für ver
bindlich erklärk. Der Reichs beitsminiſter hat nach
Mitteilung des Vereins für die Bergbaulichen Inter
eſſen des Ruhrgebietes den Schiedsſpruch für den
Ruhrbergbau von Amts wegen für verbindlich erklärt.
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 3. Mai 1929. Nr. 103.z 4 di e Koch-Weſer als Haager Ri PAbrüſtungskomödie S Für den verſtorbenen Reichsjuſtizminiſter a. D.Die Verewigung des Wehrpflichtſyſtems. Bruch Dr. Heinze hat die Reichsregierung den Reichsjuſtize Verkrags Selbſtbeſinnung Amerikas? S S be D. en ben r San v enie Vorbereitende Abrüſtungskonfereng in Genf hat Die heimgek imon ijon. i iſſion. chiedshofes in Haag benannt. Der Ständige Schiedseinen ganz anderen Verlauf genommen als den e ver z Frt non am iſton t Der der Bulle Fonmiſton hoſ, nicht zu verwechſeln mit dem Weltgerichtshof, be
ſprünglich nahezu allgemein angenommen hatte. Es Die Simon Kommiſſion iſt am letzten Freitag von ſ der indiſchen Fürſten haben eigene Truppen eigene ſteht aus einer Liſte und einem Büro für die Liſte be 3
iſt daher zweckmäßig und dringend geboten, daß ſich ihrem ſiebenmonatigen Beſuch aus Indien wieder in Steuern ünd Zölle und flir den Jnlandverkehr ſogar nennt jeder Staat eine nationale Gruppe Deutſchland lichen
die deutſche Offentlichkeit mit den dortigen Beſchlüſſen London eingetroffen Bei dieſem Anlaß lebte der Ab eigene Briefmarken. Streitigkeiten zwiſchen den Für- iſt durch vier Mitglieder vertreten. Es ſind dies der Trongründlich vertraut macht. Die Scheu vor wirklicher ſchied wieder lebhaft auf, der mit dem Bombenattentat ſten werden von England geſchlichtet bzw. dem Vize frühere Miniſterkaldirektor Kriege der frühere Fvei
Abrüſtung, wie ſie die Milikärmächte in Genf an den in Delhi der Komntſſion bereitet würde. Um ſo glän könig, der ſogar die einzelnen Herrſcher abſetzen und Kammergerichtspräſident von Staff, Profeſſor tanzt
Tag legen, iſt kaum mehr zu überbieten. zender war jetzt ihre Bewillkommnung in London ihnen einen Nachfolger beſtimmen kann. Als Indien Schücking und ſetzt an Stelle Dr. Heinges Miniſter a. Ralit

Klarheit herrſcht jeht ſchon über das Problem der König Georg V. ließ ſich perſönlich verkreten, die im Jahre 1919 eine halbkonſtitutionelle Verfaſſung er Foch Weſer. Seine Ernennung, die den im Schiedshof man,
Reſerben. Man ſucht nach einer Formet, um eine Regierung war nahezu vollzählig erſchlenen und her hielt konnten die Ensländer an dieſen Fürſtenſtaaten Hertretenen Mächten mikgeteilt worden iſt, bedeutet eine gehe
Begrenzung oder Herabſehung der Rüſtungen zu Lortagende Mitgliever des Hberhautſes ind n nicht achtiss vorüb erſehen Sie n eine Kammer Quszeichnende Anerkennung ſeiner Tätigkeit im Reichs oder
fixrieren, ohne dabei die Reſerven mit eingubeziehen. hatten ſich in großer Anzahl auf dem ViktoriaBahn of der Fürſten durch die den Maharadſchas zum erſten dienſt. Vate
Als ob ſie überhaupt nicht beſtünden oder militäriſch eingefunden. Selbſt eine englandfreundliche indiſche mal die Gelegenheit gegeben wurde, amtlich zuſammen anvöllig bedeutungslos wären! Eine derartige Komödie Delegation war erſchtenen, um die Kommiſſton zu e weder und ſich über gemeinſame Wünſche und Be wied
führt der Vorbereſtende Abrüſtungsausſchuß tatſäch grüßen und den Wunſch auszuſprechen, daß ihr Bericht ſchwerden an die Zentralregierung zu wenden. 3 „Salich auf. Er bemüht ſich dabei, noch ein ernſtes Ge dem indiſchen Volke zum Wohle gereichen möge Die etlichen hundert Fürſten Jndiens wollen nun n ürze a der
ſicht zu wahren. Auf der anderen Seite drängen nur Draußen im Hyde- Park an es aber ganz anders von einer neuen Verfaſſung nichts wiſſen. Sie ſtehen e augedrei Völkerbundsmächte auf wirkliche Abrüſtung hin, her! Dort fanden große ündgebungen der Inder jeder Demokratiſierung und jeglichem Parlamentaris- Glückwunſch des preußiſchen Miniſterpräſidenten an c 2
nämlich Deutſchland, Sowjetrußland und China. Wir Segen die e ſtatt. Der Londoner Zweig des mus nahezu geſchloſſen völlig ablehnend gegenüber und Fürſt v. Büloiw. Wie der en Preußiſche Preſſe gen
erlebten es in der letzten Woche faſt jeden Tag, daß diſchen Nationalkongreſſes, die britiſche Abteilung der wünſchen nur dem Könige von England, der bekannt dienſt mitteilt, hat der preußiſche Miniſterpräſident Dr. S gehe
unſer Vertreter Graf Bernſtorff ſich in der Geſellſchaft Liga gegen Jmperialismits und die indiſche Liga Ar lich gleichzeitig Kaiſer von Indien iſt, untertan zu ſein. Braun an den Fürſten v. Bülow in Rom das folgende n Ver
der Sowjetruſſen und Chineſen befand, als wirkliche Weiterwohl“ hatten ſich zuſammengetan, um eine große Bei ſeinem Amtsantritt verpflichtete ſich Georg Y. die Telegramm gerichtet: Mal
Abrüſtungsanträge zur Abſtunmung vorlagen. Wenn Demonſtration gegen die Simon Kommiſſion zu ver indiſchen Fürſten gegen jeden Angriff auf ihr Gebiet „Zur Vollendung des 80. Lebensjahres ſende ich en
auch die anderen bei dieſen Anlaſſen verſuchten, ernſte anſtalten Es gelang zwar der Polizei die demon oder hre Herrſcherrechte zu verteidigen. Auf dieſe Ver Ihnen zugleich im Namen des preußiſchen Staaks i
Mienen zu bewahren, ſo konnten ſie ſich doch nicht ſrierenden Inder im weſentlichen in den Hyde Part. Eftichtüng wieſeri die Maharadſas hin als die Dutter minſſter ums aufrichtigſte Glücwünſche in der Hof h I
über die internationale Lächerlichkeit hinwegtäuſchen, en nen als ſie nach London hineinmarſchieren en on in Indien auftauchte. Damit nicht genug. ung, daß es Ihnen vergönnt ſein möge, ſich noch lange t
in die ſie die wirklichen Freunde der Abrüſtung ollten, einige kleinere Tkupps arbeſteten ſich aber engagierten ſie in London einen der bedeutendſten eng Heſter Geſundheit zu erfreuen e In
verſezte. doch bis zur Viktoriaſtation dürch, wo mehrere Inder liſchen Rechtsanwälke und beauftragten ihn, ihre ver teuſat Von nEs ſt deshalb begrüßenswert, daß die „Waſhington Verhaftet wurden ten iſt es jegt, in foſſmnasmaß gen Kechte gegenüwer In Zentrakiſtiſchen Das Vorfahren gegen die Dokymentenfeernen e
Poſt den ſchärfſten Einſpruch gegen die Genfer Vor Aufgabe der Kommiſſion iſt es jetzt, für das eng Tendenzen der indiſchen Regierung verteidigen der Berliner Staatsanwaltſchaft iſt jetzt im Zuſammen Dieänge erhebt Der amerikaniſche Vertreter Gibſon, liſche Parlament einen umfaſſenden, ehrlichen und a Aus dem nunmehr vorliegenden Bericht der Butler hang mit der Dokumentenfälſchungsaffäre des früheren e mal
ſhrabt das Blatt, hat eine vitale Kongeſſion an den tichtigen Bericht über die Lage in Jndien auszu Kommiſſion ergibt ſich, daß die indiſchen Fürſten zu ruſſiſchen Staatsrates Orloff und ſeiner Helfer auch T
franzöſiſchen Milikarismus gemacht und den Weg zu atbeiken, ſo wie ſie eben von der Simon Kommiſſion nächſt die Tätigkeit det Kommiſſion mit ſtarkem Miß gegen den jetzt ſtaatenloſen ehemaligen ruſſiſchen a
einem „Humbug Vertrag geebnet, durch den der Welt geſehen wurde. In Indien ſelbſt arbeitet die Simon trauen verfolgten, da ſie befürchteten, ſie ſollten in ein Hſſigier Alexander v. Roßmann Anklage erhoben
vorgetäuſcht werden ſoll, daß die Landrüſtungen e aufs engſte mit der indiſchen Zentral Abhängigkeitsverhältnis von dem Parlament in Delhi worden. o
beraelge würden, während tatſächlich jedes Land n P n ne Sir Sankaran Nair n gebracht werden. Der Bericht ſtellt feſt, daß daran nicht Der Skandal im Scokland- Yard. Der Spruch des c
die Freiheit behält, unter dem Vorwand der Reſerven de n vka Wlitorule be Am s n e war Dah jedoch ar Schaffung einer gewiſſen r Unterſuchung des ſeinergeit gemeldeten Seotland 5
noch größere Armeen als bisher zu unterhalten. Der Die e e r e in i e r et. v re e ſchen e n und Maharad Hard Skandals eingeſetzten Diſziplinarrates lautet auf Ule
amerikaniſche Senat habe zum Glück die Möglichkeſt, Zrich omi heiten Der voraueſ t S. Srn be vor ha nt vo ne eziehung als le r Enthebung der beteiligten Beamten der beſonderen Ab
dieſen ſauberen Vorſchlag zu durchtreugen. t erich t De en, der e e S o W erſcheint. en Lueth n an zeint ie nen keilung von Scotland Yard, Inſpektor Ginhoven und r

Nicht minder ſcharf wendet ſich ſetzt der Vorſitzende ſſon ſettſt d h alt erich ad des re urtege w cher Segehung en o meranen Sergant Hans, von ihren Poſten wegen Ausgabe von mdes Flottenausſchuſſes des Repräſentantenhauſes, Fred iſſton ſe e W n wenigen et d aſtlichen gen ne per Jnformatſonen an eine los Perſon und wegen gel
Britton, gegen den Umfall Gibſons, dem er zum Vor i t fertiggeſtellt ſein. Dies iſt wenigſtens die Auf geſtalten. Eine engere Zuſammenarbeit würde auch Pflichtverſaumnis get
wurf macht, den Engländern durch ſein Entgegen faſſung, die Sir John Simon ſelbſt gleich nach ſeiner zahlreichen Wünſchen der Fürſten auf eine Beteiligung g Dikommen zu einem diplomatiſchen Sieg verholfen zu n in het de v u Den on h Bericht 5 W r ger des Reiches entgegenkommen Mh h W hater Gibten geren n die Hane geran nhe leſe üunee rene eech be Sekte den du en bie iaherge Conret Zwangsverſteigerung a
Frankreichs und Englands und zum Nachteil der Ver ereits erſtattet. Dieſe Kommiſſion bereiſte nämlich die verein zu gründen, durch den die bisherigen Sonder d. den 4 Mat 1020, 12 Uhr,
einigten Staaten arbeitet, iſt dem Abgeordneten ſog. MaharadſchaStaaten Jndiens mit dem Auftrage, zölle an den verſchiedenen Zwiſchengrengen Indiens Sonnabend, den 4. z daSritton völlig klar. Daher auch ſeine heftige Er ihr Verhältnis Zu dem übrigen Indien in wirtſchaft abgeſchafft würden. Lakoniſch fügt der Bericht aber vetſteſgere ch im Gaſthaus zur Goldenen Kugel es

ung aſhington- Peſt Khrt in rer Fharſen en e e ar et du deren e er ſoer See an en weite Sale We be nan e e e e verghler nPolemik weiter, wenn ſie ſchreibt „Alle Locarno wehren ſich gegen alle Pläne die darauf hinzielen, ihre ſchen Zolleinheit noch eines weiten Stück Weges be öffentlich Bern n u g. tä
Verträge werden u Papierfehen, wenn die Sieger Territorien einer indiſchen Zentralregierung zu unter r da einzelne Staaten das Recht zur Erhebung von Born, Gerichtsvollzieher S
müchte Europas ſich vereinigen, um ihren eigenen n oder nd t Mai das den d nen S a ein de SouveAbrüſtungsverpflichtungen zu entgehen, während ne würde. e De e t i en anſehen Das u er in n e Zwangsverſteigerung
Deutſchland entwaffnet bleiben ſoll. Dieſe Politik ver ürſten, herrſchen über etwa illionen Jnder und ſieht demgemäß weſentlich anders aus als das der u diiſtet alle Beziehungen wiſchen Deutſchland und ſeinen 8 Prozent des indiſchen Landes. Die größeren Staaten Simon Kommiſſion. Merſeburg, den 4 d. M. Luern 11 r a
Kuchharn und verhindert die Wiederherſtellung eines verſteſacre ich n Gaſtho aur e ere de S nwirklichen Friedens nete dte 1 Kegiſtrierkaſſe u. andere Gegenſtände ſDieſer des Waſhingtoner Blattes können öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. ear n e. e dehnung der Kompetenzen des Parteiführers Hugen ter e e inraph“ hat ſi eimü ä jWödie e S e Kampfanſa e des HOHV., Gau berg n der Reichstagsfraktion gleichkommen Bei der morgen, en S u Wo
an das frangöſiſche Wehrpflichtſyſtem dazu benutzen Sachſen an ie Heuſchnattonalen würde. Dieſem Vorſchlage wurde beſonders von Graf Gaſthauſe „Zur Funken re hier Verkaufe v
wird, um für ſich ſelbſt eines Tages das Recht zu ver Weſtarp entgegengetreten. Nach längerer Debatte würde den Verſteigerung kommen fern, zum Verkauf
langen, zur allgemeinen Wehrpflicht zurückzukehren. Berlin, 3. Mai. (Tu.) Der Deutſchnationale ſHließlich der Antrag v. Winterfelds mit großer Mehr PSMotor, eine Dezimalwaage. eine
In der zu den Abrüſtungs- Handlungsgehilfenverband Gau Sachſen ſordert in beit abgelehnt. n S Meſſingvalkenwaage u. eine Schanfenſter

e el e e. Die Page n Sein Wje auferlegte militäriſche Beſchränkun mativnalen Volkspartei mitarbeiten, auf, die Die Pattenropa-Flaägge in Berlin. W. Sre Merel a ehe n hen ne e egemeinen re bezeichnet. Berlin wird es ſicher Deutſchnationalen Volkspartei abzulehnen und den t Jm S in Berlin fand die Dele un ut al W oerghede n e r We re ihre Stimme zu verweigern d be Denhlehe eeg er Paneuropäiſchen Union Landw Jnventar- n on
er Welt zu verkünden daß die Verewigung des Wehr Fru i rderung damit, daß die DeutſchAſſchtſoſtens durh die Nachbaen Heuſſglande, h Ketereten n e ken n s delen Anlaß hatte der Kalſerhet zum erſten in Kötzſchan, Montag, den 6 Mat vormitiag

Zur ein moraliſcher, ſondern auch ein legaler Bruch ausſichtsreicher Stelle aufgeſtellt hätten und daß dieſe Male in Berlin die Paneuropäiſche Flagge gehißt eine von 11 Uhr an, im Grundſtück der
dieſer Verpflichtung iſt. Das Londoner Blatt iſt der Unfreundliche, im Zuſammenhang mit der auf den blaue Fahne, in deren Mitte ein rotes Kreuz auf Scharſ, daſelbſt. Zur Verſteigerung kommen
Anſicht, daß die deutſche Reichsregierung dieſe Feſt Ilhbau der Sozialpolitit und die Zerſchlagung der goldener Sonne ſchwebt. größerer und 1 kleinerer Jleiſcherwagen,ſtellung auf der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz Sozialverſicherung gerichtete Politik des Parleiflhrers Präſident CoudenhoveCalergi berichtete über ſeine I Hinterlader, Kaſtenwagen (3 zöll.), Laſt

kaum machen dürſte, wohl aber ſpater auf der Voll Hin berg ſteht letzten Verhandlungen in Paris, vor allem über den ſchitten, 1 Grasmäher, 1konfereng. genberg s Skand der Vorbereitungen zum Paneuropäiſchen Wirt ſchine, 1 Drillmaſch ne (1, 25 br.), Schlepp
ne Loch und e en daß e nd Mai bei härken, 2 Se et r ce 3 ativnale Reichstags niſter Loucheur eine Vorkonferenz ſtattfindet, 1 Reinigungsmaf erpflüge, noel R„Graf Zeppelins“ SſterreichFahrt. DFrakeen ehe Pugenverg Jm Anſchluß daran ſprach Graf Coudenhove über walze, Häckſelmaſchine, 1 Karioffelpflug,

Nachdem Graf Zeppelin“ geſtern Oſterreichs die Notwendigkeiten, die ſich für die Paneuropa Union P. ſchwere Eggen, 1 P. Holzeggen, 1 v gHauptſtadt Wien zweimal, am Morgen und am Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hielt Don aus der derzeitigen Weltlage ergeben, und ſchloß mit Saateggen, 1 Krümmer, n Jael, 9 g
Mittag, ganz niedrig und in langſamer Fahrt, über nerstag abend eine Sitzung ab, in der ſie ſich mit der Aufforderung, das große Ziel des politiſchewirt 1 Schubkarre, re San 1 d engiges 9 S
flogen hatte, kehrte er nachmittags nach JFried organſſatoriſchen Fragen beſchäftigte Der Landtags ſchaftlichen Zuſammenſchlüuſſes der europäiſchen Staaten 1 riehet e d er nd ſonſtig 9 c
richshafen zurück, wo er 18.46 Uhr glatt landete. abgeordnete v. Winterfeld, Mitglied des Parteivor jenſeits von allen innerpolitiſchen Gegenſätzen ünter landwirſchaf e re eng

Die Oſterreicher ſind vom Graf Zeppelin“ be ſtandes, ſchlug eine engere Verbindung zwiſchen Partei Führung der PaneuropaUnion durch intenſive Auf Jm Auftrage der Erben dgeiſtert. ſührng Und Reichstagsfraktion vor, was einer Aus klärung und Werbung zu fördern. F. Meinhardt, Verſteigerer.
5 5 5 begängen, das nach Kriegsrecht auf das härteſte be ſie meiſtens langweilige, fade Menſchen ſind und man Ereignis mitzuteilen Der Miniſter glaubte, es handle nKatharina im Spiegel der Zeit n Weben muſe; e bote ehe e e e ehe enklettert die auf dem Tiſch ſtand und hatte zwei aus egann er Entſchuldigungen zu ſtammeln d Senden re Latharinas Geburt. Stärkemehl e e die dort Schild Katharing bei der Arbeit. Ich ſchwöre Jhnen, Madame, ich habe nichts mit

Kaiſerin Katharina II. von Rußland iſt in Stettin, wache ſtanden, aufgefreſſen. Die Verbrecherin war ge Katharing war ſehr arbeitſam. Sie begann ihren der Sache zu tun e n
im Hauſe Nr. 791, heute Gr. Domſtraße 1, geboren. fongengenommen ünd man hatte ſie vor das Feld Arbeitstag um 6 Uhr morgens. Jhre perſönliche Zum Kuckuck, Monſieur, das weiß ich ſehr W
Sie hieß damals Prinzeſſin Sophie Auguſte Friede gericht geſtellt und ſie zum Tode durch den Strang Autorität ſchatzte ſie ſehr hoch ein. Sie hatte zwar wohll S 9
Hnr n e er der ne gee e n e verurteilt. Eiſſabeth m v iſt ver den dir a tn aber Mein v We W rig an den iornburg war einer der a weige des Hauſes An Kaiſerin Eliſabeth war in Verzweiflung Fürſten de Ligne: „Mein Rat, deſſen Anſicht ich immer un ibei nhält, ſie ſtarb im Jahre 1793 aus. Charakter und das Betragen ihres Neffen Wenn ſie keile, wenn er meine Anſicht hat. Fatharina d die Feibeigenen. d

Als Katharing geboren wurde, war ihre Mutter Uber ihn ſprach, ſtanden ihr Tränen in den Augen. Gleichgeitig war ſie jedoch äußerſt gewiſſenhaft. Katharina hielt ſich für eine Republikanerin, ſie
17 Jahre, ihr Vater 40 Jahre alt. Eine Legende will Sie gebrauchte dabei Ausſprüche wie „Verdammter Hier iſt die Geſchichte eines Senatsdekrets, das die War jedoch eine Deſpotin. Der Adel, dem ſie den
wiſſen, daß Katharina die Frucht verbotener Liebe RNeffe“, „mein Neffe iſt eine Mißgeburt; der Teufel Kaiſerin mit ihrer Unterſchrift verſehen hatte. Das Stück Thron verdankte beſaß alle Vorrechte. Das einfache n
war. Jhre Mutter traf in der Umgebung des Schloſſes ſoll ihn holen!“ wanderte zum Oberſtaatsanwalt, vom Oberſtaatsanwalt Volk litt aber unter verſchärfter Leibeigenſchaft. 9
zu Dornburg, ſcheinbar wiederholt, mit einem jungen, zum Staatsanwalt, von dort zum Generalſekretär, vom Als im Jahre 1774 der große franzöſiſche Philo vkaum 16jährigen Prinzen zuſammen, der in der Nach Der blutige Zarenthron. Generalſekretär zum Privatſekretär, um bei einem ein ſoph Diderot in einer Unterhaltung mit Katharina g
barſchaft unter einem geſtrengen Vater ein trübſeliges Peter III. beſtieg nach dem Tode Eliſabeths im a Beamten zu landen. Dieſer aber war betrunken. ziemlich angewidert von der Unſauberkeit der Bauern
Leben führte Dieſer Prinz war der ſpätere Kämnig Jahre 1762 den Thron des damals größten Reiches der Und als er in dieſem Zuſtand die kaiſerliche Unter in der Petereburger Umgebung ſprach, hat ihm die
Friedrich II. von Preußen. Er ſoll Katha Felt. Er wollte Katharing in ein Kloſter einſperren ſchrift mit der vorangehenden frommen Forinel. So Kaiſerin geantwortet: 8
rinas Vater geweſen ſein. Dieſe Legende iſt viel ſpäter Und ſeine Mätreſſe, Fürſtin Worronzow, heiraten ſoll es ſein las, nahm er die Feder und beklexte das „Warum ſollen ſie einen Körper pflegen, der ihnen 1
enlſtanden. Höchſtwahrſcheinlich iſt ſie ein Produkt der Nach einem halben Jahre wurde er geſtürgt. Sechs ganze Papier mit den Worten Du lügſt, ſo ſoll es nicht gehört?“

Phantaſte. Tage ſpäter wurde er ermordet. Katharing war nicht ſein“ die er hundertmal wiederholte Man kann eKatharinas Wiege ſteht heute in Weimar. Selbſtherrſcherin Rußlands und blieb auf dem Thron ſich das Entſetzen der Kanzleien denken, als ſie das Katharing und das Volk. n
Mit 14 Jahren wurde Prinzeſſin Sophie von Fs Zu ihrem Tode 1796, alſo 34 Jahre lang. Jhrverunſtaltete Schriftſtück zuriickerhielten. Der OberZerbſt in Begleitung ihrer Mütter an den Hof der Sohn Paul, der Thronſolger, mußte bis zu ſeinem ſtaatsäanwalt warf ſich der Kaiſerin zu Füßen Na, Katharina II. hatte große innere Reſormen ge

Kaiſerin von Rußland einer Tochter Peters des Lebensſahr auf den Thron warten der ſeiner was ſchadet es denn ſagte ſte ruhtg. „Sie laſſen ein Hiant, die ſte jedoch die gene ſt Der Bauernauf
Großen, berufen. Ein Jahr ſpäter wurde ſie in der Meinung nach von ſeiner Mutter widerrechtlich be anderes anfertigen. Aber vielleicht iſt es ein Wink des ſtand Pugatſchews und die große franzöſiſche Revolu

riechiſch-orkhodoxen Religion aufgenommen, erhielt et war, Er hielt ſie für die Mörderin ſeines Vaters Himmels Das Dekret muß noch einmal geprüft wer tion hatten ihr große Angſt eingejagt. Aber ſchon früh
en Namen Katharina und wurde mit dem Neffen der Paul ſelbſt regierte nur fünf Jahre. Er wurde dann den. Und als das Dekret erneut geprüft wurde, wurde war ſie reaktionär genug, um in einem Brief folgende

Kaiſerin Elſſabelh, dem Thronfolger Peter vermählt. n beſſialiſcher Weiſe ermordet, und zwar unter Mit es verbeſſert. Sahe niederzuſchreiben:
Der Großfürſt Peter war urſprünglich der Herzog wiſſerſchaft ſeines Sohnes Alexander, der ihm folgte „Man ſoll das niedere Volk nicht bilden wenn es, vPeter Ulrich von Holſtein, ſeine Mutter war die Das war das Schickſal des Erbes, das Katharina Die Regierungskünſte der Zarin. Herr Marſchall, ſoviel weiß wie Sie und ich, wird es e
Tochter Peters des Großen und Schweſter der Kaiſerin hinterlaſſen hatte. i te d Botſchafter Graf de nicht mehr gehorchen, wie es uns heute gehorcht.“ e JEliſabeth Er war ein Jahr älter als Katharina. Er inma 53 r e n G raf de Samtliche Nachfolger Katharinas ſind dieſer Parole e ewar geiſtig und körperlich unterentwickelt, hatte nach Die Favoriten. Ségur die Tee t in n De e Geheimnis Feu geblieben. Schließlich hat aber dieſe Methode
dem Ausdrug eines Hiſtorikers das Geſicht eines S thari r 35 Jahre alt, als ſie den ruſſiſchen ihrer großen Verwaltungskunſt. Sie antwortete ihm. hen doch nicht geholfen. g
grinſenden Affen und war durch abſcheuliche Pocken atharinag wa e An „Das Mittel iſt ſehr einfach: Jch habe Grundſätze dThron beſtieg. Sie beſchenkte freiwillig alle, die ihr bnarben verunſtaltet. T halfen, in erſter Linie die Brüder von denen ich nie a weiche; wenn mein Wille einmal

Roch als erwachſener Mann pflegte er mit Zinn Dre re rer Hrloff war ihr erſter offigieller ausgeſprochen jſt, ſteht er feſt. Jeder weiß worauf
ſoldaten zu ſpielen Er ließ ſich kleine Soldaten aus l Vor h al gu Lebzeiten ihres Gatten rechnen kann, und niemand ſorgt ſich. Wenn ich TheaterVachrichten
Wachs, Blei und Holz anfertigen, ſtellte ſie dann in a e fernen re Sebhaber und zwiſchen einmal jemandem einen Platz angewieſen habe, iſt er
ſeinem Arbeitszimmer auf e mit einem a e gahlrerve eine Liebſchaften. Orloff, der Weg e zu behalten, es ſei denn, er begehe ein Stadttheater. Am Freitag geht zum erſten Male
Mewaniomus ar daß er die en e nen in der Gunſt der Kaſſerin 12 Jahre lang ſtand, ſöigten en Händels Julius Caſar“ in Sgene. Es wirken mit dieSe welung ſetzen konnte. s ne ehn Favoriten. Der berühmteſte unker ihnen war „Aber“, fragte der Graf de Ssgur, was würden Hamen: Gorter und Grunewald, die Herren Brit
er ne n a ſelheit ſener ſern Potemtin der der Kalſerin 50 Millionen Rubel koſtete. Sie tun. wenn Sie entdeckten, daß Sie ſich in der Wahl Horner, Heimbach, Maicen und Momberg. Muſikaliſche
Spielſo daten ab in der Anweſentzeit ſeines Hoſes Der letzte Favorit war 19 Jahre alt, als Katharina eines Miniſters getäuſcht haben? Leitung Generalmuſitdirektor Band Spielleitung

Die Ratte vor dem Kriegsgericht. 650 Jahre alt war. „Jch würde ihn behalten Nür würde ich mit Auguſt Roesler. Tänze: Bewegungschor und TanzAls Katharing einmal das Zimmer ihres Gemahls einem ſeiner Untergebenen arbeiten; aber er ſelbſt grüppe der Nottebohmſchule. Leitung Hedwig Notte
b wer war e Aherreght von dem Schauſpiel, das ſich Katharina über ihre Kollegen. würde Rang und Stellung behalten bohm. Bühnenbild: Heinz Behrens. t
ihren Augen bot An einem von der Zimmerdecke Katharinag war in ihrem Privatleben ſehr lüſtig n Und ſie erzählte, wie ſte bei der Nachricht vom Volkshochſchule Halle. Am Montag dem 6 Mat
herunterhangenden Strick baumelte eine große Ratte. und geſellig, jedoch war ihr die Geſellſchaft der Großen Sieg über die Türken bei Tſchesmé den Kriegsminiſter, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 18 der Univerſität der Ober
Auf Katharinas Frage, was das zu bedeuten habe, der Erde leicht läſtig. Einmal ſagte ſie „Wiſſen Sie, der nur eine Scheinfigur war, zu ſich um 4 Uhr präſident der Provinz Sachſen, Profeſſor Dr. Waentig,
ergählte Peter, die Ratte habe ein Kriminalverbrechen warum ich den Beſuch von Königen fürchte? Weil morgens kommen ließ, üm ihm das große und freudige über das intereſſante Thema „Wirtſchaft und Kunſt“.



Hraſſelt in Herzberg, Reinhardt in Witte
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Merſeburg und Umgebung

3. Mai.
Volk ohne Lied

Beſinnt man ſich noch auf „Valencia“, j ött

7/ r jenen g0lichen“ Schlager, der nahe daran war, Millionen
Drommelfelle zur Verzweiflung zu bringen Zur Ver
zweiflung nicht deswegen, weil man ab und zu danach
tanzte, ſondern weil dieſer Schlager gewiſſermaßen zur
Nationalhymne der gangen Welt geworden war, weil
man, ging's im Sommer auf Reiſen, ihm nicht ent
gehen konnte, mochte man auch an das Ende der Welt
oder auch nur in die fernſte Einöde unſeres weiten
Vaterlandes entfliehen! Aber warum halten wir uns
an „Valencia“! Es hieße, altbekannte Dinge unnütz
wieder Aufwärmen, wollte man die einzelnen ſich
„Saiſon“ für „Saiſon“ folgenden „Schlagerdynaſtten“
der Reihe nach aufzählen und ſo eine Geſchichte des
augenblicklichen deutſchen Geiſteszuſtandes verfaſſen!

Wir ſind nicht gegen den Witz, wir ſind auch nicht
gegen die Leichtigkeit und Heiterkeit. Aber wir ſind
gegen den bewußten Unſinn und gegen die ſchwüle
Verlogenheit, die heute allenthalben in der großen
Maſſe das alte Volkslied erſetzt Niemandem kann es
verwehrt werden, wenn er etwas zu trällern haben
will beſonders in Zeiten, in denen ein munteres
Lied als Sorgenbrecher oft vonnoten iſt. Aber die
Erzeugung ſolcher lüſtigen, leichten Lieder iſt zur
Induſtrie geworden, der Volksmund wurde durch den
erwerbsmäßigen Verfertiger von „Chanſons“ erſetzt.

Dieſe „Lieder“ franzöſiſchen Urſprungs ſind nicht ein
mal derb eindeutig wie die alten Gaſſenhauer, nein,
an deren Stelle trat eine ſchlüpfrige Zweideutigkeit und
eine flache, hemmungsloſe Sentimentalität. Die
Amerikaner ihrerſeits haben dieſe franzöſiſchen
„Chanſons“ durch ihre „Songs“ abgelöſt und eine neue
Note hineingetragen, eben jenen bewußten Unſinn, wie
etwa: „Ves, Sir, thats my Baby thats my Baby
ohl! Baby ohl“, oder, um in Deutſchland zu
bleiben: „Was macht der Meyer am Himalaja

Es gibt ja eine Rieſenauswahl ſolchen bewußten
Unſinns, und auch die Melodien ſind abſichtlich albern
gehalten. Die Frage, wie man ſich als ein um das
geiſtige Wohl des Volkes beſorgter Menſch zu dieſen
Dingen ſtellt, beantwortet ſich von ſelbſt. Denn die
Moral dieſer Schlager wirkt zweifellos verflachend und
erzieht zur Gewiſſenloſigkeit und zu falſchen Gefühlen

Andererſeits muß man ſich darüber im klaren ſein,
daß dieſe Schlager eine Lücke ausfüllen, um die ſich
edlere Kräfte, die dazu berufen und dazu imſtande
wären, ſeit langem nicht mehr recht bemühen. So
kämpfen die wenigen, die noch tapfer ſind und ſich auf
dem rechten Wege befinden, ihren Kampf bis zur Hoff
nungsloſigkeit. Können ſich nicht in weit größerer und
geſchloſſenerer Front, als es bisher geſchieht, andere
Kräfte um die Sangesluſt des Volkes bemühen, als
jene Schlagerfabrikanten und Großſtadtliteraten, die
nichts zu geben haben als ihre Seichtheit und Flach
heit und Unnatürlichkeit? Wir haben von jeher das
Lied des Jägers, haben aus alten Zeiten die Lieder
unſerer Handwerker und unſerer fahrenden Schüler,
und die Lieder, die aus der Landſchaft geboren ſind
vom Frühling, vom Mai. Aber wo iſt das Lied, das
von der Empfindungswelt des modernen tätigenMenſchen getragen wird, das Lied des Kleingärtners,
des Fabrikarbeiters, des Mannes an der Maſchine,

das des Chauffeurs, des Fliegers, des Rennfahrers?
Wo iſt das Lied, das die Gedanken und Empfindungen,

die im Volke leben, ernſt und wahrhaft und treffſicher
ausdrückt, on hne ſie zu verflachen und herabzuziehen?Iſt es nicht möglch, daß Dichter erſtehen, L eder

ſingen und ſagen, wie dem Volke der Schnabel
gewachſen iſt, ſeit es nicht mehr auf dem Acker und im
Wald und im Fachwerkhaus allein ſein Brot ſuchtl?

Schulperſonalien im Regierungsbezirk
Merſeburg.

Ernennungen: Zu Konrektoren die Lehrer Alig
in Bielen, Lopp in Nebra und Mittelſchullehrer
Richter in Delitzſch.

Endgültige Anſtellungen: Die e
nberg; die

Lehrer Lock in Mügeln, Zunkel in Sangerhauſen,
Spott in Kropſtädt; die Lehrerin Wolf in Nieder
clobicau; die Schulamtsbewerber Heſſe in Obhauſen,
Hoffmann in Keutſchen.

Einſtweilig angeſtellt iſt der Schulamtsbewerber
Pöckel in Waldau.

Auftragsweiſe Beſchäftigungen: Die Schulamtsbe
werber Noppe in Schwittersdorf, Knaak in Bitter
feld, Berndt in Domſen, Todte in Crumpa-Lützken
dorf, Reinbrecht in Möckerling, Griehl in Neumark,
Wellmann in Zöbigker, Tolkemitt in Schkölen, Bick
neſe in Bad Liebenwerda, Kretzſchmer in Wolfen,
Bauermeiſter in Ermsleben, Albert in Wittenberg,
Reinboth in Delitzſch Weſche in Keutſchen, Köhler
in Coſilenzien; die Schulamtsbewerberinnen Kett
ner in Halle, Oeſterle in Helfta, Fiebig in Stöbnitz;
die techniſche Schulamtsbewerberin Klingenſtein in
Gerbſtedt.

Verſetzungen: Die Lehrer Büttner von Nauſitz
nach Halle, Böttcher von Schkölen nach Naumburg,
Norenberg von Altenroda nach Liederſtädt, Engel
von Mücheln nach Oberſchmon, Schultze von See
grehna nach Dietrichsdorf, Heſſe von Memleben als
Hauptlehrer nach Loſſa.

Jn den Ruheſtand treten: Am 31. März 1929
Konrektor Schroeter in Ammendorf, am 30. Juni
1929 Hauptlehrer Müller in Schönewerda.

Ausgeſchieden aus dem Schuldienſt des Regie
rungsbezirks Merſeburg ſind: Rektor Dr. Nowack
in Mühlberg (Elbe), Mittelſchullehrer Dr. Beske in
Torgau, Lehrer Manke in Sangerhauſen, Lehrer
Bär in Delitzſch, Lehrerin Liebau in Helfta.

Beſtandene Prüfung.
Die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk beſtanden

vor der Handwerkskammer in Halle. Willy Kitzing,
Bäckerei Kurkhaus, hier; Gerhard Stange, Bäckerei
Mattern, hier; Paul Kretſchmar, Porbitz, Bäckerei
Staſche; Fritz Spillner, Bäckerei Prietſch.

Meiſterprüfung im Kürſchnerhandwerk. Vor der
Handwerkskammer in Halle beſtanden am 2. Mai
die Meiſterprüfung im Kürſchnerhandwerk: Alfred
Köppe, Sohn des Kürſchnermeiſters Karl Köppe,

HermannMerſeburg; Kurt Gabelt, Schkeuditz;Bee gtter, Schkeuditz; Walter Klauß,
Lützen.

Eine kommuniſtiſche Demonſtration
fand am Donnerstag abend auf dem Marktplatz ſtatt.
Die Mehrzahl der Zuhörer dürften wohl Neugierige

eweſen ſein. Der Redner, Stadtverordneter Koenen,
orderte zum Proteſt gegen die Vorgänge in Berlin
heraus und verlangte, das am Beiſetzüngstage derOpfer die Betriebe ren müßten Unter dem Schutz
von Schupobeamten zogen die Demonſtranten dann,
revolutionäre Lieder ſingend, durch die Straßen der
Stadt Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es nicht
gekommen.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt:
Auf Einladung des Regierungspräſidenten in

Merſeburg verſammelten ſich die Landräte und
Oberbürgermeiſter des Regierungsbezirks
Merſeburg,

um Maßnahmen zu erwägen, durch die der aufs
ſchwerſte gefährdeken Finanzlage der Gemeinden
und Gemeindeverbände unverzüglich Abhilfe zu
ſchaffen ſei.

Es herrſcht Einmütigkeit darüber, daß
1. die Herabſetzung der Einkommen und Körper

ſchaftsſteuerüberweiſungen,

2. die Milderungsbeſtimmungen der Gewerbeſteuer
Notverordnung,

3. die Milderungsbeſtimmungen der Hauszinsſteuer
geſetzgebung,
der Ausfall der Steuer von der „Toten Hand“, und

5. die infolge der Kreditverknappung und der damit
verbundenen Verringerung der Erträge der Wirt
ſchaft als Folge des Ausgangs der Reparations
verhandlungen eintretende Verminderung der ſchon
ſehr hoch in Anſatz gebrachten Realſteuern

ſo erheblich ſeien, daß die Erfüllung der notwendigſten
Aufgaben der Gemeinden und der Gemeindeverbände,
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Die Reichsbahnverwaltung hat oft eine recht un
glückliche Hand bei ihren Maßnahmen, ſo iſt es wie
der bei dem bevorſtehenden Fahrplanwechſel. Aus
gerechnet vier Tage vor dem Pfingſtfeſt dieſem
Hauptreiſefeſt nimmt man die große Anderung
vor. Wäre es nicht zweckmäßiger geweſen, den
Sommerfahrplan ab 5. Mai wie es ſchon früher
der Fall war in Kraft treten zu laſſen
So bleibt für die Berechnung der beſten Ver

bindungen nur wenig Zeit, Reiſebüros und amtliche
d e e werden ſich in den vier Tagen vor
dem Feſt kaum retten können und die a eng
der Reichsbahn, löſt die Fahrkarten ſchon frühzeitig,
wird ungehört verhallen.

e

Der Umfang des Fahrplanes wächſt, ein neuer
Zug wird n dem andern eingelegt. Jm kommenden Sommerfahrplan werden a der Strecke
Merſeburg-— Halle wiederum einige neue
Züge gefahren werden, an die ſich das Publikum
infolge ihrer günſtigen Lage ſicher ſchnell gewöhnen
wird. Auffallend iſt das überaus verſchiedene
Tempo der Züge. Die D-Züge brauchen ſ2 bis
18 Minuten, die Perſonenzüge 15 bis 26 Minuten
zur Bewältigung dieſer Strecke. Auffallend iſt das
lange Bummeln des Münchener Schnellzugs D 49,
der 18 Minuten ohne Halt in Ammendorf braucht
während einige Perſonenzüge, trotz ch Haltes in
Ammendorf nur 17 Minuten, durchſonenzüge ſogar nur 15 Minuten brauchen

Der Ausbau des Fahrplans in unſerem engeren
Gebiet iſt noch nicht beendet, noch immer ſind unerfüllte
Wünſche, deren Befriedigung der Reichsbahn neue Ein

TheaterVerein Merſeburg E. V.
„Das Glas Waſſer.“

Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landeskhegakers.
Seribe, der 1861 verſtorbene Schöpfer des franzö

ſiſchen bürgerlichen Luſtſpiels, wird ſeinen Hauptſpaß
daran gehabt haben, dem großen engliſchen Konkur-
renten in der Weltpolitik mit ſeiner ſatiriſchen, ins
Schwarze treffenden Schilderung des höfiſchen Milieus
um 1700 einen empfindlichen Naſenſtüber verabfolgt
zu haben. Jmmerhin: der mit mit der Hiſtorie Ver
traute weiß, daß auch am Hofe des Sonnenkönigs,
Ludwigs XIV., Anſtändigkeit des Handelns nicht ge
rade zu den erſten Tugenden ſtaatlicher Würdenträger
zählte.

Das Stück des Verfaſſers könnte als Schauſpiel
gewertet werden, wenn ſich Seribe in der Karikatur-
zeichnung etwas mehr Reſerve auferlegt hätte. Weiter
wurde der Ernſt der verſchiedenen Situationen durch
eingeflochtene Witzeleien n Geſchick verdeckt. So
blieb eine ſehr unterhaltſame und der Publikums-
wirkung ſichere Komödie übrig, aus der ein Techniker
wie Scribe ſchon allerlei zu machen verſtand.

Die Handlüng gruppiert ſich um die Königin Anna
von England, die als „naive“ Landesmutter Triumphe
feiert, um ihre Favoritin, die Herzogin von Marl
borough, als höfiſche Jntrigantin und Tyrannin
„comme il faut“, weiter um den oppoſitionellen, mit
allen Waſſern gewaſchenen Vicomte von Bolingbroke,
der zarte Liebesidylle politiſch und geſchäftlich auszu
nutzen verſteht, und ſchließlich um ein „Glas Waſſer“,
das als Mittel zum Zweck das „happy-end“ für faſt
alle Beteiligten zu bewerkſtelligen hat.

Die Aufführung durch das Mitteldeutſche Landes
theater hielt Niveau. Für den Erfolg des Stückes
zeichnete in erſter Linie Paula Thetter von der
Volksbühne Berlin verantwortlich, die die Dämonie
und auch die echt weiblichen Schwächen der Marl
borough wirkungsvoll zu interpretieren verſtand. Von
dem übrigen Enſemble ſei nur noch Hilde Peine
als Königin Anna hervorgehoben, die die Schwierig
keiten dieſer Rolle mit Geſchick meiſterte.

Der Beifall war ſtark und herzlich. K. Sch.

x Sitzung des Elternbeirates
der Volksſchule I.

Unter dem Vorſitz von Regierungsbaurat Stange
fand eine Sitzung des Elternbeirats der Volksſchule I
ſtatt. Zunächſt wurde eine Ergänzungswahl des Vor
ſtandes vorgenommen, der ſich nunmehr wie folgt zu
ſammenſetzt: Vorſitzender: Regierungsbaurat Stange,
e s Vörſitzender: Stadtrat Lehnert, Schrift
ührer: Landesoberſekretär Muth, ſtellvertretender

Schriftführer: Tambach. Es wurde weiter eine Reihe
von ſchwebenden Fragen erörtert und diesbezügliche
Anregungen an die beteiligten Behörden beſchloſſen,
u, a. die planmäßige Umſchulung in die vorhandenen
Schulſyſteme, ferner Verbeſſerung der Einrichtungen
des Schulgebäudes, Ausgeſtaltung des Kinderfeſtes und
Lichtbildervorträge für Schulzwecke. Das rege Intereſſe
an den vorliegenden Fragen erwies auch das vollzäh
lige Erſcheinen der e ſowie des Schulleiters und mehrerer weiterer Lehrkräſte.

n Per-

n

Ernſte Finanzlage der Gemeinden
Landräte und Oberbürgermeiſter beim Regierungspräſidenten.

beſonders auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege, des
Wohnungsbaues und des Schulweſens, nicht nur für
1929/30, ſondern bei der auf Jahre hinaus überaus
gedrückten Finanzlage des Reiches dauernd aufs
äußerſte gefährdet iſt.

Es iſt demnach ein Gebot der Stunde für den ver
ankwortungsvollen Kommunalpolitiker und die verant
wortlichen Stellen des Reiches und der Länder, neue
Finanzquellen für die Gemeinden zu erſchließen. Als
ſolche muß in erſter Linie nach einmütiger Auffaſſung
der Erſchienenen

a) die Wiedereinſetzung der ca.
Reichsbierſteuererhöhung und
die Wiedereinführung der Wein und Branntwein
ſteuer in den Reichshaushalt für 1929 erfolgen.

Dieſe Beſteuerung trifft im Brauereigewerbe einen
geradezu glänzend florierenden Jnduſtriezweig und
wird nach einmütiger Anſicht der Erſchienenen bei der
heutigen ernſten Wirtſchaftslage des Reiches, der
Länder und Gemeinden und der damit verbundenen
ſittlichen Verpflichtung des einzelnen, den Verzehr an
Bier, Wein und Branntwein nach Möglichkeit zu be
ſchränken, für den einzelnen Koſumenten keine Un
billigkeit darſtellen.

170 Mill. RM.

Gedanken zum Fahrplanwechſel
nahmen bringen würde, vorhanden. Doch wir werden
in den nächſten Jahren beſcheiden ſein müſſen, erft muß
der große viergleiſige Ausbau, der bei Ammendorf mit
Eifer gefördert wird, beendet ſein.

Für den Perſonenverkehr nach Leipzig
kam bisher außer der Omnibuslinie, die für den Som
mer wiederum neue Wagenfolgen angekündigt, nur die
Strecke über Halle in Frage, denn nur wenige Züge
hatten über Corbetha Anſchluß. Das wird im Sommer
etwas beſſer werden. Neue Züge auf der Strecke Cor
betha--Leipzig ſind ſo paſſend gelegt, daß man vor
züglichen Anſchluß hat. Ja, mit einem Zug
kommt man ſogar, trotz des Umſteigens, ebenſo ſchnell
nach Bad Dürrenberg, als wenn man die Überlandbahn
benutzt t

Erfreulich iſt die Zugverſtärkung auf den Neben
ſtrecken nach Lauchſtädt Schafſtädt und
nach Mücheln Quüerfurt. Auf der letzteren
Strecke ſind einige Züge etwas beſchleunigt worden.
Die et haben ferner an Sonntagen direkte
z verbindung über Schlettau nach Halle. Man
vofft, durch dieſe Maßnahme auch die Hallenſer zu

ſtärkerem Beſuche des alten GoetheBades anzu
reizen.

Jm übrigen kann auf entfernteren Skrecken
namentlich auch im Direktionsbezirk Erfurt

immer wieder die Beobachtung gemacht werden daß
man bei, Einlegung neuer Züge zuwenig Rückſicht
auf die beſtehenden Verbindungen nimmt, das lehrt
uns der Soimmerſahrplan auf einer ganzen Reihe

von Strecken. m.
Werbewoche für das Deutſchtum im

Ausland.
Die kommende Woche ſoll im Zeichen der Werbung

für den Gedanken des Auslanddeutſchtums ſtehen.
Schülerinnen und Schüler der hieſigen Lehranſtalten
werden im Auftrage des Vereins für das Deutſchtum
im Ausland eine Straßenſammlung veranſtalten.
Den Auftakt der Werbewoche wird eine Filmvorfüh-
rung bilden, bei der ſich das Beamtenorcheſter ent
gegenkommenderweiſe bereit erklärt hat, den muſika
liſchen Teil des Abends zu übernehmen. Wir verweiſen
auf das Jnſerat in unſerer heutigen Nummer.

„Alles neu macht der Mai
und dumme Jungen zerſtören es wieder.

Die Anlagen der Stadt zeigen ſich immer mehr
im Frühlingsſchmuck. An den beiden Denkmälern
für die Gefallenen ſieht man jetzt zwiſchen den ge
pflanzten Tulpen noch Veilchen, die angenehm
die Beete beleben. Leider muß man immer wieder
die Feſtſtellung machen, daß alle Mühe e iſt,
ſolange Rohlinge in ſinnloſer Weiſe das Geſchaffene
wieder zerſtören. Auch bei den Anpflanzungen am
alten Kriegerdenkmal haben dieſe Vandalen, wieder
e und die Tulpen ſchon einmal rückſichtslos
herausgeriſſen. Als Erſatz für die von Bubenhand
abgebrochenen Bäume an dem Wege am Eulenkurm
halte man kürzlich wieder junge Bäumchen ange
pflanzt, die aber leider ſchon jetzt wieder ſchwer
beſchädigt ſind, indem an vier Stück mit dem
Meſſer große Stücke der Rinde vom Stamme ab
gelöſt wurden.

Am alten Kriegerdenkmal kann man jetzt auch
die an der Arbeit ſehen, die mit einem
Motor arbeitet und den Boden ſauber umlegt, als
wenn er gegraben wäre.

Auf dem Teiche geben ſich die Schwäne mit Eifer
dem Brutgeſchäft hin. Drei Paar haben ſich jetzt
auf dem hinteren Teiche geſetzt, werden aber leider
immer wieder durch Kinder geſtört, die unver-
nünftigerweiſe mit Steinen nach den Neſtern werfen.
Es wäre ſehr angebracht, wenn Eltern und Lehrer
die Gelegenheit e e ihre Pflegebefohlenen
auf das Verwerfliche ſolchen Tuns hinzuweiſen.

Der Kinderſpielplatz an der Geuſger Straße geht
Vollendung entgegen. Acht neue Bänke ſind

chon geſetzt und der ganze Platz wird von einer
Hecke umgeben.

t

Beleuchtung haltender und parkender
Kraftfahrzeuge.

Die Automobilverbände haben ihre Mitglieder
darauf hingewieſen, daß haltende Kraftfahrzeuge bei
eintretender Dunkelheit die vorgeſchriebene Beleuchtung
zeigen müſſen. Es genügt daher nicht, daß die Kraft
fahrzeuge unter einer helleuchtenden Lichtquelle ſtehen.
Nur auf Parkplätzen, die durch irgendwelche Um
grenzungen von der übrigen Fahrbahn abgetrennt und
während der Dunkelheit beleuchtet ſind, darf die Ein
ſchaltung der Beleuchtung des einzelnen Kraftfahr
zeuges unterbleiben.

Bahnbau Zöſchen Leipzig.
Leipzig läßt eine hinderliche Bedingung fallen.

Allmählich werden die letzten Schwierigkeiten aus
dem Wege geräumt, die der Jnangriffnahme des Bahn
baues Zöſchen- Leipzig entgegenſtehen. Die Stadtver
ordneten in Leipzig hatten an die Beteiligung der
Stadtgemeinde an den Koſten für Landbeſchaf
fung zum Bahnbau Zöſchen Leipzig
die Bedingung geknüpft, daß „dieſe àafonds-perdu-
Leiſtung bei ſpäterer Eingemeindung verrechnet werden
kann“. Dagegen hatte ſich der Bezirksausſchuß der
Amtshauptmannſchaft Leipzig zur Wehr geſetzt. Nun
haben die Leipziger Stadtväter beſchloſſen, den bean
ſtandeten Paſſus z. T. fallenzulaſſen, um eine weitere
Verſchleppung der Jnangriffnahme des Bahnbaues zu
vgrhindern.

Gevologiſcher Lehrgang des
Schönburgbundes.

Vom 22. bis 24. Mai 1929 veranſtaltet der
Schönburgbund von Halle aus für Lehrer und Leh
rerinnen des Regierungsbezirks Merſeburg einen
Lehrgang zur Einführung in die Geologie der Hei
mat. Der Lehrgang iſt in erſter Linie für Anfänger
auf dem Gebiete der Geologie beſtimmt. Die Zahl
der Teilnehmer iſt beſchränkt. Die Führung hat

Rektor Hagaſe, Halle. Die beiden erſten Tage ſind
der Anleitung zu geologiſchen Beobachtungen in der
Umgebung von Halle gewidmet. Am dritten Tage
findet eine Wanderung von Wettin nach Könnern
ſtatt, bei der auch Teilnehmer früherer Lehrgänge
willkommen ſind.

Technik und Techniker
in der heutigen Wirtſchaft.

Den Träger der Technik, den Techniker, kann man
mit Recht als „Pionier der Kultur“ und „Förderer
der Wirtſchaft“ bezeichnen. Dennoch wird der Tech-
niker in Staat und Geſellſchaft immer noch zurück
geſetzt. Vor allem laſſen die Rechtsverhältniſſe der als
Angeſtellte in privaten und öffentlichen Dienſten
tätigen Techniker ſehr viel zu wünſchen übrig. So iſt
beiſpielsweiſe das Unrecht immer noch nicht beſeitigt,
daß gewiſſe arbeitsrechtliche Schutzbeſtimmungen zwar
für kaufmänniſche, nicht aber für techniſche Angeſtellte
gelten. Auch der Schütz des geiſtigen Eigentums des
ängeſtellten Jngenieurs und Technikers wird den tech
niſchen Angeſtellten vorenthalten. Meiſt gehen die
von dem Techniker gemachten Erfindungen, ohne daß
er am Gewinn beteiligt iſt oder auch nur eine Ent
ſchädigung erhält, auf die Firma über, unter deren
Namen ſie erſcheinen. Dieſes Unrecht muß endlich
beſeitigt werden. Um das zu erreichen, haben ſich die
techniſchen Angeſtellten in einer ſtarken Berufsvereini
gung zuſammengeſchloſſen, dem „Bund der techniſchen
Angeſtellten und Beamten“

Aus Anlaß ſeines 10jährigen Beſtehens veranſtaltet
die Merſeburger Ortsgruppe des Bundes am Mittwoch,
dem 8. Mai, 20 Uhr, im „Ratskeller“ Merſeburg eine
Feier, auf die ſchon heute hingewieſen ſei.

e

übertragbare Krankheiten in Preußen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt

ſind in Preußen in der Zeit vom 10. März bis 6. April
dieſes Jahres nachſtehende Erkrankungen (Todesfälle)
an überträgbaren Krankheiten amtlich gemeldet worden
Bißverletzungen durch tollwutverdächtige Tiere 7
Diphtherie 2394 (464), Fleiſch Fiſch und Wurſtver
giftüng 24 (0), epidemiſche Gehirnentzündung 33 (19),
übertragbare Genickſtarre 87 (88), Kindbettfieber nach
regelrechter oder nach Frühgeburt 271 (78), nach Fehl
geburt 122 (62), epidemiſche Kinderlähmung 27 (9),
Körnerkrankheit 74 Lungen- und Kehlkopftuber-
kuloſe 3474 (2901), Milzbrand 9 (1), übertragbare Ruhr
73 (7), Scharlach 4880 (79), Unterleibstyphus 191 (12),
Paratyphus 118 (10).

Kleine Chronik.
Wandertag des Domgymnaſiums. Am Freitag

veranſtalteten die Klaſſen des ſtaatlichen Dom
gymnaſiums ihren monatlichen Wandertag! Es ging
in die nähere und weitere Umgegend von Merſeburg
Die Unterſekunda jedoch hatte ihren regelmäßigen
Unterricht, da ſie vorausſichtlich in einem der nächſten
Monate eine mehrtägige Wanderung machen wird.

Abbruch des Lorenbahngleiſes am Roken
Brückenrain. Die ſeit dem Herbſt vorigen Jahres
zwiſchen den Bauſtellen der hinteren Siedlung und
den Neubauſtellen des oberen Roten Brückenrains ver
kehrende Feldbahn hat ihren Betrieb eingeſtellt. Die
Bahn diente zum Transport des Sandes aus der Bau
grube im oberen Roten Brückenrain. Die Feldbahn
gleiſe ſind ſchon zur Hälfte entfernt. Damit ver
ſchwindet für die Bismarckſtraße ein recht unange
nehmes Verkehrshindernis.

Die Deutſche Demokratiſche Partei hält am
Freitag abend ihre Hauptverſammlung im „Rats-
keller“ ab, auf die auch an dieſer Stelle nochmals
aufmerkſam gemacht ſei.

Erſt ab 1. Juli Kahzengugen für Mokor- und
Fahrräder. Der Reichsrat hat für das ganze Reich
die Verfügung erlaſſen, daß vom 1. Juli ab alle
Krafträder und Fahrräder ein leuchtendes Schlußlicht
oder einen Rückſtrahler, für ein normales Auge ans
150 Meter erkennbar, führen müſſen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

An der Front des letzten Kaltlufteinbruches, der
Deutſchland bis über den Main hinaus mit Polarluft
überſchwemmte, hat ſich über Weſteuropa ein Tiefdruck
gebiet ausgebildet, das an der Kaltluftfront oſtwärts
weiterſchreiktet und dabei auch unſer Gebiet verühren
wird. Das Wetter, das am Donnerstag im großen
und ganzen heiter verlief, wird ſich daher wieder ein
trüben und ſpäter auch Niederſchlag bringen. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß auf der Vorderſeite dieſes
Tiefs die Kaltluftfront vorübergehend nach Norden
zurückgedrückt wird, ſo daß für kurze Zeit etwas höhere
Temperaturen eintreten können. Sehr bald wird aber
neuer Nachſtrom nördlicher Luftmaſſen das kühle
Wetter wieder in vollem Umfange herſtellen.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung und über
gang zu Regenwelker. Temperakur vorübergehend
etwas anſteigend, bald aber von neuem zurück
weichend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Freitag, 3. Mai

„Sonne“: Sein letzter Befehl. Uniontheater: Zirkus
Pat und Patachon. Gärendes Blut. Deutſche
Demokratiſche Partei, Reichsbanner: Verſammlung.

„Funkenburg“: Ball.

Sonnabend, 4. Mai
Funkverein Merſeburg und Bayern und Trachten

verein NeuRöſſen: Stiftungsfeſt.
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Zweckverband Leung.
Im Leungawerk verunglückt.

Leunna. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich
am Donnerstag nachmittag im Ammoniakwert Merſe
burg Det verheiratete Schloſſer Paul Reffert aus
Kriegsdorf, von der Firma Dampfkeſſel- und Gaſo
meterfabrik, wurde durch ein ſchweres Eifenſtück, das
von einem Wagen herunterfiel, auf die linke Hand ge
troffen Durch die Wucht des fallenden Stückes wurde
die Hand derart ſchwer gequetſcht, daß Reffert
nach Anlegung eines Notverbandes in der Ambulanz
der Leunawerke in die Klinik nach Halle übergeführt
werden mußte.

Vor dem Bayern-Tag.
X NReu-Röſſen. Das große Mitteldeutſche Gau-

trachtenfeſt ſteht vor der Tür. Die Quartiermacher
fanden faſt überall, wo ſie hinkamen, ein offenes Haus,
und faſt 300 Huartiere wurden geſchaffen. Auch hat
das Ammoniakwerk für den Bedarfsfall noch 50 Betten
zur Verfügung geſtellt. Die Direktion der Mübag wird
ihre Wagen, von Dürrenberg und von Merſeburg
kommend, ab Samstag, 17 Uhr, verſtärkt fahren laſſen.
d ſich eine ſtattliche Anzahl Vereine angemeldet,
ün
Drachten der Bayern im Verein mit dem Fahnen
ſchmück der Siedlungsbewohner ein farbenprächtiges
Bild bieten. Da die Nachfrage nach Einladungen ſehr
groß iſt, wird im Geſellſchaftshaus an den beiden Feſt
tagen Hochbetrieb ſein. Für jeden Gaſt findet ſich
Unterhaltung. Wer nicht das Tanzbein ſchwingen will,
kann ſich z. B. in der Tiroler Bauernſtübe amüſieren.
Da vier Kapellen konzertieren, iſt in allen Räumlich
keiten für Unterhaltung geſorgt. Alles Nähere iſt aus
den Anzeigen erſichtlich.

Zweckverband Dürrenberg.

Die Badeſaiſon hat begonnen.
Das erſte Kurkonzert am 2. Mai.

S Bad Dürrenberg. Noch immer macht uns in
dieſem Jahre die Kälte Sorgen; aber trotzdem hat der
Dürrenberger Kurſommer amtlich begonnen. Der
Sommer, von dem ſich Dürrenberg ſoviel erhofft! Für
die Kurkonzerte iſt in dieſem Jahre das Weißenfelſer
Städtiſche Orcheſter gewonnen worden. Sein Eröff
nungskonzert am Donnerstag nachmittag war leider
vom Wetter nicht begünſtigt, ſo daß ſich nur wenige
Muſikfreunde eingefunden hatten. Mit einem ſchnei-
digen Marſch „Frühlings Einzug“ von Blon wurde
der Reigen der muſikaliſchen Darbietungen eingeleitet.
Zur Hebung der Frühlingsſtimmung trug ferner der
Vortrag des Walzers „Frühlingskinder“ bei. Daneben
gab es auch gute alte Opern und Operettenmelodien.

Wie wir hören, wird nach Fertigſtellung des neuen
Muſikpavillons das Orcheſter mit verſtärktker Beſetzung
(32 Mann) ſeine Konzerte auf den Leipziger Radio
ſender übertragen. Vielleicht kann ſchon am Himmel
e die erſte Aufführung im Pavillon ſtatt
inden.

Zwar waren im Park die Ruhebänke friſch her
gerichtet und zum Empfang der Kurgäſte bereit, und
das erſte Grün zeigte ſich endlich, aber die Kurgäſte
erſchienen noch in winterlicher Vermummung. Trotz
dem bedeutete das erſte Konzert allen am Badeleben
Intereſſierken eine Feierſtunde. Die Anregungen des
Kurvereins auf Abgabe von Kurkarten zu gleichem

Preiſe, wie ihn die Dürrenberger Einwohnerſchaft
zZahlt, an Bewohner des Nachbarzweckverbandes Leüna

warum nicht auch an die Bewohner Merſeburgs, die
doch auch oft und gern nach Dürrenberg kommen?)
ſollen auf fruchtbaren Boden gefallen ſein. Dieſe Maß
nahme dürfte dem Aufſchwunge des Bades entſchieden
zum Vorteil gereichen.

Maifeier.
Dürrenberg. Am Abend des 1. Mai verſammelte

ſich die Arbeiterſchaft Dürrenbergs zu einer Maifeier im
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ Dr. Fränkel von der
Metallarbeiterſchule ging in ſeiner Feſtrede auf die
Bedeutung des 1. Mai als Feſttag der Arbeiter und
ſeine Forderungen ein. Ein Kurſusteilnehmer der
Metallarbeiterſchule brachte Rezitationen zum Vortrag.
Der Volkschor „Hoffnung““ (DAS.) ſang mehrere
Chöre Muſikſtücke umrahmten die Darbietungen

SpeyerFeier.
S Bad Dürrenberg. Am Sonntag Rogate, am

5. Mai, veranſtaltet der Evangeliſche Bund eine
Speyer Feier für den ganzen Kirchenkreis Lützen,
und zwar in der Kirche zu Keuſchberg-Dürrenberg.
Die ver wird der als hervorragender Redner
wohlbekannte Superintendent Mehlhorn in Halle an

der Saale halten, während die muſikaliſche Aus

an den beiden Feſttagen werden die ſchmucken

An der Straße nach Weißenfels, jenſeits der Merſe
burg Müchelner Eiſenbahn, ſind ümſangreiche Erd
arbeiten im Gange. Gewaltige Hügelreihen ſind auf
geſchüttet, und ein tiefer, breiter Graben tut ſich an
den beiden Seiten der Straße auf. Das Ammoniak-
werk baut mit vielen Koſten die in nächſter Zeit be
nötigte Kohlenbahn, die ihren Anfang nimmt
an der Grube „Von der Heydt“ bei Döllniß, ſüdlich

Ammendorfs. Sie verläuft zunächſt ſüdlich durch die
Elſter- und Luppeaue und trifft kürz vor Wallendorf
die Merſeburg Zöſchener Eiſenbahn, deren Gleiſe ſie
benutzt bis jenſeits des Bahnhofs Röſſen. Von
Röſſen Leung ab bekommt ſie eigene Führung. Mit
allmählichem Gefälle unterquert ſie in zwei mäch-
tigen Viadukten die Merſebürg- Zöſchener
Bahn und bald auch die Berliner Bahn, geht dann
in tiefer Führung an der Südſeite des Zweckverbands
friedhofes vorbei. Wiederum ſtößt ſie guf ein
weiteres großes Hindernis: die verkehrsreiche Merſe

Erläuterungen zu obigem Bilde.
Doppellinien mit Kreis S Landſtraßen. Dicke weiße

Linien Bahnlinien. Geſtrichelte Linien neue
Bahnlinien. Dicke weiße Linie mit Kreuzen Güter
bahnſtrecke, kommt in Forktfall.

ſtattung des Feſtgottesdienſtes Pfarrer Schäfer in
Keuſchberg beſorgen wird. Die Speyer- Feier ſteht
in dieſem Jahre in erſter Reihe aller evangeliſchen
Veranſtaltungen, denn ſie erinnert an den bedeut
ſamen Proteſt der Evangeliſchen, die auf dem Reichs
tag zu Speyer im Jahre 1526 überſtimmt wurden.
Jn dem Proteſt wurde am 25. April 1529 an den
n ſelbſt an und zwar in einem umfang

reichen Schriftſtück. Es waren 6 Fürſten und
14 Städte, die ſo n 8 Jahre vorher wares noch ein einzelner Mönch Martin Luther
auf dem Reichstag in Worms der gewagt hatte
Proteſt einzulegen gegen religiöſe und kirchliche

Mißbräuche. e ekeine Anerkennung, abe

er ihre Geltung und net tpeyer nennen ſich die Evangeliſchen mit Stolz
Prokeſtanten. Jm Jahre 1904 wurde in Speyer
zur Erinnerung an die Proteſtation von 1829 die
Gedächtniskirche eingeweiht, die von Glaubens
enoſſen in ganz Europa und Amerika erbaut wor
n war. Man wird dort zu Pfingſten dieſes

Jahres wieder en um die große Ge
dächtnisfeier zu begehen, zu der auch diesmal der
Geſamtproteſtantismus der ganzen Welt wieder ſeine
Vertreter ſenden wird. er nicht nach Speyer
reiſen kann, wird gerne teilnehmen wollen an der
kleinen Gedächtnisfeier im nahen Keuſchberg
Dürrenberg.

e
e e lverſchafft Sei

Abſchied
S Schkeuditz. Jn der Jahreshauptverſammlung des

Vaterländiſchen Frauenvereins nahm die ſeitherige,
langjährige Vorſitzende, Frau Bürgermeiſter Schmidt,
Abſchied. Dann widmete Frau Hanna Kirſch, die ein
Jahrzehnt hindurch der ſcheidenden Vorſitzenden als
Schriftführerin und Kaſſiererin zur Seite geſtanden
hatte, warme Worte des Abſchieds und Gedenkens.

e

Die Induſtrie ſchafft neue Bahnen
burg Weißenfelſer Landſtraße, die ebenfalls unter
tunnelt wird, worauf ſie dann allmählich anſteigt und
in den weiten Anlagen des Umſchaltebähnhofes Kötzſchen
ſich verliert. Jetzt tritt ſie den Weg rückwärts an,
überquert noch einmal die Weißenfelſer Straße und
weiter ſüdlich die Berliner Bahn und mündet ins
Werk hinein mit der Werksgrubenbahn aus dem
Geiſeltal.

Die großen Hinderniſſe, die in der Bahnlinie liegen,
machen ſtarke Erdbewegüngen erforderlich, und ſeit
Monaten arbeitet der Bagger, um etwa 160000
Kubikmeter Erde herauszuheben. Ununter-
brochen ſind ſtarke Pumpwerke im Gange, die das
Gründwaſſer aus den Senklöchern heraus
pumpen, das in langen, zum Teil hoch in der Luft
liegenden Leitungen teils in die Kanaliſationsanlaägen des
Zweckverbandes Leung, zum Teil ins Ammoniakwerk
befördert wird, da andere Ableitungsmöglichkeiten hier
nicht beſtehen. Stückweiſe werden in den Gräben
die Jſolierwände eingebaut, worüber ſich an ver
ſchiedenen Stellen ſchon der Tunnel wölbt. Die große
Verkehrsſtraße iſt ſeit längerer Zeit in einem öſtlichen
Bogen umgelegt, und unter der alten Straßenführung
wird die Tunnelierung vorgenommen.

Die Berliner Bahn erhält jetzt ihre neue
Umlagetraſſe. Ein neuer Bähnkörper mit
ſtarkem Steinunterbau wird weſtlich des alten gebaut,
über welchen die Bahn während des Tunnelbaues
gelenkt wird. Die Länge des Tunnels wird ſchon den
kommenden viergleiſigen Ausbau der Reichsbahn be
rückſichtigen.

Dem Bau dieſer neuen Bahn werden weitere
Anderungen der durch dieſes Gelände führenden älten
Bahnen folgen. Die Merſeburg-Müchelner
Güterbahn, die bisher vom Bahnhof Merſeburg
aus öſtlich der Hauptbahn geführt wurde und dieſe
und die Weißenfelſer Straße in hoher Überführung
überquerte und dann auf hohem Damm weiter in
Richtung Kötzſchen verlief, wird künftig hier gan z
wegfallen (auf der Zeichnung deshalb geſtrichen).
Sie wird künftighin links der Hauptbahn
laufen und biegt unmittelbar ſüdlich vom Tunnel
der Werksbahn nach Weſten ab. Ferner wird auch die
bisherige Privatbahn des Werkes aus dem
Geiſeltäl aus praktiſchen Gründen weiter ſüdlich
verlegt Und kreüzt an einer Stelle mit der
Müchelner Güterbahn und der neuen Werksbahn die
Weißenfelſer Straße. All dieſe Arbeiten ſind bedingt
durch den gewaltigen Kohlenverbrauch des Werkes,
das auch für die Zukunft in ſeiner jetzigen Größe
ſeinen Kohlenbedarf ſichert.

X

reichte ſie als Abſchiedsgeſchenk des Vereins eine kunſt
reich verzierte ſilberne Schale. Vom Kreisverband
Merſeburg-Land des Vaterländiſchen Frauenvereins
war die ſtellvertretende Vorſitzende, Frau Ritterguts
beſitzer von Goldammer aus Wehlitz, gekommen und
überbrachte den Dank und die Grüße des Vorſtandes
des Kreisverbandes unter Uberreichung einer wert-

mit Blumen. Frau Pfarrer

Jdentifiziert.
S Schkeuditz. Die Perſönlichkeit der in der Nacht

vom 30. April zum 1. Mai auf dem Bahnkörper
zwiſchen Schkeudiß und Großkugel gefündenen männlichen Leiche iſt nunmehr feſtgeſteut Es handelt ſich

um den land wirtſchaftlichen Arbeiter Kurt Mücken-
heim, welcher in Rübſen, Kreis Merſeburg, in
Stellung geweſen iſt und ſich am 30. April von dort
entfernt hat. Der Genannte iſt 20 Jahre alt und
ſtammt aus Erdeborn.

40 jähriges Geſchäftsjubiläum.
s Großlehna. Auf ein 40 jähriges Beſtehen ſeines

Geſchäfts kann der Schneidermeiſter Moriz Krell
zurückblicken. Der Jubilar iſt hier und in weiterer
Umgebung vielen bekannt als Meiſter, Bienenfreund
und Fleiſchbeſchauer. Möge ihm auch noch die Feier

weiter

Das „gefündene“ Fahrrad
s Schkölen. Ein hieſiger Einwohner vermißte

plötzlich ſein Fahrrad. Alles Suchen danach führte
zunächſt zu keinem Erfolg. Vor kurzem gelang es je
doch, den angeblichen „Finder“ zu ermitteln. Das Rad
wurde beſchlagnahmt, weitere Unannehmlichkeiten
dürften bald folgen.

Jetzt aber gefeit gegen harke Winker.
s Döhlen. Das durch den e teilweiſe zerſtörte

Gebäude eines hieſigen Einwohners iſt zum größten
Teil wiederhergeſtellt. Die alten, dicken Lehmwände
ſind durch feſte Backſteinmauern erſetzt worden dieſe
dürften den kommenden Wintern beſſer ſtandhalten.

Rund um Querfurt.
Maifeier.

O Obereichſtädt. Am 1. Mai, abends, fand ein
Umzug durch Ober und Niedereichſtädt ſtatt. Da
nach verſammelten ſich die Demonſtranten im hie
ſigen Gaſthof zu einer Abendfeier. Neben einem
Vortrag über die Bedeutung des 1. Mai wurde der
n durch Geſangs und andere Vorträge ver
ſchönt.

Tod bei der Feldarbeit.
S Ankerröblingen. Bei der Feldarbeit erlitt eine

Frau plötzlich einen Ohnmachtsanfall, von dem ſie ich
nicht wieder erholte. Jhr Zuſtand machte eine ſofortige
Uberführung ins Eisleber Krankenhaus notwendig, wo
ſie verſtarb.

Geſangskonzert.

anſtälteke am Sonntag eine Wiederholung ſeines
Unterhaltungsabends vom erſten Oſterfeiertag-
Wieder war der geräumige Saal des Gaſthofs „Zum
Anker“ bis auf den letzten Platz gefüllt ein Zeichen
dafür, daß Gutes und Zugkräftiges geboten wurde.
Sattlermeiſter Walther begrüßte als ſtellvertre
tender Vorſihender die Gäſte. Zwei anſprechendeLieder brachte dann der Männerchor unter der be
währten Leitung von Rektor Wagner Exdeborn,
zu Gehör. Die nun folgenden vielbelachten Couplets
ſowie auch die Hauptdarbietung des Abends die Ope
rette in 8 Aufzügen von Dellinger „Mizzi und
Muzzi“, waren aufs beſte eingeübt worden. Die
Oberröblinger Bergkapelle unter Leitung von
Kapellmeiſter Ahlborn bot ein ausgezeichnetes Kon
zert und meiſterte auch die Operettenmuſik. Ein Ball
beendigte den Abend.

Aus dem Unſtruttal.
Geſperrker Weg.

O Laucha. Die hieſige Schützengeſellſchaft hält iht
erſtes diesjähriges Probeſchießen am Sonntag, dem
5. Mai, nachmittags 3 Uhr, ab Das nächſte Probe
ſchießen findet am Himmelfahrtstage ſtatt. Aus dieſem
Anlaß iſt für beide Tage der Weg am Schteßgraben
entlang für die Dauer des Schießens geſperrt.

Große Zigarettendiebſtähle
durch Angeſtellte.

O Naumburg. Umfangreichen Zigarettendiev
ſtählen iſt man vor einigen Tagen auf die Spur ge
kommen. Die Täter, zwei junge Leute, haben in den

e er ber 6000 geſtohlene und bereitskauft i e ddem Eigentümer zurückgegeben werden
wurde feſtgenommen.

Weißenfels und Umgebung.

e Die Maifeier in Weißenfels.
Weißenfels. Am Vormittag bewegte ſich ein

Demonſtrationsumzug des Gewerkſchaftskartells mit
etwa 500 Teilnehmern von der Promenade aus mit
Muſik durch die Stadt zur Schlachthofſtraße, wo er ſich
nach einer Kundgebung auflöſte. Die SPD. veran
ſtalkete am Nachmittag einen Ausflug nach Mark
werben, an dem etwa 200 Perſonen teilnahmen. Die
übrigen Feiern fanden in den Lokalen ſtatt.

Neuer Fahrplan für die Kraftpoſt.
A Hohenmölſen. Um den Schülern die Möglichkeit

zu geben, rechtzeitig vor Schulbeginn in Weißenfels
zu ſein, werden ab 1. Mai die Fahrten I und II der
Kraftpoſt Weißenfels--Hohenmölſen je um 30 Minuten
früher gelegt. Die Wagen verkehren folgenderweiſe:
Weißenfels ab 5 Uhr, Granſchütz an 5.25 Uhr, Hohen
mölſen an 5.45 Uhr, Hohenmölſen ab 5.50 Uhr, Gran

Als ſichtbares Zeichen des Dankes und der Treue über des goldenen Geſchäftsjubiläums beſchieden ſein! ſchütz an 6.36 Uhr und Weißenfels an um 7 Uhr.
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unſeren Vätern noch

Nr. 103. Merſeöurger Korreſpondenk. Freikag, den 3. Mai 1929 See 5.

Das Säen im Volksglauben
Von allen land wirtſchaftlichen Arbeiten iſt das

Säen die wichtigſte Mit dieſer Tätigkeit vertraut
der Bauer den Samen der Mutter Erde an, und
von hunderterlei Zufälligkeiten hängt es ab, ob die

üftige Ernte in der gewünſchten Weiſe heranreiſt
und die harte Mühe und Plage des Landwirtes be
Iohnt. Es iſt daher kein Wunder, daß der Volks
glaube ſich ſchon in früheſter Zeit dieſer Arbeit be
mächtigte und viele Gebräuche zeitigte, die ſich von
Geſchlecht zu Geſchlecht vererbten. So manche dieſer
ne Gewohnheiten hat ſich bis heute eralten.

Schon die Wahl des Tages, an dem die Ausſaat
ſtattfinden ſoll, iſt von Bedeutung An einem Mitt
wöch oder Sonnabend ſoll beiſpielsweiſe auf keinen
Fall geſät werden. Faſt für jede Feldfrucht gibt es
aber Tage, die ſich zu ihrer Saat beſonders e
So ſollen die Brotgetreidearten möglichſt am rün
donnerstag, Gerſte zu Sankt Benedikt (21. März
geſät werden. Auch die Pflanzung der Hülſenfrüchke
ünd der meiſten übrigen Nuhzpflanzen iſt an gewiſſe
Tage gebunden Erbſen legt man zu regori
(12 März), e zu Philippi (1. Mai), während am

Ehriſtianstage (14. Mat) der Erde übergebene Bohnen
am beſten gedeihen. Jn Weſtpreußen und der Mark
iſt man außerdem der Anſicht, daß Hülſenfrüchte nur
an Tagen, an denen der Mond im Abnehmen be
griffen iſt, gepflanzt werden dürfen. Kürbiſſe legt
man, einer alten Regel zufolge, am vorteilhafteſten
am Abend vor Chriſti Himmelfahrt (26. Mai), und
wenn während der Arbeit eine Glocke zu lauten be
ginnt, ſo darf man auf ganz beſonders große Früchte
rechnen. Für die Gurkenſaat eignet ſich der Walpur

isabend April) am beſten, doch iſt es gut, ein
aterunſer dabei zu ſprechen. Kartoffeln endlich

dürfen bloß an Tagen gelegt werden, die im Zeichen
des Steinbocks ſtehen; denn wer ſich nicht an dieſe
Vorſchrift hält, wird Früchte ernten, die ſich nicht
weich kochen laſſen.

Faſt überall in deutſchen Landen ſtreut der gläu
bige Bauer den erſten Wurf Getreidekorner in Kreuz
form auf den hierzu vorbereiteten Ackerboden. Jn
Schwaben iſt es ſogar üblich, daß die erſten drei
Würfe im Namen Gottes des Vaters des Sohnes
und des heiligen Geiſtes vollzogen werden. Jm all
gemeinen beobachtet aber der Säemann eine Arhe
Feierlichkeit und tiefes Schweigen bei ſeiner Arbeit
In einigen Gegenden (Schleſien, Lauſitz, er in
nimmt der Säende drei Getreidekörner in den Mund,
um ſie nach beendeter Ausſaat an einer Ecke des
Feldes auszuſpeien und zu vergraben. Jm Harz
prechen die frommen Gebirgsbauern noch heute bei
Beginn des Säens gern: „Korn in meiner Hand,Gott beſchütz' dich vor Treſpe und Brand.“ Jn n
ringen n der Landmann während des Saens
etliche ungekochte Eier, die als Symbole der Frucht
barkeit gelten, die er auf dieſe Art auf das Feld zu
übertragen hofft. Am Schluß der Saearbeit ſteckt
guch mancher Bauer einige Holunderzweige an den
Rand des Ackers. Jn manchen Gegenden benuht man
zu diefem Zweck aber lieber die vom Oſterfeſt ſtam
menden geweihten Palmkätzchenzweige.

Jſt das Feld nunmehr beſät, ſo ſind vielerorts die
che, die zu einer reichen Ernte verhelfen ſollen,

Branntweinflaſche wacker zugeſprochen wird.nd alte e e ſig n
d wälzen ſich auf der Erde, wobei ſie bee e rg hatte einmal das glei

um reichen Ernteſegen zum Vorſchein zuu

ingen. Auch in England herrſchte vor langer Zeit
eine ähnliche Sitte. Junge Paare pflegten dort nabeendeter Wus 2
An das Säen des Flachsſamens knüpfen ſich

einige beſondere Gebräuche. Jn Mecklenburg ſteckt
man nach ausgeführter Saat lange Stangen in den
Boden, damit der keimende e ſich an ihnen ein
ſahen nehme und ebenſo hoch wachſe. Jm Saal

d umtanzten ehemals die jungen Mädchen in
acht die friſch beſäten Flachsfelder, und glaubten

dadurch das Keimen des ausgeſtreuten Samens zu
fördern. Auch das Beſtreuen der Acker mit Aſche, die
von den abgebrannten Oſterfeuern ſtammt, wird hier
und da noch für zweckdienlich erachtet.

Selbſt dem Schurz, den der Säemann benutzt
wird manchenvrts Bedeutung en Jn
Heſſen darf das Säetuch nur aus Leinwand verfer-
tigt ſein, zu dem Mädchen unter ſieben Jahren das
Garn geſponnen haben.

Viel beſſer als die Menſchenhand beſor ttee die Säemaſchine das Geſchäft n
eider hat ſie, wie viele andere land wirtſchaftlichen

Maſchinen, n beigetragen, daß mancher
i iebwerte Brauch in Vergeſſenheit geriet.

Der Norddeutſche Lloyd ſetzt die Raten
herab für Reiſen in der Nicht-Saiſon.

Der Norddeutſche Lloyd und die übrigen am nord
atlantiſchen Paſſagierverkehr beteiligten Schiffahrts
geſellſchaften haben beſchloſſen, mik Wirkung vom
25. März d. J. ab eine Ermäßigung von 10 Prozent
auf den Geſamtfahrpreis auf Hin Und Rückfahrkarten
in der II. Kajüte und in der Kajütenklaſſe zu ge
währen. Dieſe Ermäßigung gilt für Reiſen nach Nord
amerika, die in der Zeit vom 16. Oktober bis zum
15. Juli und in umgekehrter Richtung in die Zeit vom
16. Auguſt bis 15. Mai fallen.

Durch dieſe Maßnahme ſoll einerſeits ein Anreiz
gegeben werden, Reiſen über den Nordatlantiſchen
Ozean nicht nur in der Hauptſaiſon, ſondern auch
außerhalb der amerikaniſchen Hauptreiſezeit auszu
führen. Es iſt zu erwarten, daß durch dieſe erhebliche
Verbilligung des Fahrpreiſes in Zukunft auch die
Winterreiſen über See gefördert werden, zumal ſie
auch dem mit Glücksgütern nicht übermäßig reich Ge
ſegneten die Möglichkeit geben, ſie zu erſchwingen

Die im Nordamerikadienſt beſchäftigten Kajüten
dampfer des Norddeutſchen Lloyd, „Columbus“, „Ber
lin „Dresden“, „München“ „Stuttgart“, „Yorck“
und „Seydlitz“, zeichnen ſich in ihren Einrichtungen
ſowohl in der II. Kajüte als auch in der Kajütenklaſſe
durch große Begquemlichkeit und Zweckmäßigkeit, ſowie
durch hochwertige raum künſtleriſche Geſtaltung aus,
ſo daß ſchon die Seereiſe als ſolche Erholung und Ge
nuß bietet. II. Kajüte führen die Dampfer „Berlin“
und „Columbus“ Der Columbus“, der 32500
Brutto Regiſter Tonnen groß iſt, iſt gegenwärtig der
größte in Fahrt befindliche deutſche Dampfer

Reklameteil.
Beſſere Räder größere Freudel! Tauſende kaufen ſich

a zum Frühfahr Fahrräderl! Es gibt keine billigerehrgelegenheit. And doch erleben viele Radfreuünde große
Enktäuſchungen. Die Kayſer-Fabrik, eine der bekannteſten und
ülteſten deutſchen Fabriken, hat als Leitfaden für Radfreunde
in ſehr e ne und vreichilluſtriertes Merkblatt herauszebracht, das die wichtigſten Fragen beim Kauf eines Fahr
ades behandelt.

Was dem Fremden, ſpeziell dem Deutſchen, bei
ſeiner Ankunft in Paris angenehm auffällt, iſt die
außerordentliche Sicherheit im Ver
kehrsweſen, trotzdem nur an verhältnismäßig
wenigen Straßenplätzen eine Regulierung beſteht, und
zwar wird dieſe nur durch Beamte durchgeführt und
nicht, wie bei uns vielfach in deutſchen Großſtädten,
durch Lampenzeichen und andere automatiſche
Signale. Zufolge der überzeugenden Sicherheit und
Geſchicklichkeit der Franzoſen finden tatſächlich nur
ſehr wenige Verkehrsunfälle ſtatt, obwohl häufig an
den belebteſten Straßenkreuzungen 30 bis 40 Autos,
Straßenbahnen und andere Verkehrsmittel hinter und
nebeneinander ſtehen und kreuzen müſſen. Die
Straßen an ſich ſind in gutem Zuſtande. überall
finden ſich an den Straßenkreuzungen und Plätzen
Cafés und Reſtaurants. Die Tiſche und Stühle
werden bis auf die Bürgerſteige aufgeſtellt, ſo daß bei
meiſt ſtarker Beſucherzahl ſich hier im Gegenſatz zu
der Verkehrshaſt auf den Fahrwegen ein ruhiges,
gemütvolles und buntes Bild zeigt. Jn hygieniſcher
Hinſicht, beſonders bzgl. der Sauberkeit, bleibt
allerdings dagegen manches zu wünſchen
übrig, ſo z. B. vollzieht ſich der Transport von
friſchem Fleiſch, auch an heißen Tagen, auf offenen
Wagen, die nur mangelhaft bedeckt ſind. Billig ſind
die Autotaxen; im übrigen iſt aber das Leben in Paris
nicht viel billiger als in Deutſchland.

Betrachtet man die Architektur von Paris,
kann man nur immer wieder ſagen, daß in vergan
genen Jahrhunderten Hervorragendes geleiſtet

e
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Pariſer Brief.

Nicht weniger als 247 en en Frankreichs verſchiedenſten Charakters haben vor einigen
Tagen in Paris eine rieſtge Kundgebung veranſtaltet
Frankreich iſt nämlich ein Land, in dem heute noch um
die „Frauenemanzipierung“ gekämpft wird. Drei Tage
lang hielten 800 Frauendelegierte aus allen Ecken des
Landes eine Art Parlament ab. Alle möglichen
brennenden Fragen kämen zur Erörterung: Wohlkätigkeit und e Verſicherung, Schutz der Frauennbet
Regelung der Hausarbeit Schutz der Mutterſchaft,
Schickſal der unehelichen Kinder, Hygiene der Säug-
linge, Schulreform, und beſonders die Reform des
Zivilkodexes, der der Frau immer noch eine unter
geordnete Rechtsſtellung einräumt, Neugeſtaltung des
Eherechts zwecks Einführung des Prinzips der Güter-
trennüng, Kampf gegen den Mädchenhandel, pagzi
fiſtiſche Propaganda man verſuche ein derartiges
Programm einem richtigen Parlament vorzulegen!

Es handelte ſich darum, der öffentlichen Meinung
Frankreichs, die der Frauenemanzipierung immer noch
ziemlich ablehnend gegenüberſteht, zu zeigen, wie tief
die ſoziale Arbeit der Frau ſich im franzöſiſchen Leben
eingeniſtet hat. Zwei völlig verſchiedene Geſellſchafts
ſchichten konnten ſich bei dieſer Gelegenheit die Hand
reichen. Einerſeits die Schicht der jungen intellektuellen
Frauenkreiſe Rechtsanwältinnen, Journaliſtinnen,Lehrerinnen und Geſchäftsführerinnen andererſeits

die Vertreterinnen der alten franzöſiſchen Ariſtokratie,
die im Geſellſchaftsleben der franzöſiſchen Provinz, als
Vorſteherinnen der wohltätigen Vereine, eine recht be
deutende Rolle ſpielen Den Leiterinnen der franzö
ſiſchen Frauenbewegung gar es, bei der Erörterung
des Problems der Gleichberechtigung der Frau tatſäch
lich eine Einheitsfront zu ſchaffen Margquiſen, Ge
neralsfrauen, Journaliſtinnen und ſozialiſtiſche Lehre
rinnen ſaßen friedlich nebeneinander. Es muß geſagt
werden daß in Frankreich jede Geſellſchaftsſchicht und

Möodernes Haus in der Rue Mallet-Stevens.

hlloſe Franzöſin
Verſammlung der weiblichen Generalſtaaten in ars

Skreiflichker von
Wie es der Architekt ſieht.

Notre Dame, die größte Kirche in Paris.

jede politiſche Partei Freunde der Gleichberechtigung
der Frau beſitzen. Sowohl Rechts wie Linksparteien
treten für die Gleichberechtigung der Frau ein Zu
der Verſammlung der weiblichen Generalſtaaten wur
den Deputierte Und Sengatoren eingeladen die als prak
tiſche Vorkämpfer des Frauenwahlrechts unter der
weiblichen Bevölkerung Frankreichs beſonders populär
ſind. Rechts von der Vorſitzenden der alten
Ariſtokratin Mme. Aurilde de St. Croix, ſaß der ehe
r Miniſter Louis Marin, der Führer des Rechts
flügels der franzöſiſchen Kammer, links der ſozia
liſtiſche Führer Renaudel. Louis Marin hielt eine
Rede, in der er die Notwendigkeit, den Frauen poli
tiſche Rechte einzuräumen, mit dem Beiſpiel der Jung-
frau von Orleans bekräftigte. Sonderbarerweiſe waren
bei der Verſammlung nur die Radikalſozialiſten nicht
vertreten. Dieſe Partei zählt die meiſten Gegner der
Gleichberechtigung der Frau, da ſie vor allem den Ein
fluß der Landesgeiſtlichen auf die Frauen fürchtet!

War es eine Verſammlung von Suffragetten, wie
man ſie ſich vorſtellt, mit Brillen, altmodiſchen Hüten,
vörſintflutlichen Mänteln und wollenen Strümpfen?
Nichts dergleichen. Man ſah ein gewöhnliches Frauen
publikum in Durchſchnittskleidung, allerdings nur ſehr
wenig Midinektentypen. Die große Zahl von Kriegs
witwen fiel auf. Eine Generalswitwe las die Dekla
ration eines Vereins der Kriegswitwen vor. Frauen,
die an der Spitze ihrer Familien ſtehen ſagt die Dekla
ration, empfinden beſonders hart die Unmöglichkeit, auf
die Verteilung der Steuern und auf die wirtſchaftliche
wie die internationale Politik der Regierung einen
aktiven Einfluß ausüben zu können Die Vorſitzende er
klärte, daß dieſe Delegierke im wahrſten Sinne als
Kriegsteilnehmerin anzuſehen iſt zweimal wurde ſie
von deutſchen Militärgerichten wegen Spionage zumTode verurteilt, heute iſt ſie eine bergeugee Pazifiſtin.
Die Reden der Frauendelegierten wechſelten mit den
Reden der eingeladenen Parlamentarier. Es war ein

ſtädtebaulich, architekkoniſch und in Grundrißlöſung diee der von mir geſehenen Pariſer Anlagen.

wurde. Es erübrigt ſich, die wertvollen Bau
werke aufzuzählen, die Paris beſitzt und die die volle
Bewunderung jedes Beſuchers auslöſen. Auch die
Grünanlagen um die Stadt und im
Jn nern derſelben, die von einer geradezu phan
taſtiſchen Großzügigkeit jener Zeiten bezeugen, ſind
bis heute erhalten geblieben und zum Teil erweitert
und ausgebaut worden.

Bei den Neubauten aber iſt man m. E. gut
um 10 bis 15 Jahre zurückgeblieben, da
ſich der heutige Pariſer Baumeiſter noch immer an die
Renaiſſance anzuklammern verſucht. Schulen,
Kinderheime, und vor allem Siedlungen,
ſind in Deutſchland weit zeitgemäßer
durchgeführt, das muß unbedingt betont werden.
Eine moderne Auffaſſung kann ich nur bei einigen
Häuſergruppen der Rue MalletSkevens erkennen
Die Siedlungen um Paris gleich ob Flach- oder
Hochbauten ſtehen weder ſtädtebaulich noch archi

tektoniſch, wie auch in Grundrißlöſung auf der Höhe
unſerer deutſchen, der engliſchen oder öſterreichiſchen
Siedlungsanlagen. Die Nachkriegsſiedlungen von
Eennesvilliers, Cachan, Dusny, Lilas, Drancy,
Stains entſprechen etwa den unſrigen von 1895
bis 1900.

Auch die Siedlungsſtraßen und Vor
gär ten machen allgemein einen e Ein
druck. Die Siedlungen Pleſſis-Robinſon ſind m. E.

uch
bzgl. Straßenbau und Gartenanlagen iſt dies zu be
tonen.

An der Straße zum Verſailler Schloß ſtehen Neu
bauten, die in der Hauptgeſimshöhe zu große
Differenzen aufweiſen, ünd die Architektur
iſt abſolut verſchieden ohne beſtimmten
Formenſinn zum Teil ſind Vorgärten an
gelegt, zum Teil wieder nicht. Durch hohe Brand
mauern wird das Städtebild noch mehr verunſtaltet.
An einer eingreifenden Bauordnung ſcheint
es vollſtändig zu fehlen. Ungepflegt ſind die
Wege und Raſenflächen um die Waſſerbaſſins am

Schloß zu Verſailles. Das Schloß ſelbſt freilich bleibt
für alle Zeiten ein muſtergültiges Bauwerk. Nur
Veſtibül und Aufgang liegen ungünſtig verſteckt zu
den großen Repräſentationsſälen und ſtehen weit
hinter dem zurück was in dieſer Hinſicht z. B. das
Würzburger Schloß aufweiſt, das Balthaſar Neumann
geſchaffen hat.

Baurat Karl Barth, Röſſen Merſeburg.

gewagter Schritt; denn gegen die Reden der erfahrenen
Parlamentskämpfer muketen die Reden der Frauen oft
recht primitiv an. Trotzdem haben zahlreiche Frauen
bewieſen, daß ſie ſehr gut Mitglieder des Parlaments
ſein könnten. Großen Erfolg hatte das Auftreten der
Aktiviſtin Marie Veronnet. Sie begab ſich vor einiger
Zeit in den Senat, um mit den offenen und geheimen
Gegnern des Frauenwahlrechts einmal abzüurechnen.
Die von ihr geführte Delegation wurde beim Eingang
züm Senat von der Polizei aufgehalten. Es gab einen
großen Auftritt, der mit einem Beſuch auf dem Polizei
revier endete. Dabei ſollen ſich die Poliziſten gar nicht
ritterlich gegen die Frauen benommen und die welt
berühmte Galanterie Lügen geſtraft haben. „Wir
wollen nicht länger warten und uns vertröſten laſſen.
Wir wollen zu Taten übergehen und endlich mit unſeren
Schweſtern in der ganzen Welt gleichgeſtellt ſein“,
ſchloß Marie Veronnet ihre mit ungeheurem Beifall
aufgenommene Rede. Eine andere Rednerin betonte,
daß die Rechtloſigkeit der franzöſiſchen Frau dem mo
raliſchen Ruf Frankreichs im Auslande Abbruch tut.
Jetzt, wo in ganz Europa nur 5 Länder die politiſche
Gleichberechtigung der Frauen nicht kennen, verleitet
die Rechtloſigkeit der franzöſiſchen Frau zu falſchen
Schlußfolgerungen. Die ausländiſche öffentliche Mei
nung iſt nicht zuletzt durch das Leſen franzöſiſcher Ehe
bruchromane geneigt, die Franzöſin als ein leicht
ſinniges, ſich nur für Flirt, Kleider und Tanztees
intereſſierendes Geſchöpf anzuſehen. In Wirklichkeit iſt
dieſer Typ nur in Paris in kleiner Minderheit vor
handen. Die echte Franzöſin will ſich endlich ihre ſoziale
Geltung als gleichberechtigtes Mitglied der arbeitenden
Klaſſen erringen.

Die Tagung der Generalſtaaten ſchloß mit einem
feierlichen Umzug der Delegierten zu Poincars. Die
Poliziſten benahmen ſich diesmal ſehr höflich. Poincaré
zog es aber vor, rechtzeitig zu verſchwinden. Das
Frauenheer fand die Tore des Finanz miniſteriums ver
ſchloſſen und von einem doppelten Polizeiaufgebot
ſtreng bewacht. So mußte die Reſolution des Frauen
parlaments dem ehrwürdigen Porkier ausgehändigt
werden! Der Portier verſprach, das wichtige Schrift
ſtück weiterzubefördern. Die Damen ſchienen aber ſehr
vergnügt zu ſein, daß alles ſo glatt verlaufen war.
Man kann ja nie wiſſen
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Kuülturkartell Merſeburg.
„Der Herr Senakor.“

Von Schönthan und Kadelburg.
(Aufführung vom Mitteldeutſchen Landestheater

am 10. Mai.)
Wie viele Menſchen hat der alte Herr ſchon zum

Lachen gebracht Wie oft iſt er ſchon vornehm und
weniger vornehm über die Bühne gegangen! Ein altes
Luſtſpiel? Nun: wenn alle jungen Luſtſpiele auch nur
in ihrer Sünden Maienblüilte dieſelbe unverwülſſtliche
Kraft und Friſche bewahren, wie dieſer „Herr Senator

es gäbe manche Sorge weniger bei den Direktoren,
manche Zuſtimmung leichter im Publikum. Dieſes
Stück iſt nicht komiſch, weil es komiſch gewollt iſt,
ſondern es e zum befreienden Lachen, weil es
menſchliche Schwächen die mehr oder weniger jeder
an ſich kennt liebenswürdigerweiſe verſpottet.

mil Mittelbach iſt zwei Jahr mit ſeiner Agathe
und mit den alten Senators verheiratet. Schwieger
vater und mutter ſind immer da auch wenn ſie
durchaus überflüſſig ſind in einer jungen Ehe. Da
ſchneit Dr. Gehring ins Haus, und ſeiner unverwüſt
lichen Friſche gelingt es, nicht nur Mittelbachs Angſt
lichkeit den Senators gegenüber in Widerſtandskraft
zu wandeln, er bleibt auch Sieger im Kampf mit dem
alten Herrn Senator ſelbſt gegenüber und ſchnappt
ſich das jüngſte Töchterlein aus des Senators Hauſe
zur Frau. (Siehe Jnſerat in der heutigen Ausgabe.)

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sihung am Donnerskag, dem 2. Mai.

Der Landwirt Paul K. aus Spergau war be
ſchuldigt, am 25. Dtober 1928 Rübenkraut im Werte
von 40 RM. dem Landwirt Max Weißhahn in Leun a
gehörig, diefem in der Abſicht der rechtowidrigen Zu
eignung weggenommen zu häben. Es lagen die Vor
ausſetzüngen des Rückfalldiebſtahls vor. Es erfolgte
Beſtrafung mit ſechs Monaten Gefängnis

er Arbeiter Franz S. aus Halle a. d. S. war an
geklagt, am 24. Mai 1927 in Cröllwitz fremde be
wegliche Sachen, nämlich einen rotbraunen Ruckſack,
zwei Paar Strümpfe und eine Mütze, dem Walter
Hoffmeiſter in Eröllwitz gehörig, dieſem Eigentümer
in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Es lag aber nür eine Unterſchlagung vor.
Dieſerhalb erfolgte Verurteilung zu 15 RM. evtl.
3 Tagen Gefängnis.

Der Friſeur Otto K. aus Röſſen ſtand unter der
Antklage, am 1. Dezember 1928 in Merſeburg einen

Geldbetrag, dem Schloſſer Alfred Metz gehörig, dieſem
Eigentümer in der Abſicht rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.

mußte Vertagung 5 gen.
Der Abdeckereibeſitzer Franz Sch. aus Merſe

burg war angeklagt, am 26 September 1928 zwiſchen
Merſeburg und Burgliebenau durch Fahrläſſigkeit die
Körperverletzung des Robert Tilicki verurſacht zu
aben, indem er mit ſeinem Fuhrwerk links und bei

Dunkelheit ohne Beleuchtung fuhr. Auch dieſe Ver
handlung mußte infolge Erkrankung eines Zeugen ver
tagt werden.

Schöffengericht Halle.
Ein Oberamtsanwalt verurteilt.

Das Schöffengericht verurteilte den Oberamts-
anwalt Kurt Juchs, der ſich als Kaſſen und Ge
ſchäftsführer einer volksparteilichen Hausgenoſſen
e Unregelmäßigkeiten hat zuſchulden kommenlaſſen, wegen ſortgeſepter Unkreue und Unterſchlagung

zu vier Monaten Gefängnis
Amtsgericht Schkeuditz

Angeklagt war der Werkführer Karl M. von hier,weil 8 dem ehe in S er

Infolge Erkrankung

arbeitete, jugendliche Perſonen Sonntags beſchäftigt
und das vorgeſchriebene Verzeichnis über die Be
ſchäftigung jugendlicher Perſonen nicht geführt hatte.
Gegen einen erhaltenen e über 100 RM.
evtl. 10 Tage Gefängnis hatte er Einſpruch erhoben.
Es erfolgte Freiſpruch, da nicht der Angeklagte verant
wortlich iſt, ſondern der Direktor Tauer, dieſer hat
auch die Strafe bezahlt

Wegen Verkaufs von Spirituoſen zum ſofortigen
Genuß auf der Stelle war der Materialiſt Johann
Cz. von hier angeklagt. Er hatte einen Strafbefehl
über 40 RM. erhalten, gegen den er Einſpruch er
hob. Die t wurde auf 15 RM. herabgeſetzt.

Wegen desſelben Vergehens ſtand der Materialiſt
Otto K. vor dem Einzelrichter. Die Verhandlung
ergab die Richtigkeit der Anklage, und er wurde zu
80 RM. verurteilt.

Wegen Betrugs erhielt der Zurichter Otto K.
von hier eine zweimonatige Gefängnis
ſtrafe Er n unter Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen einer n Wäſche abgelockt. Kl., der
oft vorbeſtraft iſt, hatte ſich zum Termin vor vier-
zehn Tagen nicht geſtellt, und war daher feſtge-
nommen und dem Amtsgericht eingeliefert worden

Wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggeſetz
und Ubertretung der Straßenverkehrsordnung hatte
ſich der Leitermacher Kurt St. aus Gröbers zu
verantworten. Durch ſein Verſchulden ereignete ſich
am 3. Oktober 1928 in Altſcherbitz ein Motorräd-

e bei dem beide Fahrer und auch der
Sozius ſchwer verletzt wurden. Gemäß dem An
trage des Anklagevertreters wurde St. zu einerGel ſtrafe von 80 RM. oder 16 Tagen Gefängnis
wegen Vergehens gegen das- Kraftfahrzeuggeſetz und
t 50. RM. Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft wegen
Ibertretung der Straßenverkehrsordnung verurteilt
Berückſichtigt wurde beim Strafmaß, daß der An
geklagte für ſeine rgete ſo Handlungsweiſe

dadurch ger end beſtraft ſei, daß er ein ſteifes
ein infolge des Unfalles behalten hat.

Wie wird das Wochenendwetter?
(Eig. Wetterbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

Das Wetter der letzten Zeit hat einen auffallenden
Wärmevorſtoß um den Wochenbeginn aufzuweiſen Ein
über Weſtfraänkreich erſchienenes Tiefdruckgebiet hat
aus ſehr weit ſüdlich gelegenen Gegenden wärme Luft
herangeſaugt, die ſich in Jtalien als Schirokko vemerk
bar gemacht hat. Von einer uns unbekannkten, ge
waltigen Energie wurde die warme Luft nordwärks
geblaſen, wobei die S e der Alpenberge bis faſt3000 Meter Höhe ſroſſre wurden und ſchweren Süd

ſturm meldeten. Bei dem weiteren Vordringen nach
Norden trat eine Vermiſchung mit den hier noch
lagernden kalten Luftmaſſen ein, ſo daß als W mnerte
in Deutſchland nur etwa 21 Grad auftreten konnten.

Es tritt nun die Frage auf: Werden auf dieſen
einen energiſchen Wärmevorſtoß noch weitere folgen,
oder tritt nün die kalte und unfreundliche Witterung er
neut ein Dauerregiment an? Dieſe Frage iſt diesmal
recht ſchwer zu beantworten; denn für beide Möglich
keiten ſind gewiſſe Anhaltspunkte gegeben. Einmaäl
folgen auf einen derart energiſchen Warmluftvorſtoß
faſt immer noch weitere nach. Andererſeits zeigt aber
die Wetterkarte noch immer im hohen Nordweſten, in
der Gegend von Grönland, das ſtarke Hochdruckgebiet,
aus dem während der letzten Wochen die ſehr kalten
Luftmaſſen ausgefloſſen waren, die uns mit nur ſehr
kurzen Pauſen überflutet hatten. Dieſe Wetterlage ſt
im Frühjahr, wenn ſie ſich einmal eingeſtellt hat, ſehr
beſtändig und ſtellt 5 auch immer wieder her, ſelbſt
wenn es einmal ſo ſcheint, als wäre ſie in Auflöſung
begriffen. Dies ſpricht alſo für vorwiegend kaltes
Wetter. Es ſcheint uns aber, als ob hier die Ent
ſcheidung durch die Windverhältniſſe in den großen
Höhen gegeben werden könnte. Bei den immer wieder
holten Kälteeinbrüchen konnte man feſtſtellen, daß in
mehr als 5000 Meter der Wind auf Nord und Nord
weſt drehte. Zur Zeit iſt dies nicht mehr der Fall,

Auf das Legamte

Warenlager
(Mlackenartikel ausgeschlossen)

auch auf allerletzte

Frühfahrs-
Neuheiten

gewähren Wir

bis Pfnecten

Frefſag. den 3. Mal 1029. Nr wo
vielmehr geben alle Beobachtungen Weſtſüdweſt bis
Südweſt. Es ſcheint alſo danach doch eine ſtärkere
Neigung zur Erwärmung zu beſtehen, wobei aber
immer wieder einkrekende Kälteeinbrüche in den unkeren
Schichten eine Verzögerung bewirken. Auch das
Wöchenende dürfte im großen und ganzen warmes
Wetter bringen, das aber infolge von einzelnen Kali
luftſtaffeln an vielen Orten Regenſchauer und Gewitker
mit ſich führk.

Weiße Wand
Charlie Chaplin in „Carmen“.

Die Kammerlichtſpiele haben gegenwärtig
ein Luſtſpielprogramm, das jeden Freund geſunden
Humors zufriedenſtellen wird. Jn der Hauptſache
dürfte die Opernparodie auf „Carmen“ inkereſſieren,
wo Chaplin in der Hauptrolle die Zuſchauer aus
dem Lachen nicht herauskommen läßt. Dieſer un
erſchöpfliche Humoriſt und Darſteller verſteht das
Gloſſieren ausgezeichnet. Der zweite große Luſtſpiel
ſchlager, „Der Kampf um den Mann dder
„Der Damenkrieg“, gedreht nach dem gleich
namigen Bühnenwerk von Seribe, führt die Zuſchauer
noch dem ſchönen Spanien, wo eine Verſchwörung die
andere ablöſt. Hier wird gegeigt, daß auch ein Fran
mit ſeiner ganzen Polizei gegen die Liſt der Frauen
machtlos iſt und die Waffen ſtrecken muß. Durch die
intereſſante und ſpannende Handlung findet auch dieſes
Stück allgemein Anklang. Außerdem die neueſte Opel
Wochenſchau.

Schalſapin über den Tonfilm
Ein Jnterview mit dem berühmten Sänger anf der

„Aquitaniag“
„Tonfilm“ heißt heute die Senſation der

Stunde. Niegeahntke Möglichkeiten für den Schau
ſpieler bieten ſich hier, braucht er doch nicht mehr
ſtumm und nur mimiſch zu wirken Aber noch weit
aus wichtiger erſcheint heute der Tonfilm jenen
Helden des Geſanges, deren Stimmen mit Gold auf
gewogen werden. Wohl hat das Grammophon die
großen Sänger unſterblich gemacht, aber was be
deutet eine Grammophonplatte gegenüber einem Ton
ilm, in dem neben der Stimme auch noch die Per
önlichkeit des Künſtlers zur Entfaltüng kommt, von
em nicht nur die Ohren der Allgemeinheit, ſondern

auch die Augen den Eindruck empfangen
Einer der berühmteſten Sänger der Gegenwart,

Fedor Schaljapin, dem erſt kürzlich die Para
mount für Tonfilmaufnahmen ein Honorar von zwei
hunderttauſend Dollar bot, und der ſich eben an Bord
der „Aquitania“ befindet, um eine Erholungsreiſe
nach Jtalien zu machen, erzählt über ſeine perſön
liche Stellungnahme zum Tonfilm folgendes-

„Als die erſten utauchten, habe ich mich ſofort für dieſe neue Mög-
lichkeit eines Sängers, ſeine Kunſt in unendlichen
Ausmaßen zu verbreiten, intereſſiert. Jch muß jedoch
ſagen, daß ich der Sache mit viel Mißtrauen be
gegnet bin. Wie ich aber jetzt ſo ein „talkie“, wie
man den Tonfilm in den Vereinigten Staaten nennt,
elbſt s abe, war ich ganz überraſcht von ſeiner
üte. Jch halte dieſe Ark von Film für wunderbar.

Unter richtiger Leitung und in konſequenter Ent
wicklung werden dieſe e icherlich große Maſſen
anziehen und eine große Zukunft haben.

r Tonfilm iſt beſonders für den Sänger außer
ordentlich verführeriſch. Jſt er doch in der Lage,
dem Sänger nicht allein Millionen Freunde in der
Welt zu werben, ſondern ihn auch und nicht nur
die Stimme allein, ſondern die ganze Perſönlichkeit

unſterblich zu machen. Man kann dem entgegen
halten, daß ja auch das Grammophon einen Caruſo
noch weiterleben läßt, aber wenn ich mir ſo vorſtelle,

e vom Tonfilm auf

„Warum?

eit re

ſtattet iſt. Sdurch Schlüpfer und Seidenſtrümpfe erlebt

wie ich vielleicht auf einer abgeſpielten, alten Plattever bin, vergeht mir die ganze Luſt, für das

Grammaphon zu ſingen. Die Appärakur des Tonfilms
vermag derartige Mängel zu beſeitigen.

Wenn ich mich entſchließen ſollte, einen der vielen
Anträge anzunehmen, die mir gemacht wurden, ſo
wird das nur einen Film ſein, der auch eine
logiſche Möglichkeit für meine Stimme bietet, in demſich alſo die Geſangsſtellen natürlich und organiſch
in das Filmbild einfügen. Man hat mir ſchon an
geboten, eigene Scenarivs für meine Filme ſchreiben
zu laſſen. Bereits im vergangenen Jahre wurde mir
ein überaus günſtiger Antrag geſtellt. Jch ſollte für
längere Zeit nach Hollywood kommen und dort in

einer der Oper „Boris e ewirken. Dafür hatte man mir eine halbe Million
Dollar geboten. Das klingt wohl im erſten Moment
als eine enorm hohe Gage, in Wirklichkeit aber ver
diene ich in der Zeit, während der ich der Film-
geſellſchaft hätte zur n ſtehen müſſen, viel
mehr durch perſönliches Auftreten in Konzerten vder
im Theater. Trotz allem ſteht in der Fräge meines
Auftretens im Tonfilm nicht das finanzielle Inter
i in Vordergrund, ſondern vielmehr das künſt-

eriſche.

höven,
öchte auch von dieſen gehört werden. Wie

Wenn ich aber nun der kommenden Generatiow
ein würdiges Erbe meiner Kunſt, die für mich immer
mein Alles geweſen iſt, hinterlaſſen ſoll, ſo muß das
doch e den langen Jahren des Vergnügensgleichkommen, die ich n ganfe der harten Arbeit

an meiner Karriere meinen Zeitgenoſſen gegeben
abe. Wenn ich dieſe Überzeugung gewinne, daß der
onfilm das ermöglicht, dann ſoll es wirklich nicht

von der Geldfrage abhängen, ob ein Tonfilm von
mir aufgenommen werden wird. Niemand ſoll ſagen
r Schaljapin war engherzig. Jch will noch
o lange warten, bis ich die Gewißheit habe, daß im
onfilm Kunſt auch wirklich kunſtvoll wiedergegeben

werden kann, denn nur vollkommene Mittel ermög
lichen vollkommene Arbeit.“

Humoriſtiſches.
Toaſt eines Feuerwehrmannes. „Ein Hoch auf die

Frauen! Jn ihren Augen brennen die einzigen Flam
men, die wir nicht zu löſchen vermögen und gegen die
es keine Verſicherung gibt.“

Mes, Wanksmall. „Mrs. Wantsmall iſt mit ihrem
Mann verkracht. Sie Sie nicht mehr an ſeine Liebe.

„Sie wünſchte ſich auf einer Poſt
karte an das Chriſtkind einen Skunkspelz und bat
ihren Mann, die Karte in den Kaſten zu ſtecken„Und?“ „Er hat ſie in den Kaſten deſtect“

Vielſeitige Anſprüche. Jn der „Niederrheiniſch
Volkszeitung ſteht n Jnſerat: „Für hieſiges
Rechtsanwaltbüro wird eine Stenotypiſtin geſucht, die
mit entſprechenden Vorkenntniſſen und guter Geſund

mit dicken Hoſen und Strümpfen e
(Was müſſen dieſe Anwälte für Enttäu

chungen
aäben! Die Red.)

Babatt
Sle Sparen

also Wle] Celd!

Nur Barverkaut!
Kein Umtausch!
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Berichte über unſeren Märchen Nachmittag
der al ken ſehr gefallen hat, liegen mir eine große An
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Seite 7.Das einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.

2) m Nachdruck verboten.
Nein mein Freund, ich beabſichtige zu arbeiten.Mein Großvater hat das offenbar von mir erwartet

und e will ſein Andenken ehren.“
„Sehr löblich von dir, John“, erwiderte Larr!

Geſeg „aber was iſt los Was ſiehſt du 2 éinen
Beiſt?

Neugierig folgten ſeine Blicke der Richtung vonJohns nen die r ſpähend auf eine Gruppe
eben aufbrechender äſte gerichtet waren. John hatte
in einem der Herren Pickerin,ſarre Ausdruck den ſein Geſicht des dieſer Waße
nehmung annnahm, war es, der die Aufmerkſamkeit
ſeines Freundes wachgerufen hatte.

Pickering ſtand etwas abſeits von den anderen im

San
in bildete, Während die andenen Damen in

gekleidet waren, trug ſie ein hoch

erkannt, und der

veißen Vorſtoß an Hals und Armeln verziert. Als
ſie ihre Handtaſche fallen ließ, beugte ſich Pickering
zu Boden, um ſie aufzuheben. Während das junge
Mädchen darauf
nahmslos über den S
teil einer Sekunde Johne Blicken begegneten
ring ſchien mit ihr auf einem ſehr vertrauten Fuß

nach, als ſie hinausging,

mit H ſchwarzenn hervorſchimmerten. An der Tür wandte ſie

i n eiper n eauf John, die traurigſten, ſü eſten, die er je geſehenhatte. Selbſt in dem großen Raum, geſnſen
ſchönen Frauen, war ſie eine auffallende Erſcheinung

wie geiſtesabweſend nach, bis ſein

„Du warſt ja ganz verſunken. Wer waren die
Leute Kannteſt du ſie 2“

„Der Mann, der vorausging, war Pickering“,
antwortete John, worauf Donvvan ſich der Tür zu
wandte, um n einen Anblick der verſchwindenden
Gäſte zu erhaſchen.

„Und ich dachte ſchon, deine Aufmerkſamkeit hätte
r Dame gegolten. Donovan lächelte vielſagend.

„Gar viele zogen ſchon ihre Schwerter für vlche
Augen und kamen dabei um. O, über dieſe Weiber
Jch dachte, du wäreſt darüber hinaus.

„Jch mit meinen ſtebenundzwanzig Jahren
übrigens habe ich ſie noch nie geſehen. Dabei fällt

t a önen Jrin geworden,die du mit der Begeiſterung eines Mondkalbs an
gehimmelt haſt Jhr beſonderes Merkmal war, ſo
weit ich mich erinnere, eine zu kurze Oberlippe

Reden wir nicht davon. Als ich ſie wiederſah,
fand ich ſie mit einem dicken Bierbrauer verheiratet.“

„Das kommt davon, wenn man einer zu kurzen
berlippe traut.“
„Amen. Nun aber wieder zu deinen Angelegen

L Dein Großbater ſtarb, wie du ſagteſt, imJuni, während wir jetzt Mitte Oktober e Jſt
es dir bewußt, daß das ein langer Zeitraum iſt, und
haſt du darüber nachgedacht, was der Teſtaments
vollſtrecker inzwiſchen n haben mag? Ohneon hat o de Ab ehe vent um

„Gretel, du mußt bald ein neues B et tich en
ben, deines wird zu klein „Ach, Mutti,

das brauchſt du nur e Tiſchler vumzuſchicken.
Bei dem iſt ein child im Fenſter Das
Wachſen von Möbeln wird übernommen

Die kleine Jlſe hört, daß jemand eine Reiſe
w. iha in e e en ehe a See e e etPapa will ihr das erklären und holt einen einen Hampelmann Sie hatte keinen en an ihm

Globus. Als des Vaters Finger am Rand der et n n e i enpen en S her v

g h u re eder eKugel angelangt t ru Jls en entſetzt Mutter kam a e an ünd ſägte: „Jch hab dir do ſo
a fä a da chiff von der oft geſagt, da pielſachen auch eine Seele habener Papa ällt j t a e e leh ch el e habenW t heru te n v ef ſie ein und träumte. mpelmann kam ane erunker ihr Vett und erzählte ihr vom Spielwarenreich.

die Prinseſſin vom Khnig Nußzknacker heiraten wollteEingeſandt vom „Wilden Räuber
Lehrer: „Was war

Lehrer „Na, ein A. Apo. werde dich zurückbringen in dein 2 ielwarenreich Sie
Schuſ ra i Prang aus dem Bett, zog Vaters Stiefel an, ſetzte denSchüler (freudeſtrahlend). „Ein Apo ne auf und nahin den Sragerſeg lin dir Je er

theker. gingen nun los.

Silbenrätſel.
Von Eliſabeth Büge.Aus den Silben:

ber buheime W Frter er tann te va
ſind neun Wörter folgender Bedeutung zu bilden:

I. eine deutſche Hauptſtadt, 2. ein deutſcher Strom,
3. ein Tier, 4 eine

Sie

din e el ent eno lin mer nau vri

n berſchwundenen Gelde deines Großvaters zu
vrſchen.“

„Wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll, habe ich bisher
an ganz andere Dinge gedachtonoövan ſah ſeinen ren mitleidig an.
Dein Großvater hätte dir in ſeinem Teſtament
einen e e. mein Junge. Sicherlich war es weiſe von t in, dir kein Geld anzuver
trauen Nach dem, was du mir von Pickerin
zählteſt, würde ich mich nicht im

oneten deines

er
eringſten wundern,

wenn er die M roßvaters beiſeitegebracht hätte.

Das Meer von Lichtern, die Muſik die Fülle ſchöner
Frauen verſenkten ihre Sinne in einen Taumel

von Luſt und Freude.

„Mag ſein, jedenfalls habe ich mich darauf feſt
elegt, die Bedingungen des Teſtaments zu erfüllen.
s iſt das mindeſte, was ich für den alten nn,

den ich ſo ſchmählich behandelt habe, tun kann.“
„„Und du tuſt recht daran, aber verſprich mir,

deine Augen offen zu halten. Wenn das Geld noch
da iſt, kannſt du darauf ſchwören, daß es gut ver
teckt iſt. Die Sache reizt mich geradezu, und ich
ätte nicht übel Luſt, mich dir als Schatzgräber zu

verdingen. Friſch auf, Kamerad, und zeig ein fröh
liches Geſicht! Du ſiehſt aus wie eine Nachteule.“

Als das Mahl zu Ende war, begleitete Donovan
e Freund in deſſen Zimmer und verkürzte ihm

ie Arbeit des Packens mit ſeinem trockenen Humor.
„Du willſt doch dieſe Dinger nicht mitnehmen

bemerkte er als John einige großkalibrige n
wie ſie bei e den verwendet werden, und Revolver aus dem en nahm und auf das Bett
warf. „Wenn ich ſie ſehe, bekomme ich Heimweh nach
Afrika. Ob wir beide wohl zuſammen noch einmal
auf die Jagd gehen werden Wir haben uns ſtets
ehr gut vertragen und es ſchmerzt mich, wenn ich
aran denke, daß ich dich ſo bald nicht wiederſehen

werde. Er verſchloß die Gewehrfutterale mit unnötiger Sorgfalt, aber ein Beben in ſeiner Stimme
verriet ſeine tiefe Bewegung John Glenarm
ſchnellte zu ſeinem Freund herum.

„Komm doch mitl“ rief er.

Paulus?“ S Schüler h u

un bekam dafür eine Zaubergeige. Ein Bär7 am dann und haſchte e dem Hampelmann. Kleinz e Marlies ſpielte auf der Geige. Der Bar mußte tanzenund i elmnann riß aus. Auf einmal kam der böſe
e immerzu: Ich rieche, ich rieche Menſchen

u Stein.“Markte an dem Stab und der Teufel wurd
gingen weiter und kamen insreich. in nen ſpr.

n uten r ſt du noch hierbleiben und dir alles anſehen
ann mu
Auf einmal erwachte ſie.

Bekt. und ſie freute ſich daß ſie ihn noch hatte
per von Wagner 5. ein griechiſcher ſche war der

„Weiß Gott, wie gerne ich es täte, Jack, aber esgeht leider nicht. e habe meine eigenen Sorgen
und dir iſt es, wie du mir ſagteſt, verboten, Gäſte

Rotkäppchen und dieſie ſich Wie „Hans im

Klein Marlies: „Waldfee, hilf uns
ſprach zu ihr Hier

Wenn du daran reibſt, erſtarrt alles
Als der Teufel wieder erſchien, rieb Klein

n e zu Steinſerrliche Spielwaren-
ach zu Klein -Marlies- „Fünf

u nach Hauſe gehen.“
Hampelmann lag auf dem

WährendWeihnachtsmann dageweſen und hatte
Dichter S e Blumengefäß, 8. eine ihr ſchöne Sachen und einen Weihnachtsbaum gebracht.

tti tadt, 9. ein Kurbad.e nfangsbuchſtaben der richtigen Wörter ergeben, „Der Bund der Pfiffigen“ ſchickte mir eine Trauer
e nach unten geleſen, den Namen eines hotſchaft. Der Bund wäre nämlich beinahe in die Bruche
Komponiſten gegangen Es beſteht aber, Gott ſei Dank, die beſte Aus

icht, alles wieder zuſammenzuleimen. Jch erwarte daherAuflöſung des Silbenrätſels. rete ue un e e reJlmenau, Marta, Malaga, Edikt, Rivale, Sokrates, Kenner Serzliche Grilge!
Tragiker, Regiſſeur, Epidemie, Bandit, Elfe, Zoologie, Südegard Siegmann hleibt auch weiterhin meine FreunUtheten Mazurka, Gorilla, Advent, November, Zepter, din. Sie ſandte mir folgendes Gedichtchen

Eichendorff, Nomäden Immer ſtrebe zum 3Ganzen Das Kätzchen.Richtige Löſungen
e ein Gebrüder Pohl, Elju, „Heini“, Elli Weber,
nni Weber, F e en d Siegfriedi s 2), Annemarie ardt.e iſer u er n t nicht wahr? Deshalb
be ich auch einige Schönheitsfehler in einzelnen Lö

ungen als richtig gewerket.

wens schen aus Gotthardtſtraßeger er r es e ſich alles wieder! HerzlicheGrüßel), Bern ehnemann, Charlotte und Gerhard

San s. an de

mäch

am

vor. Gang wahllos möchte ich folgende veröffent

en: auch weiterhin alles Gute unwird am 8
dch.

leſen

Annemarie Eckhardt gratuliere ich zum II.
am 2. Mai vielmals herzlich.

Mai ihren 9. Geburtstag
Am 7. Mai wird Jlſe Baldauf 13
unter den Geburtsdagsgratulanten,
am 5.
herzli

Das Käthchen iſt ein luſtig Tier,
Bald iſt es dort, bald iſt es hier.
Es ſpielt und ſpringt den ganzen Tag,
Daß man nur immer lachen mag.
Muſchi wird unſer Kätzchen genannt,
Rufſt du es, dann kommt es gerannt.
Am Abend ſucht es ein Ruhepläßchen,
Das iſt unſer Kähzchen!Für die Karte herzlichen Dank und Gruß!

Gerhard Hoſſommer:
eſſtert es a

Charlotte äſtner arbeitet an am Nordſeeſtrand
mit und ſchickte mir das au

eut mich, Lokti, und zur
riefchen an dich ab.
M

„Brief“ ein „Danke ſchön
Sennorita Anbekannt: Bitte

mir, wen mich da bin aber bveſtimmt!
Dauk für die letzte Einſendung

„Mein Regiſſenur M
erzlichen Dank für allesonnabend. ruß!
Paul Jdaſchek,

rg gefreut
ö

Verrate es mir, vitte, mich inter
Gruß!

eklebte Puſſelſpiel ein. Das
elohnung geht morgen ein

Viele Grüßel
a Mallu und ohröpfchen Schadel Für den

komme doch noch mal zu
Gruß und

allu Mulla HB. MW. 19.und „Auf Wiederhören“ am
u

Stedten: Aber deinen Brief habe ich mich
Die her ent wirſt du vald einmal

Inzwiſchen herzlichen Gruß!
Geburtstagstafel.

nnen.

Wiegenfeſt
Annemarie Alleritz feiert

ch gratultere ſchön
Jahre alt. Ich vin

Geburtskagsg Henry Frank fetertMai ſein 1jaähriges „Beſtehen Ich ſende ihm
Wünſchel Am 5. Mai wird auch Johanna Löffler

ch ihr 14. Wiegen ſt feiern. Ich wünſche ihr

illes Schöne! Erhard Tri eMai ſein „Dußend Lebensjahre voll machen.
wünſche ihm bei beſter Geſundheit noch zehn weitere
nsdutzend.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Fuß auf dem Trittbrett.

linien ſchneiden.

einzuladen. Ziehe dahin, mein Junge, und heimſe
deinen Schatz ein, und dann wollen wir weiterreden,
u ich bis dahin noch nicht den Galgen geziert

be. Rufe mich, wenn du reich biſt, ich wüßte keinen
Menſchen auf der Welt, dem das Ge dausgeben ein
größeres Vergnügen bereiten würde als mir

Eine Stunde ſpäter war John Glenarm, begleitet
von ſeinem Freund, auf dem Wege zum Bahnhof
die Zeit verſtrich in munterem Geplauder, aber als

die beiden die letzten Minuten vor Abgang des Zuges
auf dem Bahnſteig auf und abſchritten, kam ein
drückendes Schweigen über ſie. Das urze huſennen
ſein hatte ihre Freundſchaft wieder in voller Stärke
gufleben laſſen, und bei dem Gedanken an den r
Abſchied wurde ihnen weh ums Herz. Auch hatte der
junge Jngenieur ein nen Gefühl drohender
Gefahr Zum erſten Male in ſeinem Leben unter

dem Willen eines anderen obgleich
abe lag. Endlich öffnete Donvvan

über dieſe Männer!“ rief er mit einem etwas

gekünſtelten Lachen. eelche Männer fragte John, ſchon mit einem

„Die Verliebten“, antwortete Donovan. „J
kenne die Anzeichen: Trübſal, Schweigen, Unruhel
un ſitze ich nicht im Kerker, wenn du Hoch
zeit feierſt.“

„Da würdeſt du lange ſitzen müſſen. Und nun zum
letzten Male Leb wohl enn du mich zu irgend
einer Zeit brauchen ſöllteſt, komm zu mir. Meine
Adreſſe weißt du.

Sie einander nochmals die Hände und
dann beſtieg John Glenarm den Wagen. Jm nächſten
Augenblick rollte der ſchwere Zug in die Nacht hin
aus auf ſeinem Weg nach dem Weſten

Drittes Kapitel.
Das Haus der tauſend Kerzen.

Fairvale verdankt ſeine Exiſteng der Tatſache,
daß ſich an der Stelle, wo es liegt, zwei Eiſenbahn

Als der Expreß aus Chikago einlief, dem John Glenarm entſtieg, war es dunkle
Nacht, kaum erhellt durch den Lichtſchein, der aus
dem Stationsgebäude auf den Bahnhof fiel. Nur
einige Müßiggänger belebten den Bahnhof. Sie
e den Zug entlang und ſtierten neugierig in
ie Fenſter der Schlafwagen. Das einzige Fuhrwerk

des Ortes ſtand ein wenig abſeits in beſchaulicher
Ruhe. Dann löſte ſich aus der Dunkelheit die hohe
rig eines Mannes, der in einem langen Ulſter
gekleidet war.

Der Mann trat auf John su, zog die Mütze und
fragte mit einer tiefen melancholiſchen Stimme

„Mr. Glenarm? Jch bin Bate vom Glenarm
haus. Mr. Pickering telegraphierte mir, daß Sie
mit dieſem Zuge kommen würden.

„Der bin ich“, antwortete John.
Das Fuhrwerk hatte ſich inzwiſchen an die beiden

herangemacht.

„Wie weit iſt es bis Glenarmhaus?“ fragte John,
während er den Lichtern des entſchwindenden Zuges
wehmütig nachſah.

„Etwa drei Kilometer, Herr. Jm Winter muß
man den Wagen benuhen, aber im Sommer haben
n e der direkt vor unſerem Hauſe
anlegt.“

John fühlte jedoch nach der langen Eiſenbahn
fahrt das Bedürfnis Bewegung zu haben. „Wenn
es Jhnen recht iſt“, ſagte er „wollen wir zu Fuß

gehen“ worauf Bate nur zuſtimmend nie MitHilfe des Kutſchers ſtellte er das Reiſegepäck in den
Wagen, der klappernd dabonfuhr, während die beiden
Männer mit langen Schritten folgten. Es war eine
ſterngehellte Herbſtnacht. Das Dorf lag in tiefſtem

lümmer. Hinter den Häuſern erhoben ſich einige
mächtige Schornſteine.

„Mr. Glenarm Jch bin Bate vom Glenarmhaus.“

„HZiegelbrennereien, Herr“, antwortete Bate auf
Johns Frage. „Wir haben hier eine ziemlich aus
gedehnte Jnduſtrie dieſer Art.

Trotz der vielen Fragen Johns und der höflichen,
präziſen Antworten des Dieners blieb das Geſpräch

en Bate war offenbar nicht ein Mann von
vielen Worten. Seine Antworten waren ſtets er
ſchöpfend, aber wortkarg. Es fröſtelte John bei dem
Gedanken, daß der Mann ein ganzes S lang
ſeine einzige Geſellſchaft bilden wurde. Als die
beiden die letzten Häuſer des Dorfes hinter ſich ge
laſſen hatten und auf die breite Landſtraße hinaus
traten, hörte John das Plätſchern von Waſſer.

„Es iſt der See, Herr“, erklärte Bate. „Die
Straße läuft ein Stück daran entlang, direkt auf
unſer Haus zu.“ t

John Glenarm konnte zwar nicht viel von der
Landſchaft. ſehen, aber das ſanfte e des
Waſſers war Muſik in ſeinen Ohren. r war
ſeinem Großvater dankbar, daß er ſeine Einſiedelei
nicht in der Prärie erbaut hatte. Als ſie weiter
We kam Wind auf und blies ſcharf über das

aſſer.
„Wir haben dieſes Jahr eine recht gute Fiſcherei,

Herr“, ließ Bate ſich wieder vernehmen. „Der alte
Mr. Glenarm hatte viel Freude daran. Jawohl,
Barſche, Herr. Mr. Glenarm a immer, daß
nichts über einen ſchwarzen Barſch gehe.“

Die Art, wie der Mann von John Melville Gle-
narm ſprach berührte John angenehm jedenfalls
war Bate ein treuer Diener ſeines Herrn geweſen,
und John nahm ſich vor, das Vertrauen, das
zwiſchen den beiden ännern offenbar beſtanden
hatte, auch ſeinerſeits zu pflegen. Der Arger, den
er über das Teſtament ſeines Großvaters empfunden

atte, war bereits verflogen.
(Fortſetzung folgt.)

Was Hans in
Hans hatte eine Tante en dem Lande wohnen,

tadt nicht recht gedeihen wollte, war er von ihr eingeladen woörden,

Gleich amerſten Ferientage war er abgereiſt und war nicht
wenig ſtolz auf dieſe Fahrt, die er zum erſten
Male ganz allein ohne jede fremde Hilfe ge

und weil er in der Groß

um ſich in der Landluft zu erholen

macht hatte.
Als er den en Teller voll Kuchen auf

en er bei der Tante als Will
ommengruß erhalten hatte, da ging er erſt ein

gegen en hatte,

mal durch
zu begrüßen.

Da war erſt Lotte,

Spielgefährte geweſen
wie ſonſt, wenn ein Fremder kam,
Hans gleich erkannt, ließ ſich von
großen Kopf kraulen und wedelte
Schwanze
Und ſogar
nicht ne d und machte
Da meinte die Tante
ſprache: Fein, daß du wieder da biſt

ans ſah ganz erſtaunt auf die Tante
ſie furchtbar klug war, das wußte er daßaber auch die Kaßenſprache verſtand, hörte
zum erſten Male, und er nahm ſich vor, Tante
ſpäter einmal darüber genau zu befragen

Aber Tante
geböffnet.

gerade dabei, den Jnhalt des Düngerhaufens
ſortieren. Und wie er nun Hans ſah, ſchlug e
mit den Flügeln und krähte: „Kickeriki!
KHickeriki!“ Tante überſetzte gleich: „Biſt du
wieder hier?!“ Und
von ſeinem hohen Platz
die Hennen ſolgten nach.
Hans zu. Ja, Gockel wußte,
hörte. Tante aber ſagte
Hühner, wird Hans euch füttern!“

Jm Obſtgarten auf dem friſchen Raſen ſtand
Meter ein nettes Kükenhaus, und

einem Drahtzaun umgeben. Und
jedes Haus hatte eine Glucke mit einer Reihe
von Küken als Bewohner die friſch und munter

Und alle eilten ſie ſofort an den
hatte ſonſt immer einen

alle paar V
jedes war mit

herumliefen.
Zaun, denn Tante n
Leckerbiſſen für die Kleinen

das ganze Haus, um alles und alle

der große Leonberger
Hund der war im letzten Jahre ſein beſter

Er knurrte gar nicht
er hatte

ihm ſeinen
mit dem

Ganz glücklich war Hans darüber
Muſchi, die Katze, hatte Hans noch

anz froh „Miau“!
„Das heißt in der Kaßen

Daß

hatte die Türe zum Hof bereits
Herr Gockel und ſeine Hennen waren

dann kam Gockel wirklich
heruntergeſtiegen, und

Sie alle kamen auf
was ſich ge

„Gleich, ihr lieben

den Ferien erlebte

„Die ſollſt du nun immer pflegen und
e ſagte Tante zu Hans Der nickte ganz
tolz und froh, denn die herigen kleinen Küken
die wie Federbällchen ausſahen, hatte er gleichin ſein Her geſchloſſen. Dann waren no
Perlhühner da, ein Puterpärchen und das Aller
ſchönſte ein prächtiger, ſchillernder Pfau.

„Wie wunderſchön iſt es doch bei dir!“
meinte Hans zur Tante Aber der Rundgang
war noch nicht beendet. Es ging in den Pferde
ſtall da ſtanden Minka und Peter, die immer
ſonſt fleißig den Wagen ziehen mußten. Die
guckten ſich Hans an und ſagten nichts Aber
im Stall, wo die Kühe ſtanden, da bekam Hans
eine andere Begrüßung. Da klirrten die Rot
bunten mit ihren Ketten und ſchrien ihr „Muh,
muhl“ ſo dürcheinander, daß ſich Hans er
ſchrocken die Ohren zuhielt. „Siehſt du, wie ſie
ſich freuen!“ meinte die Tante „die geben nun
noch einmal ſoviel Milch, weil du da biſt; denn
ſie wiſſen ganz genau, daß du ſehr gerne Milch
trinkſtl“ Hans ſagte nichts darau wie hätte
er es auch ſagen ſollen, daß er ilch gar nicht
gerne trank und viel Schelte dafür von zuHauſe bekam. Jſie So begann Hanſens Ferienzeit. Morgens

er fütterte er die Küken; die bekamen allerlei
kleine Körnlein und Futter aus verſchiedenen
n geſchroteten Körnern und zum TrinkenMilch, Pie ſüße Vollmilch. So etwas hatte
das Kind aus der Großſtadt noch nicht geſehen.

zu Und wie gerne die kleinen Küklein tranken,
er die hatten kaum das Köpflein gehoben, um ein

Tröpflein durch ihre Kehlen rinnen zu laſſen,
dann tunkten ſie auch gleich ſchon wieder den
Schnabel in die milchgefüllte Schale Hans
konnte da immer zuſehen! J

Dann kam Tante auch zu ihm mit einem
Glas voll Milch. Und Hans, der doch eigent
lich gar keine Milch mochte trank ſie genau ſo
wie die Küchlein, und ſie ſchmeckte ihm auf ein
mal ganz herrlich. Mittags, als die Mägde in
der Milchkammer gebuttert hatten, da gab es
noch leckere, friſche Buttermilch, auf der noch
kleine, goldgelbe Kügelchen ſchwammen. Und
immer bekamen die Küchlein auch etwas ab

Jmmer gab es etwas Neues Hatte Hans ſich
draußen auf der Wieſe oder in den Feldern
müde geſpielt, da ſtand drinnen immer ein
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Man hüte sich vor Nachahmungen und

Tauchstädter
Brunnen

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt und ärztlich

Rheumatismus, Gicht

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden

Elegantes Herren

Reitzeug
preiswert zu verkaufen.

VWeißenfelſer Str. 58.

Heurössen Ruf 9364
Ersatzteile

Accu- Lade u. Verleihstelle
Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)

Fahrräder

Nachdem Sie alle
Höhel- Angebote
G

Fahreigenschaften.

verlange

nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit
der oben abgebildeten Original-Etikette.

De Roſßfen men
niedrig veredelt, ver
ſende 10 Stück in 10
der neueſten u. edelſten

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen d. Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

Verkaufe in der Gr. Ritterſtraße 12 500 Ztr.

C
Mechanikermeister

Umwälzung im Motorradbau!
Vngerbredhlicher Stahlrahmen, elastische Vorder-
gabel, Gabelseiten und Rahmenteile aus einem
Stück. Keine Löt-, Schweiss- und Nietstellen mehr,
frei von Spannungen und Verziehungen, unerhört
elastisch und absolut bruchsicher. Die neue Vorder-

gabel und der neue Rahmen (D. R. P. 455 714)
verleihen der Maschine ganz hervorragende

Das neue Zandapp-Stablmodell 300 ccm, 8PS. RM. 920,- t

Besichtigen Sie bitte diese Modelle bei

Max Schneider
Prachtſorten für S M. g Ztr. 4.30 10 Pfd. 55 f. Merseburg Telephon 479
Herm. Knibbe, Halle g. S.Liehenater Straße 18. Kartoffelhandlung Paul Schumburg Sämtliche Mocdelle vorrätig!

Katalog od. Vertreterbesuch
auf Wunsch unverbindlich.

geprüft haben, fällt Ihnen der Kaufabsehlus bei
uns nicht schwer.
2u erstaunlich bilſigen Preisen ohne Anzahlung
und bequemster Teilzahlung Bei Kasse hoher Rabatt.

Maumburgerſöhelngus im. OttoRichter

GGGGGGGeeNaumburg a. S.

Sie finden die neuesten Modelle

Gegenüber von
Schloß Neuenburg

inmitten von
5 Welnbergen mit

M herrlicher Aussicht
h auf das Unstruttal

Freyburg an der Vnstrit
Zur Erholung and zum Wochen en de
Berghotelt Edelacker

üebter Ausflugsort für Auto-, Motorrad- u. Se5 bahn- Vereine (1000 PI.). Konferenz Sale. Schulen Ermäbßig. Der Besitzer- O. Fisentraut.
ne

5 enslon, Restaurant und Cafe S
EFrstkl. Küchenchef, eig. Konditorei u. Kühlanlagen. Sonntags Konzert u anzsport. BeT.

eiiubs. Herren-Gesellschaften u. Eisen-

piligst

wolle umd
c für er WegeSeidenstoffe an

Uwhtetorwulane

nach neueſter Vorſchrift

Merſeburg.
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor T.

Delber mit irgend etwas ganz Beſonderem
bereit. Und wie das alles ſchmeckte! Hans
häbte ſich das nie träumen laſſen. Aber auch
die e e Luft und die Sonne daten ihr Beſtes
Hanſens Ferien recht ſchön zu geſtalten. Abends
ſaß Tante dann noch an ſeinem Bett und er
zählte ihm ein wenig. Aber immer nur ein
paar kurze Minütlein, denn der Junge war
immer müde, daß er ganz ſchnell einſchlief.

Am ſchönſten aber war doch die Geſchichte
vom Gockelchen. Und weil ſie ganz wahr war
und Hans den Helden immer auf dem Hof
herumſpazieren ſah, deshalb hörte er ſie von
der Tante immer ünd immer wieder ſo gern

„Als Gockelchen klein war, da war er ganz
zart und ſchwächlich geweſen, viel kleiner als all
ſeine Geſchwiſter. Und einen Bruder hatte
Gockelchen, der hatte ihm immer alles vor der
Naſe ſortgefreſſen. Dem ſchmeckte es immer.
Und da Gockelchen ſo ſchüchtern war, ſo war die
Futterſchüſſel immer faſt leer, ehe er heran
gekommen war. So konnte Gockelchen gar nicht
recht gedeihen. Da merkte es Tante endlich.
Und da ſie wußte, wie gut Milch iſt, bekam
Gockelchen jetzt immer morgens allein ſein
Schälchen. Und als er merkte, der kleine Wicht,
wie gut ſie ſchmeckt und wie ſeine Kräfte ganz
langſam, aber ſtetig wuchſen, da war er gar
nicht mehr erſchrocken, wenn Tantens Hand ihn
aus der Schar ſeiner Geſchwiſter herausgriff,
ſondern er lief ihr ſogar ſchon entgegen. So
un er täglich ein paarmal ſein Schälchen
Milch und nach 14 Tagen ſpickte er ſeinem
Bruder ſchon auf den Kopf, wenn dieſer ihn
vom Freſſen abdrängen wollte. Man konnte
den ſchüchternen Gockel gar nicht wieder
erkennen. Und nach einiger Zeit hatte er ſeinen
Bruder nicht nur an Wachskum und Kraft ein
geholt, er übertraf ihn ſogar. Als im Herbſt
nun Tante Ausſchau hielt, wen ſie wohl von
der Hühnerſchar zur Ausſtellung ſchicken ſollte,
da brauchte ſie gar nicht lange zu überlegen,
Gockel war doch der allerſchönſte geworden.
Und dann wurde er mit ein paar Hennen zur
Ausſtellung geſchickt und bekam wirklich die
„Silberne Medaille“.

„Ja“, ſagte Tante, „das iſt eine hohe Aus
zeichnung und eine Ehre, und es bekommt ſie
nur ganz ſelten ein Hahn. Siehſt du, Hans,
hätte Gockel nicht ſo fleißig Milch getrunken, ſo
wäre nichts aus ihm geworden

Das verſtand Hans ganz gut, und er beſah
ſich zu gern die „Silberne Medaille“, die in
einem feinen Etui in Tantens Schveibtiſch lag.
Die Tante aber meinte Die nächſte Medaille
mußt du erringen für Springen, Laufen,
Turnen uſw. für die Beſten gibt es doch auch
Preiſe. Trinke nur auch zu Hauſe fleißig
Milch, iß Käſe, Butter und Quark, dann ſollſt
du mal ſehen, was für ein kräftiger Junge
du wirſt.

Hans hat das auch feierlich verſprochen. Die
nächſte Medaille will er erringen, denn er will
ſich doch nicht von Gockelchen beſchämen laſſen

Die Straße im Frühling!
Von Karlheinz Holz hauſen (14 Jahre).
Kinder ſpringen,
Vöglein ſingen,
Kreiſel ſchkagen

e e e e

Wer kann's vertragen,
Um die Wette laufen mit dem Reifen,
Blaſen machen aus der Seifen!

l ſpielen,Den Frühling fühlen!
Sich herumdrullern,
Murmel kullern,
Auf der Erden liegen,
Sich vor Lachen biegen,
überall,
Mit dem Ball!
Das iſt der Frühling!
Kling! Glöckchen! Kling!

Frühling! O, wie ſchön biſt du!
Von Elli L. (13 Jahre.

führt.

Sonne ſchon zu un lockt mi
Da, höre ich nicht einen

düſtere, graue Wolken über den Horizont.

Winde fliegen.
Graſes gucken aus der Erde.

geſtimmt und traurig einhergingen

Veilchen den Kopf aus der Erde.
duftet! Die ganze Welt iſt neu!

erſten Bienen
Auch wir

das herrliche ſüße und

erſehnten lieblichen Frühlings
iſt die Jahreszeit des
werden umgegraben und die
aus der Erde.

Bäume werden grün.

Frühling, wie ſchön biſt du,
Webeſt ohn' Raſt und Ruh,
Auf deinen Gruß erwacht
Leben mit Macht
Dlumen, die ſprießen,
Waſſer, die fließen,
Ringsum im Kreiſe
Prangt die Natur.

Bald kommt der Mai!
Von Rolf Horn (11 Jahre).

Bald! Bald! Kommt der Mai
zu uns wieder
und mit Freudengeſchrei
ziehen wir in's Tal hernieder!
Bald! Bald! Iſt der April vorbei,
und es kommt hernieder
der ſchöne, liebe Mai!
Der April! Der April
Ex wußt' nicht, was er will!
Manchmal herrje! Herrje!
Kam er mit Regen und mit Sehneel

Herzlich froh iſt jetzt die Welt, daß der alte
geſtrenge Winter das Regiment nicht mehr

t. Es war aber auch zu ſchrecklich. Wenn
ich jetzt am Morgen erwäche, lacht mir die

gus dem Bett.
höre tarmaß pfeifenNatürlich iſt es einer. Erſt zogen meiſt

Nun
läßt der Frühling ſein blaues Gewand im

O, und die grünen Spitzen des
Ja, und die

Kinder, leicht und fröhlich iehen ſie ihres
Weges, während ſie erſt im dicken Mantel miß

Die Bäume und Sträucher laſſen ihre Knoſpen
ſpringen und hier und da ſteckt ein fürwitziges

O, wie alles
Man hört

Frühlingslieder und fröhliches Geſumm der

ſtimmten in die Freude ein, denn
wir ſangen in der Muſikſtunde „Der Winter iſt
bergangen Dazu paßte der Sonnenſchein und

wohlklingende Vogel
gezwitſcher. Dieſes alles ſind Zeichen des lang

Der Frühling
Erwachens, die Gärten

Blümchen kriechen
Schneeglöckchen hat ausgeläutet,

denn es hat ſchon viele Blümchen herbeigelockt.
Die Vöglein ſingen liebliche Lieder und die

Dies alles haben die
Sonne und der Frühling hervorgebracht. Drum
wollen wir dem Frühling ein Loblied ſingen:

Der Mai! Der wird kommen
Das iſt ja fein! Machet das Tor auf
und laßt ihn herein

Die Sonne und der Zwerg.
Wie Frau Sonne aufgeweckt wurde

Von Eliſabeth Büge, eTief unten im Erdreich lebten die kleinen
Zwerge, die im Winter die Wurzeln der Bäume
und Blumen pflegen müſſen, damit dieſe nicht
in der Kälte erfrieren. Jm letzten Winter nun
hatten e viel zu tun, um die Pflanzen
vor der Rieſenkälte zu ſchüßen. Die armen
Zwerge feufeten ſchwer, denn ſie hatten ſchon
drei Wochen ununterbochen gearbeitet. Das
geht nicht ſo weiter“, ſprach einer wir ſind alle
müde deshalb müſſen wir zu unſerem König

ehen, und ihm ſagen, daß er einen Boten zure Sonne ſchicken möchte, mit der Botſchaft,
e möchte wieder ſcheinen. Alles würde ſonſt
erfrieren, wenn ſie nicht bald ihre Strahlen
en Die anderen Zwerge ſtimmken zu und
erjenige, der geredet hatte, ging zum König

und brachte ſeine Bitte vor.Der König ſprach „Jch weiß keinen Beſſeren,
den ich zur Frau Sonne ſchicken könnte als
dich. Hier e du ein paar Flügel, womit du
zur Sonne hexauffliegen kannſt. Er gab dem
Zwerg die Flügel, und dieſer trollte ſich davon,
im ſeinen Kameraden „Auf Wiederſehen“ zu
ſagen. Die Zwerge Dre ihm alle viel
Glück auf der Reiſe. Der Kleine vand ſich die
Flügel um und flog in die Luft. Bald kam ihm
ein Vogel, ein alter Rabe war's, entgegen den
er fragte „Weißt du vielleicht, wohin i fliegen
muß, um zur Sonne zu kommen ?2“ „Jawohl,
immer geradeaus, ſo wirſt du an ein Wolken
haus kommen, darin jetzt Frau Sonne wohnt“,
änttbortete der Rabe und flog weiter. Auch der
Zwerg verfolgte ſein Ziel. Die Menſchen auf
der Erde, die ihn ſahen, riefen „Seht mal den
großen Vogell“

Bald kam der Zwerg an das Wolkenhaus.
Draußen an der Tür hing ein Schild mit der
Aufſchrift Frau Sonne Er klopfte an, und
eine Stimme rief „Herein!“ Der Zwerg trat
haghaft in die Stube ein. Da lag Fran Sonne
in einem rieſengroßen Himmelbett. „Nun, was
gibt's Was iſt dein Begehr Jch habe geradeausgeſchlafen von meinem Winterſchlafe“, ſagte
die Sonne „Ach liebe, gute Frau“ ſprach der
Kleine, „die Zwerge bitten dich P ſcheine
doch wieder, ſonſt erfrieren alle Pflanzen Der
Winter hat nun lang genug regiert.“Wa a as, iſt es denn ſchon ſo ſpät?“ rief
ans erſtaunt Frau Sonne „Ja, übermorgen
iſt 1. April antwortete der Zwerg. „Wie,
was übermorgen ſchon Frau Sonne riß vor
lauter Schreck ihre Augen ſo weit auf, wie ſie
nur konte. „Da muß ich aber ſchleunigſt an
fangen, zu ſcheinen. Vielen Dank kleiner
Zwerg, für deine Mahnung Nun wird es aber
wahrhaftig höchſte Zeit“, und damit ſprang ſie
gus dem Bett. Der Zwerg aber flog voll Freude
wieder in ſein Reich zurück.

Am andern Morgen ſchien die Sonne Ab
und zu ſandte der Winter noch Schnee- undHagelſchauer und Kälte aber ſchon näch kurzer
Zeit ſegte die Sonne. Von nun an ſchickte ſte
ihre Strahlen an jedem Tag vom blauen
Himmel und erwärmte die Erde

e e e e e re e em Bad!
Von Karlheinz Holz hauſen (14 Jahre.
Dort der Dicke mit der Brille,
Ins Waſſerl“ iſt ſein feſter Wille,
Und ſchon: das Sprungbrett kracht d ſh

Der Dicke plautz ins Waſſer fliegt.
Eine Uberſchwemmüng war ſehr nah,
Dafür iſt auch ein Fettfleck da!
Seine Glatze glänzt im Sonnen
Ach! Jſt es doch im Waſſer fein!
Da das Püppchen ſchlank und zierlich!
Der Badeanzug iſt ſo manierlich!
Wie ein Vogel ſauſt ſte von dem Trampolin
Und denkt „Wie hübſch ich bin!“
Der da mit dem Scheitel
Iſt ein Fab! So eltell?

och im Luftbad iſt Betrieb,
Ein jeder hat dies Ortchen lieb!
Jeder zeigt die ſchlanke Form!
Jſt das nicht er

ein!

Wenn der liebe Sommer kommt.
Wenn der liebe Sommer kommt,
Hei- juchhe iKommen wir Dirnlein gar ſchnell herbei,

eunn uns am Sonnenſchein
Freun uns am Feld und Rain,

Het, juchhei!

Wenn der liebe Sommer kommt
n a e Wieſe wir, ferh und freiehn auf die Wieſe wir, ur
Pflücken viel Blümlein,
Winden ein Kränzlein,

Hei, juchhei!

Wenn der liebe Sommer kommt,
Hei, juchhei,

Hören wir wieder Kuckucksgeſchrei,
Lauſchen dem Vogelſang,
Hören den Droſſelklang.

Hei, juchhei!

Wenn der liebe Sommer kommt
Hei, juchhei,

Sind unſere Stimmen auch froh dabei,
Singen mit heller Luſt,
Jauchzen aus voller Bruſt.

Hei, juchhei!
Eingeſandt von Elli Dähne (10 Jahre.

„Großmamg, du haſt aber eigentlich nur noch
wenig Zähne Ich bin ja auch ſchon alt
mein Junge. „Na, na, der Papa ſagt doch,
du biſt ſo biſſig.“

„Vater, die Uhr, die du mir zum Geburts
tag geſchenkt haſt, geht nicht. „Wie, 5 geht
nicht. Junge das iſt doch ganz unmöglich ſie
war furchtbar keuer. „Ja, und die R
habe ich alle genau wieder ſo eingeſetzt, wie ſte
vorher waren.

Ein kleiner Junge amüſiert ſich, mit bloßen
Füßen in den ſchmutzigen Waſſertümpeln herum
zuwaten. Warum biſt du nicht in der Schuleeiner Mann fragte eine vorüberkommende
Dame den Jungen. J kann doch nicht in
die Schule wenn ich den Keuchhuſten hab
war die Antwort.

e
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Turnen Spiel Sport
C Luftfahrt e
Verbandstag der Mitteldeutſchen

Luftfahrer
Die in den Ortsvereinen des Deutſchen Luft

fahrlverbandes zuſammengeſchloſſenen Flieger und
Auftſchiffer Mitteldeutſchlands hielten in Weißen
fels ihre diesjährige Frühjahrs Verbandstagung
gb, um wichtige organſſatoriſche und e
n der e im Bereiche der ruppe

itteldeutſchland des DLV zu beraten
Nach einer Begrüßung der Verſammlung durch

General a. D. Eickhoff leitete der Gruppenvor
ſhende, Major a. D. von Dewall, zu dem

r Gruppenvorſtandes über, den
en ajor a. daAus zu entnehmen war, daß ſich der Luftfahrtgedankein Mitteldeul haus durchaus in aufſteigender Linie
entwickelt. Die Berichte der Sorhenven in den
einzelnen Gruppenausſchüſſen behandelten die Frage
des ſportlichen Motorſluges, der u. a auch durch
mehr als 1000 Schulflüge auf dem Flugplatz Halle
Nietleben in erfreuliche Maße in Erſcheinung trat;

konnte en werden, daß über 200 Frei
allonaufſtiege tattgefunden u er darunter 184

von Bitterfeld aus, währe der Ballonbeſtand
innerhalb der Gruppe ein Dutzend erreicht hat. Die
Jugendbewegung, der große Aufmerkſamkeit geſchenkt
S verſpricht brauchbaren Fliegernachwuchs. Der
Ausſchuß für Organiſation und Finanzen ſtellte die
Beſchaffüng von Filmen, Lichtbildern und Werbe
material in Ausſicht. um Vorſitzenden des
Gruppenausſchuſſes für Preſſeangelegenheiten wurde
Dr. L. Heberer gewählt. Polizeihauptmann Rick
hoff, Weimar, machte im Namen des Thüringer
e e en bemerkenswerte Ausführungenüber die Durchführung von Segelflügen, die im
Gruppengebiet ſtark im n ehe begriffen ſind.Ein vom Verband bereitgeſtelltes S elflugzeug
vom Typ e e wurde dem Weißenfelſer Verein
e r und Flugweſen zugewieſen. Alsüngsort für die Herbſttagung wurde Hildesheim
en r e von Segelflugmodellen durchßenfelſer und erſeburger Jungflieger,
unter n n des vom Merſeburger de rt
verein zur Verfügung geſtellten Drachens, beſchloſſen
die Tagung, aus der die e Luftfahrt
neue nen zu weiteren Erfolgen erhalten

Fußball

Halle 98 im Neu Röſſener Stadion.
Am Sonnkag wird mit dem halliſchen Sportv. 1898

die erſte Ia-klaſſige Mannſchaft ihre Viſitenkarte auf
Röſſener Boden abgeben. Man darf auf das Ab
ſchneiden der Röſſener Marathonen gegenüber dieſem
Verkreker aus dem e n ſehr geſpannt ſein.
Wir kommen morgen auf dieſen Großkampf noch
zurück.

t

Fußballkampf Leipzig Paris.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat

einen Fußballſtädtekampf Leipzig Paris für
Dienstag, 14. Mai, in Leipzig abgeſchloſſen.

Allerlei Spielerwanderungen.
Der bekannte Repräſentative Helmſchen, der

von Kottbus zur Polizei Chemnitz kam, iſt jetzt nach
Dresden übergeſiedelt und dem DSC. beten.
Der Mittelläufer des VfB. Leipzig, Schön, iſt
nach Frankfurt übergeſtedelt und dort dem Fußball
Sportberein beigetreten, für den er bereits letzten
Sonntag ſpielte

Hockey

Berliner Hockeymannſchaft beim MSC.
Nach ſeiner glänzend gelungenen Oſterveranſtaltung,

D. Goebel erſtattete wor-

Turiner Erfahrungen und Lehren
Das Mittelſtürmer-Problem Aenderungen in der Läuferreihe?

De deutſche Mannſchaft gegen Schottland
Die internationale Leiſtungskurve des deutſchen

Fußballſports geht erfreulicherweiſe nach oben. Seit
dem vergangenen Jahre iſt ein Umſchwung in dem in
früheren Jahren recht mäßigen Abſchneiden in den
Länderſpielen des DFB. eingetreten. Deutſchlands
Spielſtärke tritt jetzt bei weitem nachhaltiger in Er
ſcheinung. Die ückwirkung dieſer Verbeſſerung der
Leiſtungen zeigt ſich am deutlichſten in der kritiſchen
Bewertung durch das Ausland. Heute zählt man
Deutſchland allgemein zu den führenden Fußball
nationen Euxopas.

Der 2.1-Sieg gegen Italien in Turin war für
den deutſchen Fußballſpork außerordentlich bedeutungs
voll und iſt international hoch zu bewerten. So er
freulich dieſer Sieg an ſich iſt, ſo verfehlt wäre es,
die Bedeutung des Erfolges zu überſchätzen. Bei aller
Anerkennung der Leiſtungen der deutſchen Elf läßt
ſich doch nicht verhehlen, daß gewiſſe Schwächen vor
handen waren und daß für die Zukunft einige Ande
rungen notwendig ſind. Das Mittelſtürmer-
Pröblem iſt nach wie vor ungelöſt. Pöttinger iſt
gewiß ein Mittelſtürmer von guten Qualitäten, aber
der Angriffsführer iſt er nicht. Der Münchner leidet
an den Nachwirkungen ſeiner verſchiedenen Ver
letzungen und iſt nicht der Mann, der im Kampf mit
dem Gegner ſeinen Körper mit Nachdruck einſetzen
kann. So gute Spiele Pöttinger ſchon geliefert hat,
an die Klaſſe der Jäger, Harderer, Seiderer, in deren
Glanzzeit reicht er nicht heran. Der zweite Kandidat
für den Mittelſtürmerpoſten, Schmidt II, Nürnberg,
iſt wohl kräftiger und mehr offenſiv veranlagt, aber
auch nicht die erſtrebte Löſung des Sturmführer
Problems.

Auch in der Läuferreihe werden Anderungen
kaum zu umgehen ſein. Leinberger hat gegen Jtalien
ein ungeheuer aufopferungsvolles Spiel geliefert. Er
iſt ein unermüdlicher Rackerer, aber ihm fehlt die
Fähigkeit, das Angriffsſpiel aufzubauen und den Sturm

MHCE. am kommenden Sonntag wieder mit einem aus
gezeichneten Spielabſchluß an die Offentlichkeit. Es iſt
ihm n eine Berliner Mannſchaft nachMerſeburg zu verpflichten, und zwar ſpielt die Berliner
Turnerſchäft gegen die J. Mannſchaft des MHC. Man
darf geſpannt ſein, wie unſer MHE. gegen die Gäſte
d der Reichshauptſtadt, die bereits am Sonnabend
hier eintreffen, abſchneiden wird.

C Kraftfahrsport

Pſingſtſahrt des OAC. vach Thüringen
über Halle Merſeburg Naumburg,

Die Ortsgruppe Berlin des Deutſchen Auto
mobil-Clubs veranſtaltet in der Pfingſtzeit eine
Fahrt nach dem ſchönen Thüringen, an dem ſich alle
DAC. Mitglieder beteiligen können.

Die Fahrt beginnt äm 17. Mai in Berlin (Avus
bahn), geht über Wittenberg und Halle wo
Mittagspauſe in der „Goldenen Kugel“ mit einem Zu
n le anderer Ortsgruppen gehalten wird.
Dann erfolgt um 15 Uhr die
Weiterfahrt über Merſeburg Naumburg Bad Köſen
nach Weimar. Merſeburg dürfte alſo gegen 15.20 Uhr
durchfahren werden.

Am Sonnabend, 18. Mai, geht die Fahrt weiter
nach Saalfeld Beſichtigung der Feengrotten), und
dann wieder zurück nach Weimar. Die Abfahrt nach
Eiſenach erfolgt am Sonntag, 19. Mai, vorm. 8.30 Uhr,
wo ſich der DAC. am

Wartkburgfeſt der Deutſchen Republik
beteiligen wird. Die Rückfahrt nach Berlin iſt auf
Montag, 20. Mai, 14 Uhr, von Weimar aus feſtgeſetzt.

C Kraftsport

Sevtt ſchlägt Haymann nach Punkten.
Jm Boxkampf um die Schwergewichtsmeiſter

von England, der heute in der AlbertHall
tattfand, ſchlug Phil Scott ſeinen Gegner Haymann

in eindrucksvoller Weiſe zu unterſtützen. Leinberger iſt
nicht der Mann, der die Taktik des Gegners durch
kreuzen und dieſem das eigene Syſtem aufzwingen
kann, wie der Nürnberger Kalb dieſes in hervor
ragender Art verſteht. In Turin ließen ſich die
deutſchen Läufer das hohe Spiel der Italiener auf
zwingen. Hier fehlte der Mann, der dieſer Taktik mit
planmäßiger flacher Feldarbeit zu begegnen verſtand.
Knöpfle wird in keiner deutſchen Elf zu entbehren
ſein, aber Geiger entſprach nicht den Erwartungen.
Hier wird nach Erſatz zu ſuchen ſein. Der frühere
Düſſeldorfer Heidkamp (jetzt München) dürfte beſtimmt
beſſer ſein.

Die deutſchen Stürmer waren zu leicht, um ſich
gegen die harte und routinierte italieniſche Verteidigung
durchzuſetzen. Jn Zukunft wird ein größerer Wert
auf wuchtigere Spieler gelegt werden müſſen.

Der DFB. hat die Abſicht, in dem Länderſpiel
gegen Schotkland am 1. Juni in Berlin Hofmann
(Dresden) und n (Fürth) Gelegenheit zu
geben, ſich zu rehabſlitieren.

Nürnberger und andere ſüddeutſche Spieler kommen
für dieſe Begegnung kaum in Betracht, weil dieſe
ſchon zu häufig herangezogen wurden. Jn dem
Bundespokal-Endſpiel haben ſich Gehlhaar, Brunke,
Völker, Schulz und Sobeck ſehr gut bewährt. Zeigen
die Berliner in dem Städteſpiel gegen Paris gleich
gute Leiſtungen, dann wird die Hintermannſchaft gegen
Schottland vielleicht Gehlhaar-Hegen-Brunke lauten.
Sobeck wird zuſammen mit Albrecht einen ſtarken
rechten Flügel abgeben, Hofmann mit dem Duisburger
Sackenheim (7) eine ſtarke linke Seite bilden können.
Der DFB.Spielausſchuß will dem Vernehmen nach
dieſe Begegnüng mit Schottland dazu benutzen, um
neue Kräfte zu erproben. Die endgültige Aufſtellung
der Mannſchaft wird daher erſt in zwei bis drei
Wochen zu erwarten ſein.

nach Punkten. Der Kampf ging über 15 Runden.
Die Menge zeigte deutlich ihren Widerwillen gegen
die Entſcheidung des Kampfgerichts, insbeſondere da
Sceott ſich nach dem Kampfe weigerte, ſeinem Gegner
die Hand zu ſchütteln.

C Handbau DsB.

Wichtige Handhallentſcheidung.
Um Mitteldentſchlands Vertretung bei der Deutſchen

Meiſterſchaft am Sonnabend in Magdeburg.
Nachdem der Polizeiſportverein Halle

im Schlußſpiel der Gauzweiten am 28. n en
den Polizeiſportverein Leipzig mit 6:8 die Ober
hand behalten hat, wird er nunmehr gegen den
Polizeiſportverein Magdeburg, denUnterlegenen im Schlußſpiel um die Verbands
mei n antreten, um die Entſcheidung darüber
herbeizuführen, wer von den beiden Vereinen als
Zweiter Vertreter des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine an den Spielen um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft teilnimmt. Der erſte Ver
treter iſt bekanntlich der Sportklub Freital als
Verbandsmeiſter, in der Frauenmeiſterſchaft wird
der Verband durch den Dresdener Sportklub ver
treten, der ſich am 28. April im zweiten Ent
er gegen Fortung Leipzig mit 3:1 denrbandsmeiſtertitel für Frauen holke

Das nun noch ausſtehende Spiel iſt für Sonn
abend, 4. Mai, angeſetzt in Magdeburg, 172-
Uhr, PSV. Halle--PSV. Magdeburg (Schieds
richter Diez, PSV. Zwickau).

Radsport

Gauwanderfahrt
des Bezirks Merſeburg Mücheln (BDR.)

am 5. Mai nach Rötha,
Der Völk chlachtgau Leipzig des Bundes

Deutſcher Radfahrer ruft ſeine Vereine zur zweiten

Gauwanderfahrt am kommenden Sonntag nach
Rötha auf. Die Mitglieder des Bezirks Merſeburg
Mücheln treffen ſich am Sonntag früh 7 Uhr inNeu Röſſen (Geſellſchaftshausſ. Von dort Ab
fahrt über Dürrenberg Markranſtädt
nach Rötha.

Damen und Herren, welche ſich an Sonntags
Radtouren beteiligen möchten, können an dieſer
Fahrt teilnehmen.

Berlin ſiegt im Endſpiel um den
Fußball-Bundespokal.

Ein kritiſcher Moment vor dem norddeutſchen Tor,
Mit dem Siege Berlins über Norddeutſchland kommt
nach langer Zeit der Pokal wieder einmal nach Berlin.
Beide Tore wurden ausgezeichnet verteidigt, aber die
Stürmerreihe der Berliner konnte doch nur zu oft
bis vor das norddeutſche Tor vordringen. Der Sieg

4:1 dürfte als redlich verdient gelten.

Vereinsnaehrienten

S

Sportverein von 1899. Das Training aller Leichtathleten
und Großſtaffelläufer hat Hut Dr. uttke übernommen.
Regelmäßige Teilnahme iſt Pflicht! Der Vorſtand.

en von 1899 Mädchen und Damenabteilung).Die Ubungsſtunden der Mädchenabteilung finden an jedem
eitag von 16 bis 17 Uhr auf unſerem Platze a eſche
traße) ſtatt. Alle Damen trainieren, wie bereits bekannt

gegeben, jeden Dienstag und Freitag ab 17 Uhr. Vollzähliges
Erſcheinen erwartet. Fridel Fiſcher

Merſeburger Hockey-Club. Wir machen unſere Mitglieder
nochmals auf das am Sonnabend, dem 4. Mai d. J. Uhr
im „Feldſchlößchen“ ſtattfindende an e Beiſammenſein mit

runſeren Berliner Gäſten aufmerkſam. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

emeiner Durnverein E. V. Abmarſch zur Turnfahrt
na e deiner f8h den 5. Mai, 12 Uhr, von der Waterloo

achgzügler fähren 1.25 Uhr ab Merſeburg per Bahn.
Der Vorſtand.

brücke.

S 1885. Sonnabend, den 4. Mai, 20.30 Uhr, Monats
verſammlung im Turnerheim auf dem Turnplatz. Vollzähliges
Erſcheinen erforderlich. er Vorſtand.
Feglerverband. Die für das am 5. Mat in Suhl ſtatt
unrne Gaukegeln beſtimmten Kegler müſſen im Beſitz der

deskarte ſowie des Keglerpaſſes ſein. Dhne dieſe Aus
weispapiere kein Start. Abfahrt Sonntag früh 6 Uhr.
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Der Stlckgtoffmarkt im Monat April
Berlin, 2. Mai. Die Nachfrage nach Stickstoff-

dünger war im Inland im Monat April infolge desspaten Frühjahrs immer noch rege. Der Abrufs-

eingang war wesentlich stärker als im gleichen
Monat des Vorjahrs. Die Erzeugung war normal.
Mit Ausnahme von Kalkestickstoff, dessen Abliefe-

rung teilweise noch dureh die Erzeugungsauställe
der Wintermonate verzögert war, Konnten dank der
vielen errichteten Hilfsläger die Lieferungen jeweils
prompt erfolgen. dDer Preis betrug im April für 1 Kilogramm Stick-
stoff im schwefelsauren Ammoniak 0,95 M., im
Leunasalpeter BASF. (Ammonsulfatsalpeter) 0,95 M.,

im Monfansalpeter DAVV. (Ammonsulfatsalpeter)
0,95 M. im Kalkammonsalpeter I. G. 0,95 M., im
Kaliammonsalpeter BASF. und Harnstoff BASP.
0,95 M., im Kalkstickstoff 0,88 M., im salzsauren
Ammoniak 0,88 M., im Kalkammon DAVV. 0,93 M.

Diese für April gültigen Preise erfahren im Mai
keine Anderung.

Im Natronsalpeter Kostet das Kilogramm Stick-
gtoff 1.23 M. im Kalksalpeter 1,13 M. Der Preis für
Kalksalpeter versteht sich einschließlich neuem 100-
Kilogramm-Spezialsack. Von Nitrophoska I. G. I
Kosten die 100-Kilogramm- Ware bis auf weiteres
26 M., von Nitrophoska I. G. II 24,50 M., von Nitro-
phosKa I. G. III 26 M.

Alle Preise verstehen sich für Bezug in ganzen
Wagenladungen.

Die durch die Tariferhöhung der Reichsbahn am
1. Oktober 1928 eingetretene Erhöhung der Frachten
der Stickstoffdüngemittel wird wie folgt in Rechnung
gestellte

bei den nach Stickstoffgehalt berechneten Dünge-
mitteln mit einem Durchschnittssatz von 0,45 Pf.
für das Kilogramm Stickstoff undl

bei den Nitrophoskasorten mit einem Durch-
schnittssatz von 16,55 Pf. für 100 Kilögramm Ware.

Für Lieferungen Kleinerer Mengen zur Deckung
des letzten Bedarfs der Landwirtsehaft gewährt das
Stickstoffsyndikat für den Rest des Düngeſahres ge-
wisse Erleichterungen durch Vbernahme der Fracht

bzw. eines Frachtanteils.-
Leunakalk I. G. wird Künftig auch von Oppau in

Im Ausland war der Absatz befriedigend.

10 Prozent Umsatzsteigerung bei der Esag.
Umfangreiche Modernisierung des provinizal-

sächsischen Stromnetzes. 3,86 Millionen
Reichsmark Neuinvestitionen.

Die Blektrizitätswerk Sachsen Anhalt A. G. in
Halle, die bekanntlich die Stromversorgung fast des
gesaiten provinzialsächsischen Wüirtschaftsbereiches
innehat, legt ihren von der Generalversammlung
bereits genehmigten Abschluß für 1928 vor. Die
Esag Wird mit 49 Prozent von der Dessauer Gas-
gesellschaft beherrscht. Die reichseigenen Elektro-
Werke A. G. besitzen etwa 20 Prozent der Aktien
Im übrigen ist u. a. noch die Provinz im Aufsichts-
rat vertreten. Das Gebiet, das die Esag mit Strom

ersortgt, umfaßt nahezu die gesamte Provinz und
die Nachbargebiete. Nicht angeschlossen sind
Magdeburg und Halle. Doch hat Magdeburg be-
Kanntlich mit der Esag einen Vertrag abgeschlossen,
der den Zuschußbedart sicherstellt. Durch die
Gründung des neuen Magdeburger Blektrizitäts-
Werkes wirch das Verbältnis zur Esag dement-
ſprechend umgestaltet werden. Der Stfromabsatz
der Esag hat sich 1928 um 10 Prozent auf 307 Mil-
lionen Kilowattstunden gehoben. Rinschlieblich
Vortrag hat sich der Bruttoüberschuß von 4.43 auf
4,72 Millionen Mark erhöht. Betriebs-, Verwal-
tungsunkosten und Steuern beanspruchten 2,32 (2.16),
Zinsen 0,27 (026), Abschreibungen 0,17 (6,15) Mil-
lionen Mark. Nach 1,20 (1,10) Millionen Mark Zu-
weisung an den Erneuerungsfonds verbleibt ein
Reingewinn von 761 279 (715 499) M., woraus eine
Dividende von wieder 8 Prozent auf 8 Millionen

Mark Aktien ausgeschüttet wird. 18 068 (25 408) M.
werden vorgetragen.

Wieder 4 Prozent IImenauer Porzellandividende.
Der Aufsichtsrat der Imenauer Porzellanfabrike A.-G.
in Dwenau wird der zum 24. Mai einberufenen
ordentlichen Generalversammlung vorschlagen, vier

handelt es sich hierbei darum, daß die

Das Kali des Toten Meeres.
gemeldet: Weitere Rinzelheiten über

Meeres werden jetzt bekannt.

Tulloch und an Novomeysky vergeben.

Prozent Dividende (wie im Vorjahre) auf 1 Mil-
on Mark AktienKapital auszuschütten.

Die Amerihaverträge der I. C. Farhenindustrie
Erklärungen von Geheimrat Bosch

Barben industrie ein Zusammengehen mit den inter-
essierten Kreisen mit der amerikanischen chemischen
Industrie erfolgen wird. Bosch wies in dieser Hin-
sicht darauf hin, daß für das Verfahren der I. G.

Der aus Amerika zurückgekehrte Vorsitzende des
Vorstandes der I. G. VFarbenindustrie, Geheimrat
Bosch, gewährte dem Vertreter des „Hamburger-
EFremdenblattes“ eine Unterredung, in der er, die
Gründe und Ziele des Vertrages zwischen der T G.
Varbenindustrie und der Standard Oil etwa folgender-
maßen zusammenfabßte:

Nachdem vor etwa 2wei Jahren zwischen der
I. G. Farbenindusfrie und der Standard-Oil- Gruppe
die erste Fühlungnahme erfolgt war mit dem Zweck,
zu versuchen, ob wicht eine beiderseitige Kooperation
auf dem Gebiete der Rohölveredelung möglich sei,
haben in der Zwischenzeit die Versuche und Er-
fahrungen, die die Standard Oil auf diesem Vabri-
Kationsgebiete gesammelt hat, es nunmehr ermög-
licht, ein festeres Abkommen 2u treffen, und zwar

Standard Oib Co. of New Jersey ſetzt endgültig
Lizenz auf Katalytische Hydrierungsverfahren

der I. G. Farben
genommen hat, um diesen Hydrierungsprozeß zur
Verbesserung bzw. Ergänzung ihrer bisherigen Ver-
fahren zur Gewinnung von hochwertigem, niedrig
sieclencdem 61 (Benzinprodukten) in den Robölratfi-
nationsbetrieben der Standard -Oil-Gruppe allgemein
einführen zu Kköhnen. Die Frage, ob das bisherige,
für die Benzinfabrikation allgemein übliche Orack-
Verkahren durch das Katalytische Hydrierungsver-
fahren der I. G. Farbenindustrie vollständig ersetzt
werden Kann und wird, ist zur Zeit noch nicht zu
beantworten. Jedenfalls dürfte der Vorteil, der sich
aus der Zuhilfenahme des I. G. Hydrierungsverfahrens
ergibt, von nicht zu unterschätzender Bedeutung für
die Standard Oil sein. Im übrigen ist allerdings
dieses Moment nicht allein ausschlaggebend für den
Lizenzvertrag mit der I. G. Farbenindustrie gewesen,
denn ein in der internationalen Mineralölindustrie s0
maßgebender Großkonzern, wie die Standard Oil,
interessiert sich erklärlicherweise für alle neuen tech-
nischen Methoden auf dem Gebiete der Mineralöl-
fabrikation.

Neben dem mit der Standard Oil Co. of New
Jersey getroffenen Abkommen besteht Kein weiteres
Abkommen mit der Standard-Oil-Gruppe. Immerhin
ist es eine Frage der Zukunft, ob nicht auch auf
gewissen anderen Babrikationsgebieten der I. G.

X

Aus Tongon wird

der Köonzession zur Ausbeutung der Salzer des Toten
Bekanntlich hat die

englische Regierung diese Konzession an Major
Finanziell

Wird die Ausbeutung von den Virmen Basil Mont-
gomerys Co. in London, C. Tennant Co., London,
Pauling Co. London, dem KAufsichtsratsvor-
sitzenden der Russo Asiatic Consolidated ILtd,
Leslie Urqhart, dem Jewish Colonial Trust und der
Palestine Eeonomic Corporation, Neuyork, unter
stützt werden. Als Aufsichtsratsvorsitzender der zur
Ausbeutung zu gründenden Gesellschaft wird Lord
Lytton genannt. Im Zusammenbang mit der Frage
der Konzessionserteilung ist auch mehrfach der
große englische Chemiekonzern, die Imperial Che-
mical Industrie Lid., genannt worden. Dieser
Konzern bat schon vor längerer Zeit sein Kon-
zessionsgesuch zurückgezogen, und im Oberbause er-
Klärte sein Aufsichtsratsvorsitzender, Lord Melchett,
daß er zur Zeit an den Plänen nicht im geringsten
interessiert sei. Offenbar behält er sich eine spätere
Beteiligung vor, falls sich die Ausbeutung als erfolg-
Versprechend erweisen sollte.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. Mai

Tendenz: Leicht erhbolt.
Man Konnte heute vormittag nach den gestrigen

Kurseinbuben an der Börse, die sich im Abendver-
Kehr noch bedeutend verstärkten, eine leichte Be-

teilung b

Farbenindustrie zur Herstellung von Künstlichem
Kautschuk in Amerika ebenfalls Interesse besteht

Zu den bekannten
Plänen des Ruhrkohlenbergbaues zur Gewinnung
von synthetischem Stickstoff aus Kolkereigas

erKlärte Bosch, daß die I. G. Farbenindlustrie diese
Entwicklung abwarten werde. Vor allem müsse sich
zeigen, ob dieser Rubrstickstoff rentabler hergestellt
werden Könne als der Leunasalpeter der I. G. Parben-
industrie. Vorläufig bestehe für die I. G. Parben-
industrie als gegenwärtig noch immer bedeutendste
Stickstoffproduzentin jedenfalls Leine akute Kon-
Kurrenzgefahr. Die Frage nach den Aüssichten der
Kunsthbenzinfabrikation der I. G. Barbenindustrie
beantwortete Bosch dahin, daß die Aussichten hier-
für insofern günstig seien, als es gelungen sei, die
Qualität des Künstlichen Benzins so zu Verbessern,
daß es den Anforderungen der mit hohen Kom-
pressionsgraclen ausgestattenen Automobilmotoren
entspreche. Infolgedessen werde die I. G. Farben-
industrie zugunsten ihres qualitativ vervollkomm-
neten Kunstbenzins den Vertrieb von Notalin ver-
mindern

Zur Gründung der American I. G. Chemical Cor-
poration bemerkte Geheimrat Bosch schlieblich noch,
daß es sich hierbei um den gleichen Vorgang einer
Konzentration aus ländischer Besitzinteressen der
I. G. Farbenindustrie handle, wie bei der I. G.
Chemie, Basel. Bei dieser seien die reinen euro-
päischen Interessen zusammengefaßt, bei der Ame-
rican I. G. Chemical Corporation ausschlieblich die
amerikanischen Besitzinteressen der I. G. BVarben-
industrie. Beide Holding Gesellschaften bleiben in
ihrem e hen Voll kommen getrennt von-
einander. Der große amerikanische Ghemiekonzern
Dupont de Nemour sei an der American I. G. Che-
mical weder direkt noch indirekt beteiligt. Im
übrigen bestehe zwischen der I. G. Farbenindustrie
und der gesamten chemischen Industrie der Ver-
éinigten Staaten überhaupt ein durchaus freund-
schaftliches Verhältnis.

ruhigung feststellen, zu Beginn zeigte die Börse abe
i Starker Zurückhaltung doch noch Srobe Net Das Geschatt war sehr Klein neben neuen

Kbgaben Konnte man verschiedentlich Deckungen
feststellen. Das Kursniveau war zwar gegen gestern
abend wesentlich erbolt, gegen die gestrigen Mittags-
schlußkurse aber meist T bis 2 Prozent schwächer.
Der Reichsbankausweis hat eine auch für einen
Dtimo ungewöhnlich starke Anspannung gebracht,
die Goldabflüsse waren wieder recht bedeutend und
die Deckung hat fast die Grenze erreicht. Man
glaubte aber trotzdem, daß eine neue Diskont-
erhöhung vermeidbar sein wird, da die Rückflüsse
bereits stark eingesetzt haben sollen, doch rechnet
man für die nächste Zeit mit Krediteinschränkungs-
maßnahmen. Die Aussichten auf eine Einigung in
Paris haben sich im Moment wieder gebessert, die
Pariser Presse ist zuversichtlicher gestimmt und will
wWissen, daß der Reichsbankpräsident an eine allge-
meine Verständigung glaube und an eine Beendi-
gung der privaten Besprechungen am Montag. Einen
beruhigenden Einfluß übte auch die Verbindlichkeits-
erklärung des Rubrschiedsspruchs aus, ferner der
von einer Belebung des Geschäftes sprechende April-
bericht des Stahlwerksverbandes und die weiter
starke Entspannung am Arbeitsmarkt. Farben waren
bei lebhaftem Geschaäft behauptet, da die Hausse in
den I. G. Chemical Debentures in Neuyork (der
Kurs zog bis 108 an) eine Anregung bot. Polyphon
Waren auf schwächere Londoner Grammophonkurse
13 Prozent niedriger angeboten. Auch BMW. waren
6 Prozent schwächer, da die Bankschulden sehr er-
heblich sein sollen. Reichsbank und Schlesische Gas

verloren bis 37 Prozent, verschiedene Spezialwerte
Waren aber etwas fester. Deutsche Anleihen gaben
leicht nach, Ausländer uneinbeitlich, Mexikaner und
Türkenlose erholt, Mazedonier sechwächer. Der
Pfandbriefmarkt war uneinbeitlich und meist
schwächer. Devisen gesuchter, Spanien leichter-
Am Geldmarkt zeigte sich eine ganz geringe Ent-
spannung, die Sätze blieben aber noch unverändert
Nach den ersten Kursen wurde es bis 1 Prozent
fkester, später aber gab das Kursniveau, ausgebendl
von Polyphon und BMV, die weitere 10 b2zw
5 Prozent verloren, allgemein mehrere Prozent nach.
Salzdetfkurtbh 478 Prozent schwächer.

Der Privatdiskont ist für beide Sichten um ſe
s Prozent auf 7 Prozent erhöht worden.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr-Ohne Gewähr In Reichsmark)

3. 5 2. 5. 3. 5. 2. S.
Buenos 1. Peso 1.772 1.772 Jugosl. 100 D 7.409 7.411
Japan 1 Jen 1.8951 1.895 Kopenh 100 K. 112.37 112. 36
Konst. 1 t. Pfd. 2.065 2.065 Lissab. 100 Esc. 18.87 18.87
Lond. 1 Pfd. St 20.45 20.449 Oslo 100 Kr. 112.39 112. 35
Neuyork 1 Doll. 4.2135 4.2135 Baris 100 Fr. 16.4716.465
Rio 1 Milr 0.502 0.502 Schweiz 100 Fr. 81.19 81. 19
Amsterd. 100 G. 169.43 169.39 Sofia 100 Leva 3.044 3.044
Ath 100 Drehm 5.485 5.455 Span 100 Pes 60.34 60.34
Bräss 100 Belg 58.511 58. 50 Stockh 100 Kr 112.61 112.60
Danz 100 Guld 681.77 681.76 Budapest 100 P. 73.43 73.41
Hels. 100 f. M. 10.593 10.592 Wien 100 Schill. 59.17 589.16
ltalien 100 Lire 22.09 22.985

Berliner Produktenbericht vom 2. Maj.
Das Kennzeichen des Brotgetreidemarktes bleibt

das auberordentlich geringe Inlandangebot. Die
weiteren Andienungen und vor allem die wiederum
schwächer, lautenden Meldungen von Liverpool
lieben für Weizen und Roggen eine Abschwächung
eintreten, die sich ſedoch in der Hauptsache am
Lieferungsmarkte auswirkte. Besonders betroffen
wurde naturgemäß der laufende Monat, während die
spaäteren Sichten recht gut gehalten blieben. Be-
achtlich ist die Preisbildung für Septemberweizen
und -roggen, es werden verschiedentlich Zweifel
gehegt, daß die Aufgelder für neue Ernte berechtigt
sind. Das Knappe Material von Weizen und Roggen
zur Bahn- und Wasserverladung fand zu etwa 1 M.
niedrigeren Preisen als gestern Aufnahme, nament-
lich wurde Waggonweizen zu Bitterzwecken weiter
gesucht. Här Mehl zeigte sich nach wie vor regere
Nachfrage, woraus die geringe Versorgung zu er-
Rennen ist Forderungen und Gebote stehen jedoch
im allgemeinen zu weit auseinander. Hafer war aus
reichend angeboten und eher etwas schwächer.
Gerste lag geschäftslos. e

Berliner Produktenbörse.

r 1000 ke) 5 Für 100 kg
Weizen märk. 225—227 Kl Speiseerbsenſ 28.00 00
Roggen märk 108—207 Futtererbsen 21.00-23. 00
Rauhgerste 218-230 Peluschken 25.00-26.50
industrie und Ackerbohnen 22.00-24. 00Futtergerste Wicken 8.00-30. 00Neue Winterg. 192202 Blaue Lupinen 6.50 17.50Hafer, märk. 200206 Gelbe Lupinen 2. 00-24. 00
Mais lok. Berl. 213 214 Serradella alte
Für 100 Lg) Serradella 56.00-62. 90Weizenmehl 25.25--29. 50 Rapskuchen 19. 00-19. 20

Roggenmehl 27.00--28. 60 Leinkuchen 21. 80-22. 00
Weizenkleie 14,50 Trockenschnitz 13.40--13.60Roggenkleie 14.10-14. 30 Sdoja-Schrot 20.40-21.20
Raps 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat. 1000 keg e Kartotffelfklocken 18.00--18.60
Viktoriaerbsen 43.00-50. 00 üben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Mai

heute heute heute
Ochsen 1 55-68 Kühe 3 28-32 Schafe 3 63-87
do. 2 do 4 20-25 do. 4 5588do. 3 5154 Färsen 1 5254 do. 5 52-62do. 4 do. 247——50 do. 636 46do. 5 4750 do. 341--45 Schweine 1 Sdo. 6 409-45 Eresser 40--46 do. “2 72Bullen 1 l Kaälber 1 o do. 371--72do. 2 48--50 do 270-83 do. 4 70--71do 3 4546 do. 3 5868 do. 5 63--70do. 4 43--45 do. 445-55 do. 6Kühe 1 43-48 Schafe 1 Sauen 64do. 2 34-40 do. 68 70
Auftrieb: 2589 Rinder (darunter 716 Ochsen, 584

Bullen, 1289 Kühe und Färsen), 2650 Kälber, 6615
Jchafe, 10 847 Schweine, 1684 zum Schlachthof
direkt, 177 Auslandschweine. Marktverlauf: Bei
Rindern, Kälbern und Schafen rubig, bei Schweinen
ziemlich glatt.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszettel

2 6. 1 e ne zj Bö Verkehrswerte- n 25.50 24.25 h g Freiverkehr.e Allg. kalbah ynam. Nobe 116. 115. töwer Nähmasch. 6. A S.Berliner Börse VON heute Berl er OFSe c r 167.37 163.25 Eilenburg. Kattun 75. 75. Ver. Thür Metall 58. 58.25 a v T
vom Vortage Eleſetr. Hochbaho 53. 91.50 lektra Dresden 193.50 198. 50 anderer W Burbach- Kaliwerke 23250 210

z Ei Meld Halberst. -Blankbg. G. 61. Elektr. Lieferungsg. 454. 152. Wegelin Hübner 35. 25 Släckauf Ut a 80. 79.50Eigene Me ung.) (Mitgeteilt von der Commere- und Falle Hettstedt s5750 57.50 Eesen. Steintcoblen I16-so T07.37 Werschen-Weitent, 135.50 195.50 Fabel Rheyat 175.2 169
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb. 75.751 75.75 Excelsior Fahrrad 43.75 40.75 Wrede Malerei 123. 122. Hochfrequene 156 148.

3. 5. 2. 5. 3. 5. 2. 5. Hamburg Süd 180. Eröbeln Zucker 54.751 55.50 Zeitzer Masch, 135. 135. Rhein dec o e2. 5. 1. 5. Hansa Dampfsch 152.75 159. S e r e Scheidemandel 56. 58.50Hamb. Pabett 109. 122.75 Use Bergbau 210.25 213. Verein Elbeschitf- 39. 33.75 Grarehiue Textn segol o Ufa 90. 90.
Nordd. Lloyd 110.75 113.75 dto. Genubß 119.12 119.50 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 104.25 104.25Adea 125. 126. Kaliwerke Asckersl. 288.50 237.75 Dtseh. Aul-uel-- Bankaktien e Meet Co. reBerl. Handelsgesell. 214. 215. Karstadt 210. 216. e ghte einsebl. Hall. Bankverein 120. 121. Hildebrand Möänl 42 so 42

Ablösungs Lei Ered: Knst 126.— 125. ildebran 5 2.Comm. u. Privatb. 183. 134.75 Klöcknerwerke 98.50 99.50 Nr. 1—90 000 82.30 52.40 i r Hirsch-Kupker 130.50e Mitteld. Creditb. 182. 182. Stahl 116.75 6Darmstädt. u. Nat. 254.50 257. Ludwig Loewe 206.50 207.50 e a See aenloke 5 za z e ee e Bank 160. 160.50 r 111.12 114.75 ſern eben u 10.37 10.12 Industrie- Aktien el n 118.75 117. Leipziger Börse Von heute
isconto 151. 151.75 Mansf. Bergbau 126.12 127.50 Pro v. Sachs Papier 61. 163.50 Humboldt. Mükle hiberichtrer er en e re e ehe s rn Plan belete so o 0. o Bee el 72 e g2 Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Reichsbank 300.37 Obersebl. Koks 100. 103.87 roh Ia. Zschatffenb. Zellet. 162.25 181. en er 175.25 112 75 rRoggenpfandhbr 8.43 8.35 Tugsb Nörnb er rting 72.50 172.75 S 2.5 3. 5. 2. 5.Akkumulatoren 153 Orenstein Koppel 89.251 93. 10 e Berlin p. u e aner l n i c v 58.
AEG. 165. 167.75 Ostwerke 234. 238. Goidpf. S. 2 101.25 100.50 Zamag, NMeguin, S l ehe yer o 155.25 106. P Altenbg Landkr. 115.75 113.75 Leipz. Feuer-V.Iul. Berger 392.62 396. Phönix Bergbau 92.37 92.62 S i Sie G 95.50 95.50 Barop. Waſewerk 81. 61. e e e e Waggon 25 J 226. 226.Bergmann Elektr. 209.25 213.75 Rhein Stahhverke 114. 115. Salat er 53 73.50 73.50 e eher e Dorenz, C. A G. 167. 162 See S eere T 175 e T n e
Cont. Caoutschoue 162.50 163.63 Riebeck Montano 141. 140.50 8 H. Hyp. Be Berl. Hois Kontor g. 68.90 Meeehinent. Backau 122. o Najork un e e e e
Hiseh. Conti. Gas Rütgerswerke 80. 26 e e er re en e en De r er. Sinn a in äner S oDessau 203.-205.50 Saledetturtn 371.- 376.50 in G. 74. Beton- a. Monierb. 142. 141. ten Aate 5825 Sröſlwite. Pap 169. 169. Naumaon- Br. 149. 149.s z S d -Kr. B. Blumenfeld 50. 80. er 29.50 Hermatoid V. 80. 179. Beradtesbetten Ios o.Hisch. Erdöl 111.50 118. Schuckert 234. 237.25 Goldpf. Em. 3 94.251 Bfaunſe. a. Brikett 133. 153.25 Norddeutsch. Kabel 140.- Den Eigenhd 76 l e lage 47 o 47
Disch. Linoleum 334.50 344.50 Schultheiß 290. 293. 45 2 Hreuß Zen- Braunschw. Kohlen 233. 234.75 e e 8225 82 Falſenet Gara, n ter re r eEngelhardt-Br. 229 230. Siemens Halske, 365 25 309175 e Doge e e Ah e so e i 57. Eritesche Buehb. 33.50 33.50 Polyphon 440 470.Farbenindustrie 244.50 247. igu. Goldp Buderus Eisenw. 71. 171.75 z 50 175.50 Gautesch Kammeg. Rauchw. Walter 67.25 67.75arbenindustr Thür. Gas Leipzig 139. 138.751 8 Mein UKyp.- Busch Waggon B. Bolack 123.75 124. Geraer Jute T Richter c 70Feldmähle Pap 201. 204.50 Deoneara Tiet- 276 279 50 u. Soldpt. E. 24.20 84.10 Byh Guldenw. o o e ertrge 57 5725 Glauzig Zueker e et e eGelsenkirchen i25s0 127. Perein Glanzetot 426 139 e re e e o e en reren el See lto. Liqu- Charl. Wasser 11150 109.85 1 hein Sprengsto 92.751 91.75 Groß -Kunst A 35. Rudelsb Zem, lee et Verein Stahlwerke 90.251 91. Söolapot 73.751 Chem. Buckau Pogitaer Zucker 47.501 47. Halſe Zimmerm, Sachsenwerk 1o s 10726
Hacketal 89. 930.25 Westeregeln Alkali 239. 243. e eben a de r n 112. n Zuckerraff. 56. 56. Schubert Salzer 292. 196.S t em. iHarpener Berehan I. Zelletott Welaket 260.- 2654.25 Indugtrie-Obligatie- Chemn. Spinnerei s Zarottt Schok. ehe e ne e e

nen m. Ainsberech Shilingworth 95.50 4.25 Leheriag chem. i. 310. Kraft Sa, Thär. 73791 7378 Thür Sas eaung Crölly Papier 171.- 169. S Textil 26. 26 Landker. Leipeig s7.501 87.60 Thür. Wolle. 139.50 1408 Conti Cautch. 90.751 Daimler Motoren 56. 54.50 Jehneider. Hugo 114. 125. Langb. Bfannhs 138.50 139. Tränkner Würk.e s Klockner PDtsech. A. Tel. 119. 116.- e von Taurahutte so 69 50 Werel Naumann 31- 818 S Leipe. Messe 91.251 91.25 Dtsch. Kabel 56.50 57.75 Sieg Solingen 12.251 12 Deipe. Baumwolle 163 163 LZitt, Mech, Web, 68.50 65.50
Dtsch. Masch Staßkfurt h7 2 r e wo gol re Her Von inen Jiet e e re ed Leipz, B. Riebeck 142. 144.mit Optionsschein e e sch, Wolle ammotte 2.50

h
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Merfeburger Korreſpondenk.

Kranzspenden

Danksagung.
Vär die herzliche Anteilnahme und

In tiefer Trauer

Familie Fuß
Albert Quente
Erna Quente
Familie Quente
nebst Geschwistern
und Angehörigen.

h Merseburg, den 9. Mai 1929.

e

r Jeudere
I gewinnt duren

Herr Dr. med.

mittags von

Wohnt jetzt in Leuna, Ebertstraße 64,1
Verwaltungsgebaude der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Leuna), Telephon 144

Die Sprechstunden in unserem Am
bulatorium finden wie folgt statt:

vormittags von 8—9 UVhr,

abends von 5—6 Uhr (außer
Mittwochs und Sonnabends).

Bestellungen für Hausbesuche sind
bis 9 Uhr vormittags zu machen.

Leuna, den 3.5. 1929.
PVer Vorsfan

der Allpeweinen Ortskrantenkasse lenna.

Mmlocſtech

12-1 Uhr,

Villa
beziehbar, in beſter Lage der Stadt
belegen, iſt ſofort zu verkaufen durch

Magiſtrat Schafftädt.

Anzeigen.
e an beſtimmvorge ne Tagenoder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
men fedoch werden dieene der Auftraggeber le

Junges Ehepaar ſucht
7-800 Hark

geg. Ratenrückz. u. h.

Angebote unter 511 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
tnommen.)

Seſtorben:Emtl Boſel, Calbe,
52 Wilhelm Siegel,
Obereichſtädt Privat
mann Ernſt Fricke,
Laucha a. U.; Walter
Henze, Schkeuditz 18J.;

Frau Wilhelmine
Schwabe, Lützen, 83 J

Saub Schlaftele fre

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Poſtſtraße 12.

Schlafſtelle frei
Lindenauſtr. 21.

(but wöhl Immer
S vermieten.

eißenfelſ. Str. 58.
Freund. mö. Immer

f. kdl. Ehepaar z verm.
Koch und Waſchgeleg.
vorh. 3. erfr. i. d. Geſch.

Möbliert. Zimmer
1 Bett davon frei, zu
vermieten.
Gartenſtraße 15, 2 Tr.

II
ſofort zu vermieten.
Wo ſagt die Geſchäfts
dieſes Blattes.

zu verZimme mieten
Johannisſtraße 9.

Höh. immer
frei. Friedrichſtr. 11.

r e Snet eVeimiete ſof. ſennee

möbl. Zimmer
Zu erfr. ied. Geſch d Bl.

h

Sonniges, ſauberes
ger l. Jöreageser

um 15. Mai geſucht.Angepote unter 441 a.

die Goſchäfisſt. d. Bl.

LADEN
mit Einrichtung (Ko
lon al und Tabak-
waren), in guter Lage,
kann ſof. übernommen
werden Wohnung d.

Tauſch vorhanden.
Angebote unter 3610 a
d Geſchäftsſtelle d. Bl.
Suche ſüt ſogleich 600
bis 1000 Mk. v. Selbſt
geber geg. quie Zinſen
Sicherer Bürge. Ang.
u. 512 a. d. Geſ. d. Bl.

bauluctlge!
Unsloe baugelder

erhalten Sie gegen
e Monatsraten

urch Ma
Mücheln, Bez Halle
Merſeburger Str. 6.

Damenrad
gut erhalten, zu verk.

Roonſtraße 11, 2 Tr.

Lexikon mit Schrank
auch geteilt, bill. z. ver
kaufen. Teichſtr. 3, II.
Gebr. Schreibſekretär
zu kaufen geſucht.

Angebote unſer 516 a.
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

Abſatzferkel
zu verkauſen.

Zößchent 5.
Wäsche zum Stichen

wird angenommen.
Bettengeſchäft

Domſtraße 1.
DamenJriſieren
man 60 f.Steinſtraße 11, 1 Tr.

Jazzbandſpieler
ſ. Geigen u. Klavier
ſpieler oder Anſchluß
an Kapelle. Ang. u.
517 a d. Geſch. d. Bl.

Kraftfohrer
ſucht ſof. Stell. a. Laſt,
Lieſer o. Perſonenwg.
Binverh. i. ungek. Stell.
i. Leipzig. Werte Ang.
u 518 a. d. Geſch. d. Bl.

Maurer
ſtellt einBaugeſchaft

Max Jähnichen
Altranſtädt.

Tüchtige

Kkenohponn

zum 15. Mai 1929
g e ch t.Schriftl. Bewerbungen

erbeten an die Kallen
berg Mühlen Aktien

geſellſchaft, Zweig
niederlaſſung Meuſchau.

Unabhängige

ältere Frau
eſucht zur Bedienungbef der Aborte.

„Feldſchlößchen

inſen. Sicherh. vorh.

Solider Herr
d. 40. Jahren (naturl.)
findet Anſchluß an 38

514 an die Geſchäſts- nadel. Geg.
ſtelle dieſes Blattes

Einen modernen Anzug
beim Hinscheiden

unseres lieben Vaters, sagen wir
h allen unseren herzlichen Dank, be
h Wuders Herrn Oberptfarrer Boit, für

eine trostreichen Worte am Sarg

LEUNA,Ernst Rauh an J

Vor hor ümnnr

ocſer Mantel erhalten Sſe aus Ihren Stoffen
be voller Gewahr fär gut. Sſtz u. haſtb. Zutaten

für M. 28 und RM. 38.

Seike deFreitkag, den 3. Mal 1929.

m h

Lustspiel von Schönthan und Kadelburg,
aufgeführt v. Mitteldeutschen Landestheater
am Freitag, dem 10. Mai 1929, im

Tivoli
Vorverkauf im Tivoli zum Preise v. M. 1.25

Veranistalter? Kulturkartell Merseburg

Seinen guten Anzug
Jch führe ein großes
Lager in Frühjahrs-

aus

zeugen Sie ſich bitte

fähigkeit durch eine

ſtehend ein

kühjabrs- Anzüge

ſtrapazierfähigQual. gen Mut 24
39.-, 36.-, 29.-,
krühjahrs- AnzügeI

Gabard., mod.

u. Verarbeitung
59 55.-, 49.-,

Farb., gut. Qual. 3 5 e

Kammg.79.-68.

m er 09.
m pAtlas van i

Mäntelundh
Kleicler

(auch f. ſtarke Damen).
Etagengeſchäft

Jedes Quantum

Brikett
a Ztr.
liefert frei Haus.
Zu erfr. Goſthardtſtr. 7

aden.

We agir hre
renChno Herufectörong bessern
E. er. heſleg, zeigt onser dgeh
wit 60 ibbigongen 10 de
ziehen geg. kinsegog. v. 20k,

oder gegen Haohnaſme o9

FRANZ MENZEL
Leinzig-Schleublg 139

ad chen,
23 J., von auswärts,
im Kochen, Nähen u.
Plätten erfahren, ſucht
Stellung. Zeugn. vorh.
Angebote unter 519 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ehrliches Mädchen,
nicht unter 18 Jahren,
für Küche und Haus,
von auswärts geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Saub leiß. kinderlieb.
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen f.
klein. Privathaushalt
zum 1. Juni geſucht.
Angebote unter 515 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

zum 15. Mai geſucht.
Frau E. Franke,

Burgſtraße 13.

von meiner Leiſtungs S
zwangloſe Beſichtigung S

meines Se Nach
ge Beiſpiele

mein. Preiswürdigkeit.

ſüwan inre

Aurhge, Erratt für Ha

e

ſich ein ſchönes Zimmer vorſtellen
ohne Standuhr? Wir auch nicht.

wie angenehm wir die Anſchaffung
machen und zwar ohne jeden

Zwiſchenhandel direkt ab Fabrik. h

Achten Sie
aber genau auf die Schutzmarke:
V. H. V. ſie verbürgt Qualität.

Schreiben Sie
noch heute an uns und verlangen
Sie unverbindliches Angebot.

UAldeer fauuhrentahr

Dr. E. Hanky Co.
J Villingen Bad. Schwarzwald.

n

e enVolte 160 in ler 099 an

u D.Vrachtenstott 0.60

Herfen-vocken

Von

1.20 gut. duallt. sehr preols i.

Loufs Engelhbere
Merseburg, Schmale Strasse ſ5

Große Auswahl
letzte Neuheiten,

empfiehlt preiswert

B. Mensdorf
vorm. E. Pursche,

Reumarkt 14.

Sonntag, d. 5. Mai
empfehle ich einen

Transport prima
briegnltzer
Hllchyſeh

hochtragende und friſchmilchende Külhhe und
JFäkrſent zu billigen Preiſen.

Heydenreich
Extra ga, b. Mücheln Telephon 239.

Von heute abſtelle ich
Swieder in Merſeburg

beim Pferdehändler
Raundorf, Ob. Breite
Straße, Tel. 496,
einen groß. Transport
beſter, ſchwerer und

ochtragender und friſchmilchender
e

Kühe n. Kolben
ſowie Zuchtbullen m. Abſtammungs
nachweis riefen u. Weſermarſch)
gegen bar und auf Kredit zum Verkauf.
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees
Landwirtſchaft, Zucht- u. Milchvieh
export, Mehedorf bei Bremervörde.
NB. Gleſchzeitig empfehle ich die Solo Hand
melkmaſchine. Vorführungen Sonnabend
und Sonntag mittag 12 Uhr. D. O.

Jüchtige Auhwarruny

geſucht NeuRöſſen,
Bayernring 12.

EingelblicherKarton
v. d. Jirma Dobkowitz
mit zweierlei Kleider
ſtoffen und dergl. ver
loren. Geg. Belohnung
bei d. Firma Dobkowitz

abzugeben.

Wiederbringer
der in LeungRöſſen

verlorengegangenen
Brillantnadel erhält

hohe Belohnung.
Jrgendwelche Angaben
erbitten unter L. 120 an
die Geſchäftsſt d. Bl.

e
Verloren a. dem Wege

jlRekt.Blockſtr.“ Bahn

Bel. abzug.
Frau. Angebote l goldene Kravatten

ReklorBlockſtr. 4, II.

Empfehle wieder einen friſchen Transport
hochtragend. u. friſchmilchend. e S
Kühem.Kälbern
Sehr gutes Milchoieh. d
Echard Schmidt. Fraublehen See Wehna i

Suche bei Detailgeſchäften

cidfetütren Vertreter
f. Merſeburg (m. Regierungsbezirk Merſeburg)

Otto Graichen jr., Chemnitz,
Kanzlerſtraße 42. Strumpfwaren.
Für 3köpfigen Haushalt eine gewiſſenhafte

Hausanegestellte
nicht unter 18 J., für 15. Mai geſucht.
Schriftliche Bewerbung mit Bild und
Zeugnisabſchriften an

Dipl. agr. Karl Zander, Merſeburg,
Windberg 3.

S I.k
letzte Prels-Skaten Serlen)

wozu ſreundlichſt einladet Karl Schmidt.

lawen Strümpfe in do.

ümpecher dinemer

Sonntag, den 5. Mai

Anfang nachmittags 4 und 8 Uhr

Payein- und Irachtenverein Heu-Rössen

Zu unſerem am 4. u. 5. Mai ſtattfindenden

10. Gtäfürerrgsfeſtmit Mitteldeutſchem Gauträchtenfeſt
bitten wir alle Siedlungsbewohner ihre
Häuſer und Wohnungen mittels Fahnen
zu ſchmücken. Der Feſtzug findet am
5. Mai, ab 15 Uhr, ſtatt. Aufſtellung
Geſellſchaftshaus über Liebigſtr. Bayern
ring, Bayeinſtr., Preußenſtr., Mittelſtr.,
Merſeburger Str. zum Stadion. Zurück;

Merſeburger Str., Pfalzſtr., Spergauer
Str. zum Geſellſchaftshauſe, anſchließend:
Platteln d. Gaſtvereine. Der Feſtausſchuß.

Fchſopan an vor
Sonntag, den 5. Mai, von nachm.
4 Uhr ab

großer BALIL
Muſik: Salzburger Schrammelkapelle
Es ladet freundlichſt ein

Geſelligkeitsverein „Einigkeit“.

all o wirbs ber
Im Gasthauus Niecerheuna
Am Sonntag, d.5. Mati, v. abds. 6 Uhr ab

gmmungs- Bau
der altbeliebt. Kapelle Lyra“, e
Stimmung! Tanz ſrei! Humor
Es laden ftöl. ein D. Wirt. D. Vorſt.

Neu NeuKötzſchen Gaſthaus Lindner
Sonntag, den 5. Mai 1929. abends 7 Uhr,

hält der Geſelligheitsverein KötzſchenBeung ſein

erstes Tanzvergnügen
Freunde und Gönner des Vereins find herz

lich willkommen.

Der Vorſtand. Der Wirt.Achtung Achtung

H.
Wo ſchmieren Sie nur alles hin Lina?

Exhältlich bei: Drogerie
Kieslich, Drog. Hermann Weniger
Seifenfabrik Franz Wirth Karl a

fragt die Hausfrau, wenn Sie ſtaunend hört, daß
ſchon wieder eine Doſe Bohnerwachs leer iſt. „Na
türlich auf den Boden“, ſagt Lina, der braucht eben

viel wenn er von dieſem billigen Zeug blank werden
oll, Geheimrats waren auch ſehr ſparſam, aber da
hatten wir immer Wichsmaädel, Wenn es auch etwas
teurer war, ſo n wir doch dreimal länger und
brauchten viel weniger Zelt zum Bohnern. Die paar
Pfennlge mehr machen“s auch nicht aus. Oſe Ooſe
koſtet nur 88 Pfennige, die Doſe A. 1,-0, die
Doſe W 2,80.

Schmale Straße 15.
eins

Elkner, Markt 22, Otto Albert, S

„Caſino“ unter Mitwirkung

e i
e

Verein für das Deutſchium

im Auslande.
Am 6. Mai 1929, 20 Uhr, findet im Saale des

des Beamtenorcheſters
(Obermuſikmeiſter a. D. Gran z au)

külmvortrug. Schwahenkllm
ſtatt.

Da auch die in Merſeburg

E Eintrittspreis 0.50 RM.
Der Erlös dieſer Veranſtaltung fließt nach Abzug der
hierbei entſtehenden Unkoſten dem Zentralkomitee zur
Linderung der in Not befindlichen Auslandsdeutſchen zu.

befindlichen Behörden
Unterſtützung in weitgehendſtem Maße zugeſagt haben,
wird die verehrl. Einwohnerſchaft Merſeburgs um recht

zahlreichen Beſuch dieſer Veranſtaltung gebeten

Eintrittskarten an der Abendkaſſe erhältlich!

Strandschlößchen
GSonntag, den 5. Mai

großer BallFlotte Muſik! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

von nachmittags 4 Uhr an

cler beliebte Haus- Ball
Nachmittag Eintritt freil!

Kapelle:
Roesner's erſtkl. TanzſportJazz Orcheſter

Er n m p a
Gasthof zum hblauen Stern
Sonntag, den 5. Mai 1929, von 4 Uhr an

groß. Burſchenball
Steuer- Orcheſter
Es laden freundlich ein

Der Wirt, Karl Böhme. Rie Burſchen
hergoch II Aſſgem. Turn Verein

Weywitr r
Stiftungsfeſt

Sonntag, den 5. Mai 1929.
Feſtfolge: 2 Uhr Umzug. Von 3 Uhr an

Werbetürnen auf dem Feſtplaß.
Ab 7 Uhr Feſtball.

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand

Custh. Netzschhkau
Sonntag, den 5. Mai, von abends 7 Uhr an

ober Frühlingshal
Unter Mitwirkung des Mandolinen-Clubs

„Edelweiß“ Bad Lauchſtädt
Hierzu laden frdl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

ommer-
prossen

auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.
Tagen unter Garantie durch das echte unſchädi.
Teintverſchönerungsmittel Venus Stärke B.
beſeitigt. Keine Schälkzur Pr. 2.75. Nur

h bei. Gotthardtdrogerie, Gotthardt
traße 31.

Gaſthaus Runſtedt Fnen burg See
Sonntag, den 5. Mai 1929, von abds. 7 Uhr von 16 Uhr ab
flotte Tanzmusſk großer Balt
Der Wirt z wen ten r Kapelle. Es e ſamen ein Der le

parſ-fioteſ dag vürrenhere Männer rurn verein
Borlach-Saal glieder u. ſonſt geladenen Gäſte
Sonntag, den 5. Mai, ab 4 Uhr d 45 a h menTanz Tee ſtattfindenden 3

Frühlingsball
freundlichſt ein Der Vergnügungsausſchuß.

Bandonton VereinWaldröochess
Sonntag, den 5. Mai, von nachm. 5 e ab

vollbeſetztesgroßer Ball Orcheſter

verbund. mit Einweihung der Saalbühne
im Gaſthaus Lippert in Meuſchau.
Es laden ergebenſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Einigungs System
Ftol2e Schrey

Leichte Erlernbarkeit, sichere Wieder-
lesbarkeit, größte Leistungsfähigkeit

Der neue IntängerDehrgans

beginnt am 6. Mai 1929, 20 Uhr, im
„Bergschlößchen“, Unter- Altenburg 22

Der Vorstand

Kegelkluhb Pfepe
Franklehben

ladet zu ſeinem am 5. Mai 1929 in SiebecksGaſtwirtſchaft ſtattfindenden

4. Stüftungsfest
verbunden mit ſresskegeles von 14 Uhr
an und von 19 Uhr an Bl herzlichſt ein
Der Vorſtand. Der Wirt.
Leung, Heiterer Blick
Sonntag, den 5. Mai 1929, von 6 Uhr an

großer VD
Muſik: Tanzſportorcheſter Engelhardt.

frei. Feuerwehr

II. PionierKomp.
Montag, den 6. d. M.,

abends 8 Uhr

WAebereg
Antreten a. Gerätehaus

Der Brandmeiſter-

frein. Feuerwehr

I. (Turner)Komp.

Montag, d.
6. Mail9 29

W

Shaus in 2.
Uniform.

Der Brandmei ſter.

De
Heute Freitag

Schlachtefeſt

N. Redolph,
Clobicauer Str. 5.

Hünſefedern
direkt ab FabrikEngrospreiſ. in ſaub.

gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M. ger.
weiße p. Pfd. 320 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.
4 M., Ia weißeHalbdaunen per Pſd
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

Es ladet freundlichſt ein. Der Wirt. StettinGrabow 172.
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Anzahlung
Rest in 16 Wochen- oder entsprechenden Monatsraten,

bei Kaäufen über 100 Mk. in 20 Wochenraten

bei sofortiger Aushändigung der Ware

Hier unsere Preise
(NUVHAYNHUNMVHAMNHM NunHerren- Anzüge Sport- Anzüge Uehergangs- Mäntel ünglings Anzüge

moderne Muster Ia Stoffe, tadellose prima Qualitiäten, neueste Formen selten schöne Farben, modernste 3 u. 3itlg., letzte Neuheiten

Verarbeitung mit 1 oder 2 Hosen Macharten, in riesiger Auswahl in Farben und Formenan petp rei s a gein Haupt pereis hag en Hauptpreilis lagen Hauptprels lagen38 54- 69- 85- 38. 49- 65- 78- 48- 59- 75- 88- 1950-28. 39.- 54-
l TWUmummmmmmummmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmimmmiuuDas Haus der

eigenen Kleiderfabriken Merseburg,
Weißenfelser Straße 7

braucht ihr Anzug auch Am 4. und 5. Mai 1929 findet in den Räumen des Gesell-
schaftshauses unser

e C e 263 Bavern- und Trachtenverein Rössen und Umgebung
nicht bessern zu sitzen. 10 ſahriges Stittungsfest

J s e e r e r mit Fahnenweihe statt. Besonders e nene wirdS I S e c S e eher Quainat als en in außer die Feier durch die am gleichen Tage stattfindende Gau-h ordentlich gediegener Verarbeitung- Trachtenschau des Ja Dog gegen aie kleinen Preise Mitteldeutschen Gauverbandes
Aur Kurze Teit r kommt bestimmt nichts auf Samstag 2000 im großen Saal des GesellschaftshausesGrosser Hoasarten f

biete ich in bekannt guten Qualitäten 4 h en Sonntag 1100 Fahnen- Enthüllung im großen FestsaalSonntag I500 Aufsteſlung zum Festzug dureh die Siedlung

n t J Herren-Anzüeg in neuen schön Sonntag 1600 Aufführung des Reifentanzes im Stadioni Immer W n h et Anschlietend in sämtlichen Räumen des Gesellschaftshausesaros, ein- u. zweſreihige Form, beste n fein J FDon e e e Spiegel in Ferant ahtorm t al Wenten I 3 Aufführung historicher u. Natlonultänzee d 8 un ne 9 d 95, 80, 68, 55, bis S,- Musik führt aus: Trachtenkapelle des Bayernvereins, Leipzig,
und in der Waschkommode Kapelle Schuch, Neu-Rössen, Trachtenkapelle Kirchbichl,um Tirol Nachetehende Vereine warten mit Dinlagen auf:
h Matratzenschoner gratis Männergesangverein Harmonie, Daspig Mänwergesang-i Sport ite Herren-Amüge e n Verein Neu-Rössen, Leunawerke Zithervyerein Neu-RössenKüchen W Breeches oder Goſfhose in prächtiger Es ladet herzlich ein n n e beri J Kusmusterung Finladungskarten und Programme sind zu haben beiins Auswahl gelten sensnerdtodelte 98, 85, 75, 65, bis 38,- Wilhelm Kusb, e 7 a 7 Lautenschläger,

S tr. 21. Alois K BDaspig, Dürrenberger Str.Betten W ee 99 jigo blau Kammgarn, ea v Herren- Anzüge Twill, in lang 2m Hoſz und Metal l von S an jahre erprobten Stammqualitäten, der J I IIFi 5 e w I tets Kleidsame ABei Einkauf eines compl. Bettes gebe ich einen e e o n b 68,- e
Matratzenschoner im Werte von 7. gratis J II Zum kommenden Pfingstfest empfehle mein 9

0 o d r Gabarg oKleiderschränhe 70 V kräühhahry-Näntel9 und ohne 8teiligem Ringgurt, moderne
gut sortiertes Lager in Qualitätsschuhwaren
zu konkurrenzlosen Preisen

Von Freitag, den 3. Mai, bis Pfingsten
10 Prozent Sonderrabatt:

Schuhhaus E. Hoffmann
Schmale Straße 16

AusmusterungAuf Wunsch Zahlungserleichterung e 358,-Wäre lseser werbe Jauge Anmutwerden auch Bestellungen für spätere Lieferung z Covercout- Paletots t r
entgegengenommen, Einlagerung Kostenlos Ausführ. a. KSeid. od. Satinell, 5 S

110, 78, 65.

e h Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwangt mein eminent großes Lager, prüfen Sie 9 e

erse ßer Domustr. 7 Qualität, Verarbeitung und Preis, dann d Apparatewird Ihnen die Wahl nicht schwer fallen Pſatten e Filme Papiere

e v sowie sämtliche BedarfsartikelTee hate an t Empfehle ganz besonders meinee en e modern eingerichteteit ist Gelel? e D7 O DungelhammerZe e t eSchnell u ſicher kommen Sie ans ere e de beſte, zuverl. r Gotthardtstraße 25 I hlfeldtund billigſte Verkehrsmittel, ein erner a
fzen-Rad SSchau e glänz. a Fah Ritter Dro g er i ebewährt, raſſ. i. Bau, ſabelh. leichti Lauf, das Qual.- Fahrrad von jj o z o eeng e en e X I b m Brenngabvor.tauſenden, begeiſterten Jahrern! 10 Rabatt vei Barzahlung.d hre de Gnn 9nee für balldandwerkor m L FriedrichEngel, Mersehurg geſucht, die den Vertrieb meiner in hieſiger

Bis 5 Jahre Gar. Günſt. Zahlungsb. b 2e nach Vorschkrift der mar beiter in Ia Oualität u. großer d gut bekannten Waren an Private beie e r en Se Berufsgenossensehaft Auswahl friſch eingetr. eenee Vergütung übernehmen wollen.„Nur ein SchützenRad!“ liefert in jed 33 näDilSchihe Verden dann d rettee Ste Gesch Petzoltiun I. Hagen Cehr. Fahrräder Ecluarcl Klaus nan n Sdge denter ober en
Ein. d. bedeut Geſch. ſ. Art i. Deutſchl. büchärucherei Ih. Röbner Olgrube 9 großer Poſten eingetroffen Tel. 27 Windberg 3 validen ne Verkaufs

Merseb en n f Leſt den Merſeb methoden. lI Pilteteteehe e Fabhrrudvertrieh V. Sanit2, Delgrähe? 9 gen ent Hermann Richter, Schkeuditz 5 bei Leipzig.
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Nr. 103. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 3. Moi 1929. See I
Ans Mitteldeutſchland

Die Kuh als Ziegenamme.
s Belgern. Ein friedliches Einvernehmen zwiſchen
Kuh Und Ziegenlamm kann man ſeit einigen Tagen
in der hieſigen Obermühle beobachten Ein kleines
Ziegenlamm aus der Nachbarſchaft, das von der
Alten Ziege nicht genährt werden kann, iſt in der

e ih aufgenommen worden.Müunter ſpringt das kleine Tierchen auf einen
Schemel, den man ihm unter die Kuh ſtellt, und
nährt ſich recht gut.

Kriminaltelepathen „nicht veweis-
kräftig“.

Deſſau. Die auhaltiſche Regierung ver
bietet den Polizeibe rden des Landes die dienſt
liche Hinzuziehung vo t ſogenannten Kriminal-
de lepathen. Die Verordnung geht davon aus,
daß von dem Ermittlungsergebnis in Strafſachen
Ruf Ehre, Freiheit und wirtſchaftliche Exiſtenz der
Staaksbürger abhängen Deshalb habe der Staats
bürger ein Recht, Beweiſe der Straſbehorden nur
bei ſinnlich wahrnehmbaren Tatſachen anzuerkennen
Troh der ſeit Jahren auf Polizeitagungen und
Jortbildungalehrgängen geleiſteten Aufklärung über
die Kriminaltelepathie könne dieſe noch nicht als ein
von der Wiſſenſchaft anerkanntes Mittel im polizei
lichen Ermittlungsverſahren angeſehen werden.

Der Mann, der ſeine Wirtin heiraten
wollte.

2 Jahre Zuchthaus für einen Schwindler.
SHalberſtadt. Einer, der auf die Vertrauensſelig

keit ſeiner Mitmenſchen ſpekuliert, der jährige Kauf
mann Wilhelm Leuteritz aus Halberſtadt, hatte ſich
wegen Betruges und Rückfalldiebſtähls vor dem Großen
Schöffengericht zu verantworten. Er hatte ſich bei
einer jungen Wirtin eingemietet und ſchwärmte ihr
vor daß er ſie heiraten wollte. Die Wirtin glaubte
daran, ſchenkte dem Kaufmann Vertrauen und gleich
zeitig ihre Uhr, die er zum Ausbeſſern wegbringen
ſollte. D. brachte die Uhr zwar weg, aber nicht zum
Uhrmacher, ſondern zum Pfandleiher und verbrauchte die 20 Mark, die er bekam, für ſich. Auch
einen Trauring, den er ſeiner Wirtin weggenomimen
hatte, verſchacherte er für 9 Mark Schließlich hat er

noch einem Schallplattenhändler für 54 Mark Platten
abgenommen mit dem Verſprechen, ſie für ihn zu
verkaufen, ohne hinterher aber das Geld zu bringen.
Das Urteil lautete gegen Leuteritz auf 228 Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. Eine Geldſtrafe
von 90 Mark wurde durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet.

Ein Bahnhofsräuber abermals
verurteilt.

Schaufenſtereinbruch im Pelzgeſchäft.
Magdeburg. Der kürzlich wegen Raubes, be

gangen an der Buchhalterin der Bähnhofsbuchhaltung,
zu drei Jahren Züchthaus verurteilte wohnungsloſe
Herbert Kirſchke mußte ſich nochmals vor dem Ex

weiterten Schöffengericht wegen Einbruchsdiebſtahls ver
antworten. Der Angeklagte ſchlug einige Tage vor
Ausführung des Bahnhofsraubes um Mitternacht
gegen 3 Uhr mit einer Bierflaſche das Schaufenſter
eines Konfektionsgeſchäftes ein und entwendete daraus
einen Gehpelz im Werte von 225 Mark. Am
nächſten Morgen fuhr er mit einem gewiſſen Koch
nach Halberſtadt, wo er den Pelz für 80 Mark ver
kaufte. Noch im Warteſaal wurden aber beide ſchon
feſtgenommen. Koch nahm jedoch den Einbruchs
Hiebſtahl auf ſich, und Kriſchke erhielt ſo die Freiheit

e wieder und konnte, nach Magdeburg zurückgekehrt,
gemeintbahnhof aöZDer Konfektionsfirma wieder zugeſtellt.

mit anderen den Raub auf dem Haupt
sführen. Der beſchlagnahmte Pelz wurde

Beide An
geklagte wurden zu je neun Monaten Gefängnis
verurteilt

Jn der Gemeindekaſſe fehlen
10 000 RM.

Der Rendank weiß micht, wo ſie ſind.
Eckarksberga. Jn der Gemeindekaſſe in Hauke-

roda ergab eine Unvermutete Reviſion einen Fehl-
betrag von über 10 000 Mark. Der Rendant
konnte keinen Aufſchluß über den Verbleib des Geldes
geben. Er wurde ſogleich ſeines Dienſtes enthoben.
Es iſt allgemein unverſtändlich, wie ein ſolcher Fehl
betrag in ſolch kleiner Kaſſe entſtehen konnte. Aller
dings hatte die Kaſſe kaum mehr Barbeſtand als etwa
200 Mark. Das fiel ſchließlich auf, ſo daß die Reviſion
vorgenommen wurde. Die Gemeindekaſſe hatte jährlich
nur einen Geſchäftsverkehr von etwa 20 000 Mark, ſo
daß das Defizit von 10000 Mark außerordentlich

groß iſt.
Eine ländliche Volkshochſchule für den

Südharz.
Nordhauſen. Nach dem Vorbild der Bauern

vpolkshochſchule in Neudietendorf, die ſich ſehr n entwickelt. e ſoll demnächſt eine ländliche Volkshoch

ſchule in Wülfingerode (Krets Grafſchaft Hohen
ſtein) errichtet werden. Die Volkshochſchule ſoll be
ſonders der bäuerlichen und induſtriellen Jugend des
Südharzes dienen. Die vwirlſchaftlichen Vorgus-
ſehungen für die Schule werden als günſtig beurteilt.
Der Dorfkirchentag, der in der Pfingſtwoche in Wül-

e

betrieben und findet bei den maßgebenden Behörden

Klinik für elektriſche Lokomotiven
Der neue Rieſenbau in Deſſau-Süd.

F Deſſau. Jn dieſem Sommer ſoll in Deſſau die
modernſte Reparaturwerkſtatt der Deutſchen Reichs
bahn für elektriſche Lokomotiven fertiggeſtellt werden.
Der Bau, der unter der Oberleitung der Reichsbahn
werkſtätten Dresden errichtet wird, erhebt ſich an der
Bahnlinie Deſſau--Leipzig, unmittelbar am Bahnhof
DeſſauSüd. In einer Breite von 140 Meter und einer
Länge von 235 Meter bei 20 Meter Höhe liegt der
Rieſenbau da. Die Reichsbahn hatte ſich deshalb auf

Deſſau konzentriert, weil es
im Mittelpunkt des elektriſchen Gleisdreiecks

Leipzig Halle Magdeburg
liegt, für das das Werk beſtimmt iſt. Gegenwärtig
verkehren etwa 80 elektriſche Lokomotiven
im mitteldeutſchen elektriſchen Dreieck, und wenn die
Elektrifizierung der Reichsbahn fortſchreitet, werden
es mehrere hundert ſein. Nun muß jede Be Lokomotive
im Jahre einmal gründlich überholtwerden. Man hat deshalb in dem Werk 47 Lokomotiv
ſtände geſchäffen, d. h. es können 47 Maſchinen zu
gleicher Zeit bearbeitet werden. Außerdem iſt das
Werk ein ſogenannter Spiegelbau, d. h. die An
lage iſt ſo getroffen, daß das getreue Spiegelbild auf
dem dahinterliegenden Plan nochmals erſtellt werden
kann, ſo daß man dann faſt hündert Lokomo-
tiven zu gleicher Zeit überholen oder ſonſt
reparieren kann. Die jetzt vor der Vollendung ſtehende
Hälfte des Werkes wird mit 12 Millionen Mark ver
anſchlagt. Der Bau iſt bis auf einige Teile des
Jnnenausbaues fertig.

Die rieſigen Schiebebühnen
ſind bereits eingebaut. Die Lokomotiven werden durch
Windſchleuſen eingeführt, ſo daß alſo keinerlei
offene Tore benötigt werden und die Temperatur auch

im Winter in den Arbeitshallen völlig gleichmäßig
bleibt. Die ganze Anlage iſt ein wohldurchgebildeter
organiſcher Mechanismus ohne jeden Leerlauf. Sind
die Teile der Lokomotive repariert, ſo werden ſie von
den unterirdiſchen Achsſenken und den oberirdiſchen
Laufkränen wieder herausgebracht und zuſammen
geſetzt. Durch die Windſchleuſe verläßt. die Lokomotive
ihr „Betriebskrankenhaus“.

Der ganze Bau iſt in fünf Rieſenhallen
unterteilt. Die größte iſt die Montagehalle; die
anderen, die ſich rundherum gruppieren, umfaſſen die
Spezialwerkſtätten. Alles iſt durch Oberlicht er
leüchtet. Die obere Etage der größten Halle birgt die
modernen ſanitären Anlagen und die Büros. Der
ganze Bau wird mit Dampf und elektriſcher Kraft

aus einem beſonderen Kraftwerk geſpeiſt.
Vor der Halle befinden ſich Direktionsgebäude, Auto
garagen, Feuerwehrdepots uſw. Ein eigenes Ver
ſuchs glei s von über einem Kilometer Länge zieht
ſich zwiſchen Bau und Bahnkörper hin. Eine Klär-
anlage ungewöhnlichen Ausmaßes vervollſtändigt die
Anlage Das ganze Werk iſt bis aufs kleinſte vor
Feuer und Blitzſchlag geſchützt. Jede Arbeitsmaſchine
iſt beſonders geerdet.

Die Verbindung zwiſchen dem Werk und dem Süd
ende der Stadt Deſſau wird hergeſtellt durch eine

eigene Siedlung
für die Werksangehörigen, die zunächſt 100 Wohnungen
ümfäſſen ſoll. Mit dem Bau der Siedlung iſt jedoch
noch nicht begonnen. Das Rieſenwerk dürfte nicht nur
in Deutſchland einzig in ſeiner Art ſein, ſondern auf
dem ganzen europäiſchen Kontinent das größte und
modernſte Spezialwerk für elektriſche Zuglokomotiven
darſtellen.

an der Vervollkommnung der Hausbäckeret.
Uneählige wertvolle Rezepte werden laufend
s Hausfrauenkreisen eingesandt, geprüft,
ergänet Und die bestgeeigneten i Form
der bekannten „Dr. Oetker-Rezepte! wieder
herausgegeben.

Die millionenfache Verbreitung dieser Bücher
beweist am besten die Güte und Beliebthett
der Dr. Oetker schen Backeutoten, wie Vao-
nillineucker, „Gusttn“, Backöle und Aromen,
vor allem aber von

Du. Oetkers Backpulver
das für alle deutschen gehe regeworden ist.
Die Bücklein Dr. Oetker-Rezepte“, AusgabeF Preis I Pfg.) und Dr. Getker S
Fockbuch (Preis 30 Pfg. sind in allen Lebens
mittelgeschäften zu haben. Wenn vergräffen,
gegen Einsendung in Marken von

Dr. Auf Oetcer, Bielefeld
fingerode ſtattfindet, wird nähere Beſchlüſſe über die
Gründung der Volkshochſchule faſſen. An den Be
ratungen wird der Führer der Dorfkirchenbewegung,
D. von Lüpke, keilnehmen. Die Gründung der Volks
hochſchule wird in erſter Linie von den Pfarrern
Heß (Hainrode) und Ubbelohde (Wülfingerode)

weitgehende Sympathien.

Mitteldeuntſcher Angeſtelltentag.
Jeng. Die Gaue Mitteldeutſchland und Thürin-

gen im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten vereinigen
ſich am 11. und 12. Mai in Jena zu gemeinſamen
Verhandlungen und Kundgebungen. Starker Zuſtrom
von Delegierten und Gäſten aus Thüringen und
Mitteldeutſchland wird erwartet. Am Begrüßungs
abend am 11. Mati, für den erſte Kräfte des Deutſchen
Nationaltheaters in Weimar gewonnen ſind, wird
Prof. Dr. Piſtor, Direktor der Stagatlichen Fachhoch
ſchule für Optiker in Jena, über das Thema Jena
das optiſche Zentrum der Welt“ ſprechen. Jm Mittel
punkte der großen Kundgebung am Sonntag, dem
12. Mat, ſteht das Referat des Reichstagsabgeordneten

das Wieland Grab im

Lemmer, Berlin, über das Thema: „Probleme der
nationalen und internationalen Wirtſchaſtspolitik.“

Keine Gefährdung
des Wieland-Grabes in Oßmannſtedt.

Weimar. Jn den letzten Jahren iſt die Offent
lichkeit von Zeit zu Zeit durch Nachrichten alarmiert
worden, die in literariſchen Kreiſen eine gewiſſe Be
unruhigung hervorgerufen haben. Es hieß darin,

i i Park des OßmannſtedterGutes ſei gefährdet. Wie die Thüringer Be
ratungsſtelle für Heimatſchutz und Denkmalspflege
mitteilt, ſei das Wieland-Grab, das mit einem
ſchönen Steinobelisk geſchmückt und von einem
Eiſengitter umgeben iſt, in keiner Weiſe gefährdet.
Wahr ſei, daß der Zugangsweg über das Feld am
Gutspark entlang bis zum Grabe ſich als einfacher
Feldweg bei ſchlechtem Wetter (bei dem aber nie
mand das Grab beſucht) in nicht gerade gutem Zu
ſtande befinde Wahr ſei ferner die Tatſache, daß
man zweckmäßigerweiſe auf dem Grabe etwas Efen
oder Jmmergrün nachpflanzen ſollte. Die Ausgaben
für dieſe Nachpflanzungen ſind ſo unbedeutend, daß
auch eine viel ärmere Gemeinde als Oßmannſtedt
ſie ohne weiteres tragen kann. Troßdem wird,
wie dieſe Beratungsſtelle erklärt, in der Tagespreſſe
immer wieder um Gaben zur Unterhaltung des
Grabes erſucht. Der Grund ſei offenbar der, daß
von privater Seite ein Plan zur „Verſchönerung“
des Wieland-Grabes ausgearbeitet worden iſt. Alle
mit dem Heimatſchutz und der Denkmalspflege be
trauten Stellen haben dem Plan ihre Unterſtühung
verſagt. Wenn man alſo von einer Gefährdung des
Wieland-Grabes reden könne, ſo könne es nur in
dem Sinne geſchehen, daß der ſog. „Verſchönerungs-

Pplän“ die jetzt ſo überaus weihevolle Stätte gefährde.
Der Hofgarten von Schleiz verſchwindet.
Schleiz. Der fürſtliche Hofgarten, eine köſtliche

Zierde der Stadt Schleiz, ſoll jetzt auf geteilt und
zu Bauzwecken in Parzellen von 800- bis 1000 Quadrat
meter verkauft werden. Wie die Fürſtliche Hofkammer
bekanntgibt, ſind auch Häuſer und andere zum
Hausbau geeignete Parzellen verkäuflich. Jn Kürze
wird alſo auch dieſes Stück alter Erinnerungen ver
ſchwunden ſein.

Der Fabrikbeſitzer als Laufburſche.
Eine ſonderbare Wetkte.

Saalfeld. Die beiden Saalfelder Jnduſtriellen,
der Jnhaber der Schokoladenfabrik Mauxion, Dr.
h. c. Hüter, und der Jnhaber der Waſchmaſchinen-
fabrik M. Schäde, Hans Schäde, hatten folgende
luſtige Wette vereinbart: Letzterer hatte ſich verpflich
tet, zwei Waſchmaſchinen im Werte von je 500 Mark
gratis zur Verfügung zu ſtellen, wenn Dr. Hüter die
Maſchinen eigenhändig von der Maſchinenfabrik ab
holen würde, um ſie auf dem Handwagen durch die
Stadt zu fahren. Tatſächlich kam der bekannte
Schokoladenfabrikant in die Maſchinenfabrik und holte
auf einem Handwagen die Maſchinen ab. Natürlich
erregte dieſer Transport in den Straßen Saalfelds
entſprechendes Aufſehen. Aber Dr. Hüker wollte ſich
unbedingt die Maſchinen, die er zwei ſeiner Angeſtellten
zugeſichert hatte, erwetten, und ſo zog er ungeniert den
Wägen bis zu ſeinem Hotel „Roter Hirſch wo der
Scherz ſeinen Abſchluß fand. Sicherlich wird am
anderen Tage der Maſchinenfabrikant bei Mauxion
vorfahren, um ſich dort eigenhändig zwei Kiſten
Schokolade abzufahren.

Menſch gegen Hund.
Der Sieger im Freſſen.

f. NeuhausSchierſchnitz. Hier gab es einen Wetk
kampf zwiſchen Hund und Menſch. Der Menſch blieb
ſchließlich Sieger, denn bei dem Kampf ging es um
Thüringer Klöße, und da der Menſch ein Thüringer
war, iſt das Ergebnis verſtändlich. Jn einem Wirts
haus wurden dort Klöße aufgetragen. Man pries das
Nationalgericht der Thüringer, und einem Gaſte lief
das Waſſer ſo im Munde zuſammen, daß er einen
Rekord ankündigte. „So viel kannſt du doch nicht
ſchäffen, wie mein Karo hierl“, entgegnete der
Skammtiſchbruder K., deſſen Ulmer Dogge gierig den
Gerüch der Klöße einzog. „Was gilt die Wette?“
„50 Mark!“ „Na, machen wir's mal für 20!“ Und
der Wettkampf begann zwiſchen dem Thüringer W.
und der Ulmer Dogge. 13 Klöße waren allmählich
den Weg aller Klöße gegangen, da ſtoppte der Hund
ab. Alles Zureden half nichts. Er rollte ſich auf die
Seite. Er war geſchlagen, denn drei Klöße rutſchten
noch bei dem Thüringer hinunter. Er hatte es auf
16 gebracht. Der Wettkampf war gewonnen.

Der dritte Selbſtmord in der
Schlachthofaffäre.

Leipzig. Wie bevichtet, machte am DOſterſonntag
der Großſchlächter Konrad Apitzſch im Unter
ſuchungsgefängnis ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende. Kurz darauf erſchoß ſich der Großſchlächter
Georg Schulze in Engelsdorf. Jetzt iſt wiederum
ein in der Schlachthofaffäre Beſchuldigter freiwillig
aus dem Leben geſchieden Jn der Nähe der Ketten
brüche wurde am Donnerstag der Körper eines
älteren Mannes aus dem Flutkanal geborgen Es
handelt ſich um den 50 Jahre alten Sanitätsſchlacht
gehilfen Karl Stöbe. Aus einem Schreiben, das
bei dem Toten vorgefunden wurde, geht hervor, daß
Stöbe wegen der gegen ihn erhobenen Beſchuldi
gungen freiwillig in den Tod gegangen iſt.

Geheimnisvolle Exploſivn.
Leipzig. Jn einem Kolponial warengeſchäft er

eignete ſich am Donnerstag eine heftige Explo-
ſſüorn. Eine große Schaufenſterſcheibe wurde heraus
gedrückt und auf die Straße geſchleudert. Ferner
gingen die Scheiben eines Kontorfenſters in Trüm
mer und verſchiedene Einrichtungsgegenſtände ge
rieten in Brand konnten jedoch von der Feuer
wehr bald gelöſcht werden. Es iſt bisher nicht ge-
lungen, die Urſache der Exploſion zu ergründen.
Eine Gasleitung befindet ſich weder im Geſchäft
noch in dem davon abgeſchlagenen Kontorraum. Es
iſt möglich, daß ſich in einem dort aufgeſtellten
eiſernen Ofen Oxydgaſe gebildet haben, die
zur Exploſion gebangt ſind. Glücklicherweiſe befand
ſich zur Zeit der Exploſion niemand im Laden.

Konflikt um die Zwickauer Ratsakten.
Zwickau. Zwiſchen den Zwickauer Stad ver

ordneten und dem Rat beſtand ſeit langem ein
Konflikt wegen der Her ausgabe der Akten an
die vom Stadtverordnetenkollegium beauftragten Be
richterſtatter zum Zwecke der Jnformation. Der Rat
weigerte ſich, die ganzen Akten herauszugeben; die
Stadtverordneten mußten ſich mit Auszü be
gnügen. Es kam zu einen Verwaltungsſtreit-
ve e das jetzt vor dem Oberverwaltungs-
gericht in Dresden endgültig zugunſten des
Rates entſchieden wurde. Der Rat hat das
Recht, die Herausgabe der Akten abzulehnen

Schumanns Adreßbuch
10 Monate Gefängnis für einen Betrüger.

Dresden. Wegen zahlreicher Betrügereien ſtand
der 22 Jahre alte Kaufmann Kurt Heinrich Schu
mann aus Elberfeld vor dem Dresdener Schöffen
gericht. Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſoll der An
geklagte in der Zeit vom 1. Januar 1928 bis Anfang
März 1929 durch Werbung für ein zur Ausgabe ge
langendes „Handelsadreßbuch für das Deutſche
Reich rund 21 000 Mark vereinnahmt,
dieſe Summe jedoch nicht zur Herſtellung des Adreß-
buches, ſondern im eigenen Nutzen verwendet haben.
Dabei ſoll ſich Schumann auch teilweiſe eines
falſchen Namens bedient haben. Dem Gericht
gegenüber leugnete der Angeklagte nicht, 20 000 bis
22000 Mark aus ſeiner Tätigkeit vereinnahmt zu
haben, beſtritt aber entſchieden betrügeriſche Abſicht.
Er ſei noch feſten Willens, das „Handelsadreßbuch“
herauszubringen. Das Gericht ſah den Schuld
beweis für voll geführt und verurteilte Schumann
wegen Bekrugs zu 10 Monaten Gefängnis, worauf
2 Wochen für die erlittene Unterſuchungshaft in An
vechnung kommen.

Unfall eines Autobuſſes.
H Verletzte.

Dresden. An der Kreuzung der Königsallee
und der Akazienſtraße in Dresden Leuben ereignete
ſich ein ſchweres Verkehrsunglück. Der Führer eines
ſtädtiſchen Autobuſſes fuhr beim Verſuch, einen Zu
ſammenſtoß mit einem aus einer Nebenſtraße
heraus kommenden Lieſerkraftwagen zu verhindern,
gegen einen Straßenbaum. Bei dem Anprall wurden
der Führer und acht Fahrgäſte verletzt
davon zwei Perſonen ſchwer.
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Graf Chriſtian
aus der Haft entlaſſen

Der Erſte Skrafſenagt des Breslauer Ober
landesgerichts hat ſich geſtern vormittag in 3ſtündiger
Sihung mit der neuerlichen Häfkbeſchwerde des Ver
keidigers des Grafen Chriſtian zu Skolberg-Wernige-
rode beſchäftigt. Das Oberlandesgericht faßte den Enk-
ſchluß, den Haftbefehl des Amtksgerichts Hirſchberg
gufzuheben. Jn der Begründung heißt es, daß
der dringende Takverdacht eines Verbrechens zur Feit
nicht vorliege, und daß der dringende Tätverdäacht der
fahrläſſigen Tötung Fluchtoerdächt nicht recht
ferkige. Bei dieſer Sachlage iſt kaum anzunehmen, daß
die Anklage gegen Graf Chriſtian auf Mord lauken
wird. Allerdings iſt bei der Erhebung der Anklage ein
dringender Takverdacht nicht Vorausſetzung, es genügt
vielmehr ein hinreichender Tatverdächt.

Eine Bühne bricht während einer
Geſangsprobe zuſammen.

In einer Gaſtwirkſchaft bei Dekmold ereigneke
ſich, wie der „Hannoverſche Kurier“ meldet, ein ſelkener
Unglücksfall. Während einer Probe des Geſangvereins
brach plötzlich der Fußboden der im Jahre
191 im Saale erbaukten Bühne zuſammen. Von
den in der Mitte ſtehenden Sängern wurden elf Per
ſonen 428 Meter lief in den darunkerliegenden Keller
geriſſen wobei mehrere ſchwer verletzt wurden. Es iſt
ſeſtgeſtellt, daß ein morſcher Balken den Bruch der
Bühne verurſacht hak.

Verhaftung einer vielfachen Gift-
mörderin.

Die 50jährige Hofbeſitzerin Frau Anng Lutzen-
berger aus Swamünchen wurde unker dem
dringenden Verdacht, eine ganze Reihe von Giftmorden
und Mordverſuchen begangen zu haben, in das
Augsburger Ankerſuchungsgefängnis eingelieferk.

Vor einiger Zeit verſtarb ihr Vater und acht
Wochen ſpäter ihre Mutkker, ohne daß ſie vorher krank
geweſen waren. Durch den Tod ihrer Eltern kamen
Frau L. und ihre 4 minderjährigen Kinder in den
Alleinbeſitz eines Gukes und eines Barvermögens von
25 000 Mark, über das noch kurzem der Konkurs er
öffnet wurde. Zu Oſtern ſtarben plötzlich alle 4 Kinder
der Lutzenberger, angeblich an einer Darmkrankheit,
worauf ſie einen Selbſtmordverſuch unkernahm, da
ſie fürchteke, daß bei einem gegen ſie ſchwebenden Enk
mündigungsverfahren der Stadtoberſekrekär Schrokt,
bei dem ſie kleine Hausarbeiten verrichteke, zum Kura
tor beſtellt werden ſollte. Sie verſuchte dieſen und ſeine
aus vier Perſonen beſtehende Familie zu vergiften,

indem ſie ihnen Arſenik in die Milch ſchüttete. Die
Unterſuchung erſtreckt ſich auch auf die vorhergehenden
Todesfälle in ihrer Familie.

Der „Heilige Veit vom Staffelſtein“
erkrankt.

Seit der von Viktor Scheffel beſungene Frater Jvo
ſein Erdendaſein beendet hat, iſt keiner der Einſiedler
auf dem Staffelberg wieder ſo lange Klausner
geweſen.

Der Nachfolger des vielen Maintalwanderern noch
bekannten Bruders Valentins, der 15 Jahre lang dort
oben weilende Bruder Heinrich, hat nur fünf Jahre
ausgehalten. Er iſt ſchwer erkrankt und befindet ſich
zur Zeit im Krankenhaus Bamberg. 5

Zwei junge Leute aus dem benachbarten Roh
männsthal betreuen jetzt in der Klauſenwirtſchaft
die Einkehrer.

Wenn ein Koloß Selbſtmord
verüben will.

Aus Kecſkemet wird berichtet: Der Fleiſch
hauer Matthias Stitz war der dickſte Mann Un
garns. Er wog 212 e und aß allein zum
Frühſtück zwei ganze Roſtbraten. Über ſein Mittags
men zirkulierten phantaſtiſche Erzählungen. Nichts
deſtoweniger wohnte in dem Koloß eine zarte Seele
s ſeine Frau ſtarb, wurde er ſchwermütig, aß
immer mehr und vernachläſſigte ſein Geſchäft. Es
ſtellten ſich ſchließlich finanzielle Schwierigkeiten ein
und dieſer Tage hat ſich Stitz vor dem Bilde ſeiner
Frau eine Kugel in den Kopf gejagt. Als die Retter

den über zwei Meter großen und 400 Pfund ſchweren
Selbſtmordkandidaten abtransportieren wollten,

waren nicht nur ihre Kräfte zu ſchwach, ſondern auch
der Rettungswagen war zu klein. Es wurden daher
raſch fünf handfeſte Männer zuſammengetrommelt,
die den lebensmüden Fleiſchhauer mit ſchwerer Mühe
auf ein offenes Laſtauto verluden. Da der Mann
an ſchwerer Herzverfettung leidet, dürfte er kaum
mit dem Leben davonkommen.

s aller W elt
Die Wirbelſtürme dauern an.

Jn dem Städtchen Wheatly im Staate
Arkanſas richtete ein Tornado große Ver-
heerungen an. Sieben Einwohner wurden ge
tkötet und mehr als zwanzig verletzt. Auch im Fort
Smith erlitten infolge des Tornados einige Perſonen
Verletzungen. Aus dem Staate Georgia werden
gleichfalls mehrere Wirbelſtürme gemeldet. Hier
e drei Neger getötet und zahlreiche Perſonen
erletzt.

Bei einer Exploſion das Augenlicht
verloren, ins Meer geſtürzt und

gerettet.
Aus Port Myers (Florida) wird gemeldek. An

Bord eines Tankdampfers explodierken ekwa 30 000
Liter Benzin. Von der Beſahung des Dampfers wurde
ein Mann gekökek, während andere mehr oder minder
ſchwere Verletzungen erlikken. Einer der Verletzken
wurde durch die Exploſion ekwa 50 Meter hoch in die
Luft geſchleudert und ſtürzte ins Meer, konnte ſich je
doch, obgleich er beide Augen verloren hakte, ſchwim
mend, ſo lange über Waſſer halten, bis er gerettet wurde.

Die höheren Töchter klagen.
Die meiſten Diners in Waſhington beginnen um acht.

Aber wer auf Vornehmheit Anſprüch erhebt, kommt ſebſt
verſtändlich erſt um halb neun. Und bis dann das Menu
abſolviert iſt, wird es meiſtens zehn. Dann ſoll mit der
Tanzerei begonnen werden. Jm Nu iſt es Mitternacht,
ein Uhr früh, zwei Uhr früh. Und erſt beim Dämmern
des jungen Tages verſinkt der nächtliche Jazz in den
Orkus. Die jungen Leute haben es wahrhaftig nicht
leicht. So geht es jahraus jahrein, eine Saiſon um die
andere. Diners und Tanztees und große Empfänge
reihen ſich dutzendweiſe aneinander. Wer ſich zur guten
Geſellſchaft zählt, darf nicht kneifen. Zerrüttete Nerven
ſind das Reſultat. Soweit die höheren Töchter in Be
tracht kommen, läßt ſich durch langes Schlafen immer
noch ein Ausgleich ſchaffen. Aber die jungen Herren
haben faſt alle noch eine berufliche Nebenbeſchäftigung
und ſollen des Morgens ſpäteſtens um 9 Uhr ihr an
ſtrengendes Tagewerk als Bankiers, Kaufleute, An
wälte oder Arzte beginnen. Auf die Dauer iſt ſolche
Belaſtung zu groß und daher kommt es, daß die
höheren Töchter in letzter Zeit über Männermangel.
bei ihren Bällen zu klagen hatten. Die Herren, die
es mit ihren Berufsarbeiten ernſt nahmen, ſahen ſich
vor die Alternative geſtellt. Geſchäftserfolg oder

Erſte FernſehPorführung
lebender Objekte

Der neue Karolus-Fernſeh- Empfangs
apparathat bei den erſten Verſuchen im Berliner Telefunken

haus verblüffende Reſulate gezeigt. Das drahtloſe
Fernſehen war bisher nur bei token Objekten, wie
Bildern, Zeichnungen, die mit ſtarkem Licht „abge-
taſtet“ werden, befriedigend. Nunmehr iſt es aber
dank der neueſten Konſtruktion von Prof. Karolus
möglich, auch lebende Objekte, die nur verhältnismäßig
ſchwaches Licht vertragen, mit Hilfe des Fernſehers

zu erblicken und genau zu erkennen.
T

Erfolg bei den Damen. Und die Damen
zogen dabei die kürzeren. Das darf nicht ſo weiter
gehen, beſchloſſen die höheren Töchter. Sie bildeten,
wie das heutzutage ſo üblich iſt, ein Komitee. Da
wurde dann mit großem Eifer beſchloſſen, auf alle
Mamas und Papas dahin einzuwirken, daß Bälle und
Diners früher beginnen ſollten als bisher, damit die
jungen Herren mit dem Flirten früher beginnen und
entſprechend früher aufhören können. Das Komitee
denkt ſich die Sache etwa ſo: Diner um ſieben, Eſſens
beginn um halb acht, Tanzbeginn um neun, Nach
hauſegehen um zwölf. Auf dieſe Weiſe bliebe reich
liche Zeit für Jagzbanderei, und die Herren könnten
ſich am anderen Morgen einigermaßen autsſchlafen.
Jn der nächſten Saiſon ſoll die neue Methode zur
praktiſchen Anwendung kommen. Das Komitee der
höheren Töchter hat ſeinen Appell an dreitauſend junge
Herren und junge Damen geſandt, in der Hoffnung,
daß dieſer kongentriſche Druck auf Mamas und Papas
die gewünſchte Wirkung haben möge. Sonſt kommen
am Ende alle die liebreigenden Girls infolge des ge
ſchäftlichen Ubereifers ihrer Verehrer nicht einmal
mehr unter die Haube. Die Lage iſt ernſt, und die
höheren Töchter ſind entſchloſſen, die Hände nicht mehr
in den Schoß zu legen.

weiß man die gesundheit-
lichen Vorzüge des corffe-
in freien Kaffee Hag 2u
schät zenWenn Sie Kaffee Hag noch
nicht kennen, versuchensäe ihn und trinken sSä e
die erste Tasse am Abend.
Sie werden von der hev-
vor ragenden Qualität
überrascht sein und keine
Schſafstörungen empfün-
den. Kaffee Hag schont
Herz und NervenDas große Paket kostet
RM 1.90, das kleine
95 PF

Levnardo vor dem Schwurgericht.
Das Schwurgericht tagte in Neuyork, und das

Korpus delikti war die ſchöne Ferronnière. Wer kennt
nicht die ſchöne Ferronniéère? Sie iſt nun ſchon lange
genug im Pariſer Louvre ausgeſtellt, ſo daß ſelbſt
Neuyorker Schwurgerichte Beſcheid wiſſen ſollten. Aber
in Amerika ſind nun einmal alle Möglichkeiten un
begrenzt und ſo kam es, daß eine Dame in Kanſas
Ciky eines Tages mit der Behauptung ans Tageslicht
trat, die ſchöne Ferronnière im Louvre ſei gar nicht
die ſchöne Ferronnière, ſondern lediglich eine Kopie des
Originalgemäldes von Leonardo da Vinci, das ſich in
ihrem, der Frau Andre Hahn, Privatbeſitz befinde.
Leonardo, der bekanntermeen die Eitelkeit in Scheffeln
gefreſſen hatte wozu er gute Gründe aufweiſen
konnte hätte ſeinen Bombenſpaß gehabt an Frau
Andre Hahn Leider konnte er als Zeuge nicht zitiert
werden, als das Neuyorker Schwurgericht über die
Klage der Frau Andre Hahn aus Kanſas City zu be
raten begann. 500 000 Dollar ſtanden auf dem Spiele,
und die ſollte Sir Joſeph Duveen, einer der hervor
ragendſten Kunſt ſachverſtändigen der Welt, als Schaden
erſatz leiſten, weil er es gewagt hatte, für die ſchöne
Ferronnière im Louvre ein gutes Wort einzulegen und
die ſchöne Ferronnière der Frau Andre Hahn als eine,
dazuhin noch miſerable Kopie zu bezeichnen Das
Schauſpiel war köſtlich. Auf der Geſchworenenbank
ſaßen: ein Buchhalter, ein Plakatmaler, zwei Ver
ſicherungsagenten, zwei Grundſtücksmakler, ein Hemden-
fabrikant, ein Stahlgewölbeaufſeher, eine Damen
ſchneider, ein Artiſt, ein Tapezierer und ein Bürger,
der ſich als beſchäftigungslos bezeichnete. Dieſe Herren
ſollten nun darüber befinden, ob die ſchöne Ferronnière
im Louvre oder ihre Kollegin in Kanſas City die rich
tige ſei. Warum ausgerechnet die ſchöne Ferronnière
dieſer Torkur unterzogen wurde, bleibt unaufgeklärt.
Ebenſogut hätte die Venus von Milo oder Michel
angelos Moſes vor den Kadi zitiert werden können.
Die armen Geſchworenen kamen ſich denn auch höchſt
deplaciert vor. Sir Joſeph Duveen verteidigte ſein
Sachverſtändigenurteil in meiſterhafter Weiſe; aber
Frau Hahn hatte ſich nun einmal in den Kopf geſetzt,
daß bei der ſchönen Ferronnière im Louvre nicht alles
geheuer ſei, und daß Sir Joſeph ihr eine halbe Million
Dollar Schmerzensgeld auszahlen ſolle. So endete die
Komödie mit einem kompletken Fiasko. Die Geſchwore
nen vermochten ſich auf

m

und demgemäß wurde das Verfahren, wie im ameri
kaniſchen Rechte üblich, eingeſtellt. Sir Joſeph durfte
ſeine halbe Million Dollar behalten, der Louvre ſeine
Ferronnière und Frau Hahn ihre Kopie. Die Zeitungen
haben aber wieder einmal wochenlang ſenſationellen
Reportageſtoff gehabt. Es war nur ſchade, daß der
große Leonardo ſelbſt von der ganzen Reklame nichts
mehr profitieren konnte.

4000- Tonnen Dampfer geſunken
120 Perſonen ertrunken?

Der japaniſche Funkdienſt fing S0S- Rufe eines
amerikaniſchen Dampfers auf, wonach dieſer
im Stillen Ozean im Sinken begriffen iſt. Es ſoll
ſich um ein Schiff von 4000 Brutkoregiſterkonnen
handeln. Drei Rekkungsbooke mit 120 Perſonen wur
den zu Waſſer gelaſſen.

Nach anderen, noch nicht amklich beſtätigten Mel
dungen ſollen dieſe Rekkungsboote ſamt der Beſatzung
infolge der bewegten See unkergegangen ſein.

Wiſſen Sie das?
Den erſten Filzhut ſoll Kaiſer Karl V. 1547

bei einer Truppenmuſterung getragen haben. Als es
zu regnen anfing, ſetzte er ihn ab, damit er nicht naß
wurde.

Unter „Volksetymologie“ verſteht man die
wiſſenſchaftliche Erforſchung jener Worte, denen der
Volksmund nach lautlichen Analogien zu anderen
Wörtern eine neue Form oder Deukung gegeben hat.
„Armbruſt“ hat z. B. weder mit „Arm“ noch mit
„Bruſt“ irgend etwas zu tun, es ſtammt vielmehr
aus einer mittellateiniſchen Zuſammenſetzung von grens
(Bogen) mit einem, aus dem Griechichen entlehnten,
Subſtantiv „ballista“ (Wurfmaſchine) arcuballista.„Leumund“ hat an ſich keinerlei Beziehung zu „Mund“,
iſt vielmehr die ſprachliche Fortbildung eines gotiſchen

Wortes hlüuma (Ohr).
Sage) trägt ſeinen Namen nicht nach dem Baume,
unter dem Siegfried getötet wurde, „Iint“ bedeutet
Schlange und verſtärkt den zweiten Beſtandteil des
Wortes, mit dem es identiſch iſt.

RadioEcke
Sonnabend, 4. Mark.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.90 Uhr: HomocordPlatten.
14.00 Uhr zirka: Wie e de15.00 Uhr Zirka: Vaſtelſtunde für die Jugend (Sprecherin: Su-

ſanne Bach). S16.00 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich, Leipzig
„Der Schnittpunkt Plächüttas im Schachproblem.

16.30 Uhr: Konzert.
18.00 Ahr: Funkbaſtelſtunde.
18.30 Ahr: Deutſche Welle: Franzöſiſch für Anhänger
19.00 Uhr: Kurt Hißhauer, Dresden Das Fernrohr des Stern

freundes.“19.30 Uhr: K. Swoboda: Die Verſorgung Mitteldeutſchlands mit
Elektrizität

20.00 Uhr
eis und
mann.

22.15 Uhr Bekanntgabe des Sonntagsprogramms.Anſchließend bis 0.30 Uhr von Berlin Tanzmuſik
c

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule Aus der

Klaſſiker- Zeit.
13.45 14.15 Uhr Bildfunkverſuche.
14.20 Uhr Kinderbaſtelſtunde: Gefaltete Spielſachen

Urſüla Scherz).
15.00 Uhr B. K. Graef: Sprechtechnik.
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Urſülag

Künſtleriſche Handarbeiten für
Blumenvaſe.

16:00 Uhr. Rektor F. Weſtermann: Kurzſchriftdiktate.
16.30 Uhr Direktor H. Lens und Dr. Völter-

Prüfungen der Beamten
17.0 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
18.00 Uhr H. Bogen: Der jugendliche Jndüuſtriearbeiter.
18.30 Uhr Lektor Elaude Grander, Gerkrud van Eyſeren: Fran

zZöſiſch für Anfänger.18.55 Uhr: Profeſſor Dr. Adolf Mareuſe: Alter und Beſchaffen
heit der Erde (IV).

19.20 Uhr Dr. W.
gie

20.00 0.30 Uhr Ubertragungen von Berlin.
20.90 Uhr Bildfunk.20205 Uhr Robert und Bertram.“ Eine Stippviſite bei den

Luiſtgen Vagabunden. Poſſe mit Geſängen und Tänzen in
vier Abteilungen von Guſtav Raeder.

Leitung Max FeiereTangzabend. Feiereis-Orcheſter. rLeitung H. Kaufdie Edenklub Synkope, Dresden.

(Leitung:

HoffmannHarniſch? Angewandte Dramaktur

Hotel Eſplanade: Tanzmuſik (Barnäbas von Géczy).

Leitung: Frang Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z Pö ß ner für Feuilleton
und Untkerhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten, Paul Kunde für Mitteldeutſchland und
Gerichtoſaal; Ohtho Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich

in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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